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Einleitung. 

Die Bekanntschaft mit dem christlich palästinisch-ara- 
mäischen Dialecte ist noch sehr jung. Stephanus 
Evodius u. Joseph Simonius Assemani haben das 
Verdienst, in dem Bibliothecae Apostolicae Vaticanae codi- 
cum manuscriptormn Catalogus II, 70 — 103 (Romäe 1758) 
zuerst auf dies — auch bis heute noch — wertvollste Hte- 
rarische Denkmal unserer Mundart aufmerksam gemacht zu 
haben. Daselbst heifst es S. 70 : Codex antiquus in quarto, 
membraneus, foliorum 196, Htteris Syriacis, Palaestinis exa- 
ratus inter Codices Vaticanos olim undecimus, quo continentur 
Evangelia Eclogadia , sive Lectiones Evangeliorum per anni 
circulum a Dominica Resurrectione usque ad Sabbathum 
Sanctum, inclusive: item Lectiones de Resurrectione Domini ; 
demum Lectiones in Festis Sanctorum, a mense Septembri 
ad Augustum ; juxta ritum Syriacum Graecorum Melchitarum. 
Et Lectiones quidem Evangelicae sunt Versionis et Dialecti 
Syriacae Palaestinae, sed tituli Lectionum Sermone Arabico, 
litteris tamen Syriacis Palaestinis descripti. Codex proinde 
perrarus, imo in toto terrarum orbe, ni fallimur, unicus. 

Der auch sonst ^) um die orientalischen Wissenschaften 

^) Vgl. z. B. sein Moseum Cuficum Borgianum Velitris illustravit 
Jacobus Georgias Christianus Adler Altonanus Pars I Romae 1782 
(Grofsquart 22 V« Bogen Text u. 12 Kupfer), Pars n 1791. Mir nur 
bekannt aus Joh. Dav. Michaelis Neue oriental. u. exeget. Bibliothek 
1, 38. 82, U, 41. 42. — Abulfedae Annales moslemici arabice et latine 
6 Bde., Kopenhagen 1789—1805. Vgl. überhaupt den Artikel in der 
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verdiente Jac. Ge. Chr. Adler, der sich 1780, 1781, 
1782 in Italien aufhielt^), hat diesen Codex behufs Be- 
nutzung zur neutestamentl. Textkritik einer Sorgfalt. Unter- 
suchung unterzogen und die Resultate derselben in einem 
besonderen Werke niedergelegt : Novi Testamenti Versiones 
Syriacae Simplex, Philoxeniana et Hierosolymitana, Hafniae 
1789. 

Dem italienischen Grafen Franc. Miniscalchi Erizzo 
blieb es vorbehalten, die erste Drucklegung des kostbaren 
Codex zu veranstalten : Evangeliarium Hiersolymitanum 
ex codice Vaticano Palaestino deprompsit edidit Latine 
vertit, prolegomenis ab glossario adornavit. Verona 1861, 
1866. Der Cardinalpresbyter Angelo Mai hat das Ver- 
dienst, ihn auf diese Arbeit hingewiesen zu haben, der 
Maronite Matthaeus Sahwan, Professor der orientalischen 
Sprachen am CoUegium Urbanum de Propaganda fide, 
war des Herausgebers rechte Hand. 

Auf Grund dieser Ausgabe und der handschriftlichen 
Notizen hat Theodor Nöldeke in dem bekannten Auf- 
satze : Beiträge zur Kenntnifs der aramäischen Dialecte II. 
Ueber den christlich-palästinischen Dialect in ZDMG XXII 
(1868) S. 443 — 527, die Sprache des Codex wissenschaftlich 
dargestellt nach Forknenlehre u. Syntax, Wortschatz. 

Im Januar 1858 fand der holländische Forscher J. P. 
N. Land auf der Suche nach historischen Fragmenten im 
Britischen Museum (in dem fascicul Add. 14, 664) 34 Blätter 
mit syrischen Evangelienübersetzungen und christlichen 
Hymnen, von denen sich herausstellte, dafs sie der Sprache 



>Allgem. Deutschen Biographie« I, 85f. u. noch vieles Andere von 
geringerem Werte in »Das gelehrte Deutschland« 1, 29—31, Lemgo 1796. 
^) Die Reise hat er selbst beschrieben in: Kurze Uebersicht 
seiner biblischkritischen Reise nach Rom, Altona 1783. Schon 1783 
hatte er in Job. Dav. Michaelis Oriental. u. Exeget. Bibliothek XIX, 
126—131 der gelehrten Welt kurze Nachricht von seinen Unter- 
suchungen gegeben. 
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des von Adler beschriebenen Vatieanischen Codex ange- 
hörten. 1859 wurde Land durch die Bemühungen Tischen- 
dorfs in Stand gesetzt, die von diesem glücklichen Ent- 
decker nach Petersburg gebrachten sehr umfangreichen 
Fragmente (Heiligenleben u. Homilieen) zu benutzen, die 
gleichfalls in der Sprache jenes Dialectes geschrieben 
waren. Nachdem Land von dem Londoner Funde schon 
im ersten Bande seiner Anekdota vorläufig Mitteilung 
machen konnte, hat er die gesammelten Fragmente im 
IV. Band der Anekdoten (Lugduni Batavorum 1875) S. 
103 — 224 edirt u. mit umfangreichen Prolegomenen und 
einem Glossar (S/ 177—233) begleitet. 

1890 edirte J. Rendel Harris 2 Blätter einer sinai- 
tischen Handschrift, die, ebenfalls in unserem Dialect, 
Fragmente des Galaterbriefes enthalten. Ich habe mir die 
gröfste Mühe gegeben, in Besitz des Buches : Biblical Frag- 
ments from Mount Sinai, London 1890, zu kommen, aber 
ohne Erfolg. Einer meiner Strafsburger Hörer, Herr cand. 
theol. Schulthefs aus Zürich, der sich gerade behufs Edirung 
einer syrischen Handschrift in London befand, hatte die 
Güte, den Text aus dem im British Museum befindlichen 
Exemplar für mich abzuschreiben. Da das Buch in Deutschland 
ziemlich unbekannt zu sein scheint, und es auch keinem Orien- 
talisten einfallen wird, wegen der paar Verse dasselbe anzu- 
schaffen, habe ich den Text im Anhang abdrucken lassen. 
Obwohl der Herausgeber selbst die Genauigkeit der Ab- 
schrift dahingestellt sein läfst^), so habe ich doch nur an 
wenigen Stellen unmögliche Lesarten entdecken können. 



^) Ich kenne die Stelle aus einer Besprechung des Buches durch 
Oskar v. Gebhardt in Theol. Literatur-Zeitung, hggb. v. Harnack u. 
Schürer, 1890 Sp. 591: The work of transscription was necessarily 
rapid; the fragments were copied as fast as they were obtained, 
nore was there usually either time or opportunity for a revision of 
the transscripts ; but the work has in a number of cases been 
checked by photographs. , 
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Diese Fragmente gehören vermutlich demselben Codex 
an, den Robert Bensly im Frühjahr dieses Jahres in Photo- 
graphien nach England gebracht hat. 

Leider ist es dem Entdecker versagt geblieben, die 
Veröifentlichung seiner Funde selbst besorgen zu können, 
indem ein jäher Tod den kaum Heimgekehrten hinweg- 
gerafil hat. — 

Der schwerste Vorwurf, den Nöldeke a. a. 0. gegen 
die italienische Ausgabe erheben mufste, war der, dafs sie 
nicht sorgfältig zwischen den Lesarten erster und zweiter 
Hand scheide, und dafs sie die Vocalpunkte nur selten, 
aber auch da nicht verläfslich, setze. Allen diesen Mängeln 
ist nun durch Paul de Lagarde's nach seinem Tode 
erschienene Ausgabe (Bibliothecae Syriacae a Paulo de 
Lagarde collectae quae ad philologiam sacram pertinent. 
Göttingae 1892.) in unübertrefflicher Weise abgeholfen, in 
einer Ausgabe, die vielleicht das glänzendste Denkmal 
scrupulösester Genauigkeit ist, das sich jener bewunderns- 
werte Mann gesetzt hat. Zu bedauern ist nur, dafs er 
die Pericopen nicht in der Reihenfolge des HS, sondern 

— gewifs durch sein allzugrofses, auch in anderer Hinsicht 
nicht genug zu bedauerndes biblicistisches Interesse verleitet 

— in der des Canons gegeben hat. 

Die jüngste hierher gehörende Veröffentlichung betrifft 
B Pergamentblätter, die di^ Bodleiana in Oxford 1891 durch 
die Bemühungen des Rev. Greville J. Chester aus Aegypten 
erhielt, 4 in der Gröfse von 12 X 8V2 inches, eines 
5^/4 X 7 inches. Es sind Palimpseste. Unter den prächtigen, 
von Neubauer dem Anfang d. 12. Jahrh. zugewiesenen, 
Zügen mischnaitischer Texte wurden syrische Fragmente 
von Bibeltexten entdeckt, die nach Dialect u. Sprache dem 
christlich - palästinischen Aramäisch angehören. Sie sind 
edirt von Gwilliam: Anecdota Oxoniensia, Semitic. Series, 
Vol. I, Part. V, The Palestinian Version of the Holy Scrip- 
tures, five more fragments, Oxford, Clarendon Press 1893. 
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Nach der Reihenfolge des Canons geordnet sind bis 

jetzt folgende Texte bekannt: 

Numeri 4, 46. 47. 49—5, 2. 3, 4. 6—8. — Bodleiana Ox- 
ford, ed. Gwilliam. 

Deuteronom. 6,4—16. 7,25.26. 13,6—17. — Kaiserl. 
Bibliothek St. Petersburg, — ed. Land. 

Psahnen syriaca 43,12—27. 44. 45. 46. 48,15fr., 49, 
1—9. 55, 7 ff., 56, 1—7. 77, 52—65. 81. 82, 1—10. 
89. 90, 1—12. — British Museum Add. 14664, foU. 
22—29 — ed. Land. 

Proverb. 9, 1—11. 

Jesaia 11, 6—16. 14, 28—32. 15, 1—5. 40, 1—8. 9—12. 

Hiob 21, 1 — 9. — Kaiserl. Bibliothek St. Petersburg, ed. 
Land. 

4 Evangelien in ausgewählten Pericopen. — Die einzige 
vollständige Handschrift des Lectionars befindet sich 
in der Vaticana in Rom (ed. Miniscalchi Erizzo 
1861—64, ed. de Lagarde 1892). Die Fragmente 
des British Museum u. der Kaiserl. Bibl. in Peters- 
burg sind von Land edirt. 
Es fehlen aber bis jetzt folgende Evangelienpericopen: 

Matth. : 3, 12. 5, 32—41. 6, 25—34. 7, 19—23. 8, 14—19. 
V. 23—31. V. 34—36. 11 , 16—26. 12 , 1—29. v. 
38—50. 13, 1—35. 55. 14, 5—13. 35—36. 15, 1—20. 
29—31. 16, 1—12. 20—28. 17, 21. 18, 5—9. 11. 21. 
22. 19, 1. 2. 13—15. 20, 17—28. 21, 44—46. 

Marc: 1, 12—34. 45. 2, 13. 18—22. 3, 6—35. 4, 1—41. 
5, 1—23. 35—43. 6, 6—13. 31—56. 7, 1—23. 8, 14. 
26. 32. 33. 9, 1—15. 10, 1—31. 11, 4—18. 26. 32. 33. 
12, 1—14. 13, 4—37. 14, 1—72. 15, 1—15. 33—42. 

Luc: 1, 69—75. 77—79. 3, 23—38. 4, 1—15.37—42. 5, 
13—16. 6, 11—16.24—30.37—49. 7, 17—18.30—35. 
8,22— 25. 40. 9, 7—27. 10, 13—15. 22—24. 11, 
1—25. 37—54. 12, 1. 13—15. 22—31. 41—59. 13, 
1—10. 30—35. 14, 12-^15. 25—36. 15, 1—10. 16, 
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1—9. 17, 1.2.20-^37. 18, 1. 15—17. 28—34. 19, 
11—48. 20, 9—44. 21, 5—7. 20—24. 37—38. 22, 
40—42, 46—71. 23, 1—31. 50—56. 

Joh.: 2, 23—25. 3, 34— 36. 4, 1—4. 43—45. 5, 34. 45. 
46. 6, 70. 71. 7, 30—36. 11, 46. 54—57. 13, 18—30. 
14, 14. 19, 21—24. — 

Actorum 14, 6 — 13. — Kaiserl. Bibl. St. Petersburg, ed. 
Land. 

Galat. 2, 3—5. 12—14. 3, 17. 18. 24—28 aus einer Hand- 
schrift des Katharinenklosters auf dem Sinai, edirt 
von J. Rendel Harris. 

Goloss. 4, 12—18. 

I Thess. 1, 1—3. 4, 3—75. 

II Tim. 1, 10—2, 7. 

Tit. 1, 11 — 2, 8 — Bodleiana, ed. Gwilliam. 

Hymni Londinenses, Land 111 — 114. 

Acta Sanctorum Petropolitana Land 169. 170. 

Theologia Petropolitana (Homilieen) Land S. 171 — 211. 

Die Handschriften sind alle undatirt bis auf die grofse 
vaticanische , die nach einer arabischen Beischrift (bei 
Lagarde S. 276) im August 1341 der Seleucidischen = 1031 
unserer Zeitrechnung vollendet worden ist. Nöldeke hat 
in dem oben angeführten Aufsatz ZDMG XXII, 523 ff. ein- 
leuchtend gemacht, dafs zwischen diesem Datum und der 
Abfassung der Uebersetzung eine sehr lange Zeit verflossen 
seinmufs. und dafs die Uebersetzung, besonders in Anbetracht 
der zahlreichen Reminiscenzen an das Hebräische, sehr gut 
im 4. Jahrhundert entstanden sein kann. Ich berufe mich 
einfach auf Nöldekes Ausführungen, da ich nicht im Stande 
bin, ein neues Argument hinzuzufügen. 

Eine lexicalische Bearbeitung der soeben beschriebenen 
Litteratur, die ich hier vorlege, schien mir nicht unzeit- 
gemäfs zu sein. Denn das Material ist in dieser Vollstän- 
digkeit noch nicht behandelt worden. Die Glossare von 
Miniscalchi und Land sind aber auch in ihrer naturgemäfsen 
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Beschränkung weder erschöpfend noch genügend. Und 
Nöldeke geht in dem betreffenden Kapitel des oben an- 
gezogenen Aufsatzes geflissenthch nicht auf Vollständig- 
keit aus. 

In diesem Idioticon haben Aufnahme gefunden A von 
dem semitischen Sprachgut (S. 1 — 102) und B von 
den griech. bezw. lateinischen Lehnwörtern 

1) alle Wörter, die im Edessenischen überhaupt nicht 
vorkommen, 

2) die abweichende Bedeutungen haben, 

3) die eine abweichende Vocalisation haben, 

4) die, welche bei vorauszusetzender gleicher Aus- 
sprache doch graphisch besonders stark abweichen. Hier 
mufste die Auswahl immer bis zu einem gewissen Grade 
willkürlich bleiben, 

5) Die Wörter, die zwar in beiden Dialecten vor- 
kommen, aber in der Häufigkeit des Gebrauches ver- 
schieden sind. 

Die Anordnung ist die altbewährte nach den Radi- 
calen. Nur selten ist dieselbe aus leicht einleuch- 
tenden Gründen verlassen. Einige andere Abweichungen 
vom Princip sind dadurch veranlafst, dafs ich die Oxforder 
und die Harris'schen Fragmente erst während des Druckes 
benutzen konnte. Ich bitte deswegen um gütige Nachsicht. 

Eine besondere Sorgfalt habe ich auf die Wiedergabe 
des Vocalismus verwandt. Hoffentlich ist dadurch ein 
genauer Einbhck in die bei aller Festigkeit im Grofsen 
doch im Einzelnen vielfach schwankende oder wenigstens 
misverständliche Art des Systems ermöglicht. Wenn mir 
die Typen der Drugulinschen Offizin zur Verfügung 
gestanden hätten, wäre das alles noch deutlicher ge- 
worden. Aber die Typen der renommirten Keller'schen 
Druckerei in Giefsen haben den Vorteil, dafs die Punkte, 
soweit ich bis jetzt sehen konnte, nicht abspringen. Im 
Uebrigen mufs man heutigen Tages froh sein, überhaupt 
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einen Buchhändler zu finden, der sich auch durch grofses 
Risico nicht abschrecken läHst, Veröffentlichungen wie die 
vorliegende zu fördern. Herr Friedrich Reimer in Giefsen 
(Rickersche Buchhandlung) ist ein solch ideal gesinnter 
Verleger. 

Die von mir angewandten Abkürzungen werden ohne 
Weiteres verständlich sein. P. S. bed. den Thesaurus 
Syriacus von Payne Smith. Hamasa citire ich nach Freitags 
Ausgabe, Mubarrads Kamil nicht, wie mehrmals gedanken- 
los dasteht, nach der Bulaqer Ausgabe — eine solche giebt 
es gar nicht — , sondern nach der Kairiner (Druckerei 
Heirija) 1308 a. H. 

Strafsburg, 10. October 1893. 
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)] = griechisch i) a) in der Comparation Mt. 19, 24, 
Lc. 18, 25, Mt. 10, 15, Lc. 10, 12, Joh. 3, 19 ist die 
Partikel seltsam durch angefügtes |^ (= griech. yccp) 
verstärkt. Das eigentliche semitische Aequivalent für 
das comparative {) ist «»0, das sich übrigens überall 
da — auch in der Peshita, in der e) vielfach an Stelle 
des compar. '»o getreten ist — erhalten hat, wo die 
Partikel unmittelbar auf das in der Steigerung stehende 
Wort folgt. — b) aulserhalb der Comparation Mt. 
5, 17. 6, 24. 18, 16. 19, 29. 26, 53, Lc. 14, 5, Joh. 
2, 6. 4, 27, Land 174, 20. 175, 7. 185, 14. 165, 2. 15. 
Hier hat sie syr. ©f = hebr. u. jüd. aram. 1K = arab. 

^! verdrängt. Mt. 10, 37 schreibt ^], wozu targu- 
misches und samaritanisches ^M zu vergleichen ist. 
es) »Vater«. Das anlautende ] hat gewöhnlich den unteren 
Punkt : 1^1 Mt. 4, 21. 6, 6 etc. etc., u. mit Suffixen : ^iöl, 
Joh. 1, 18,' Lc. 8, 51, ^iaaöl Lc. 6, 36 {^o^^] Joh. 20, 
17 gewiüs Verschreibung) , ^aa\ Joh. 4, 12. 8, 39, 
.osoa) Joh. 8,38, aber auch \s\ Lc. 10,21, Lag. 
343, 21, Joh. 7, 19, (aber in demselben Vers ^oäI ) 8, 40. 
10, 15, JÄf Mt. 18, 14, Joh. 4, 21. 6, 66. Edessenisch 
fcf =* W?ä; babyl. Targ. «94(1, was durch die 
babylonische Punctation (vgl. Merx, Chrestomathia 
Targumica p. 165) und die neutestamentliche Trans- 

Schwally. Idioticon d. christl. paläst. Aramäisch. j[ 



scription aßßa (z. B. Mc. 14, 36, Rom. 8, 15, Gal 4, 6) 
bestätigt wird, während die Suffixalformen wie im 
Edess. nur einen Vocalanstofs haben; die jerusale- 
mischen Targume haben in beiden Fällen nach der 
herkömmlichen Vocalisation y^^, — Da über die 
Härte des ^ö in unserem Dialecte nichts auszumachen 
ist, so kann man nicht sicher entscheiden, 6b]^y = t^Jjj^ 
oder = ^^pjMl (bezw. ^^Jij ist. Bemerkenswert ist, 
dafs überall, wo der griech. Text naxiip |iou u. Pesh. 
^ hat, das Evang. den Emphaticus \^\ bietet, was 
dem Sprachgebrauch des jüdischen Aram. und schon 
der Mischna entspricht. 

1J|ä| <i7r(i)X6ta. Wenn der Punkt des Alaf nicht unter das 
^ als Zeichen der Vocallosigkeit gehört, so hegt hier 
die Aussprache ib- oder ebdänä vor im Gegensatz zu 
abdänä des Edess. und Targ. und daneben ubdänä des 
letzteren. 

^j Mt. 5, 29. 30, i^i Land 193, 20. 24. 26. 194, 2. 199, 18 

»[iIXos Glied« = Targ. Jerusal. ^^n?4i^, ^^;??^i!t, wofür 
nach Merx Chrestomath. Targumica (1888) p. 166 
^^njijl zu punktiren wäre, was auch Buxtorf habe. 
Jedenfalls darf edessen. ft^f = hebr. mnj^ Schwung- 
feder nicht hiervon getrennt werden, da beide Be- 

deutungen gut aus arab. ».jt, Nadel, Spitze, »Extre- 

mität« eines Dinges abzuleiten sind. 
>cj1 >Blut« Mt. 16, 17. 23, 30. 35. 26, 28. 27, 4. 6. 24. 25. 
27, 49, Mc. 5, 29, Lc. 8, 43. 44. 22, 20. 44, Joh. 1, 13. 
6, 54. 55. 57. 19, 34. So überall im Ev. für edessen. >©> 
= he. Dl == ar. j»j. Die Bildung mit präfigirtem 
Alaph sonst nur noch in den jerusall. Targ. u. Talm. 
An den beiden einzigen Stellen, an denen die erste 
Silbe vocalisirt ist, hat sie den unteren Punkt ^,|^ 
Lc. 22, 20, tie,^ ibid. v. 44. 



o] »auch«. Mt. 2, 6. 5, 46. 16, 18. 24, 21. 26, 36. 27, 14, 
Mc. 2, 2. 11, 25, Lc. 1, 35. 36. 3, 14. 6, 4. 16, 10. 
24, 20. 22, Land. 172, 20. 173, 3. 197, 13. 196, 20. 
201, 16. 202, 6. 207, 11. 13. 25. 208, 1. Oxon. Col. 
4, 15. 16. 17. 2 Tim. 1, 12. Thess. 4, 14. 2 Tim. 1, 12. 
2,2 = jüdisch Aram. ^M^ = neusyr. ^©j , dagegen 
Tahn. u. Targ. Babl, Hebr. P]4J, edess. ^f. 

^] »Bruder« . In den Suffixalformen hat das Alaf überall, wo 
überhaupt vocalisirt ist, den unteren Punkt: ^o-i.| Mt. 7, 
5. 10, 21. Lc. 17, 3; «o-.^ Mt. 17, 1; v^\ Mt. 10, 21. 
22. 25, Lc. 3, 19, Joh. 1, 41. 6, 8; ^mo^\ Joh. 11, 19. 
Edess. hat in den genannten Formen ä im Anlaut, 
ebenso nach der allein verläfslichen babylonischen 
Punktation (cf. Merx a. 0.) das Targum. Dieser Vocal 
ist aber wahrscheinlich mehr nach einem Vocalanstofs 
hin gesprochen worden (vgl. ^^JS)- ^ unserem Dial. 
wäre danach ] = g oder R (vgl. hebr. vp^)- 

^ »Schwester« Joh. 19, 25, st. cstr. zu den absol. |^i 
Lc. 10, 39 = Targ. u. Talm. nng. Dies ist, wie schon 
der edessen. plur. fjjLJ[ zeigt, die ursprüngliche Form 
des edess. f^J, das auch im Ev., Joh. 11, 1. 5, vorkommt. 

)iV^^ ßpöat? Mt. 6, 19. 20 = edess. |iiL>o|. lieber den 
Vocalwandel vgl. unter p^j. 

)\^^.^/. ßptöat? Joh. 4, 32 pl. >v ^r.^ Mt. 14, 15 edess. 
Pa^liS, Targ i<by^ü, vgl. Merx a. 0. 169. 

vÄ^j 1. EthpaoÄi^m JSt5flcx*>]aav Mt. 28, 15, aber ^ ^^v ^^ 
Lc. 21, 14 mit Uebergang des anlautenden M in ^ wie 
im Edess. 

2. Uä^I, Edess. |ii:^(L (= Land 209, 12) a. 
8t5ax^ Mt. 7, 28. 22, 33, Lc. 4, 32, Joh. 7, 16. 17, 
Mc. 11, 18 Land 216; Land 182, 6. 209, 14. 24. 211, 9, 
Oxon Tit. 2, 1. 7. b. S*o$ Lc. 1,9. 18, 39. Diese 
Bedeutung ist im' Edess. überhaupt nicht entwickelt, 

wohl aber in beiden Targumen u. Tahn. 

1* 
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3. ^sqV^I »gewöhnt« Mt. 27, 15, Lc. 2, 27. 4, 16. 
22, 39, Joh. 19, 40, Land 174, 24 = hebr. r]^b» ver- 
traut u. zahm. Edess. ^^^v*". bedeutet nur peritus, edoctus. 

^j^^ plur. »Ellen« Joh. 21, 8, wenn der Punkt nicht unter 
,^ gehört, edess. f. 



]^;^] Mt. 23, 5 zur Wiedergabe des griech. cpuXaxTi^pta = 
he. p^on Gebetsriemen, wie Peshita richtig übersetzt. 
Denn ],i^] heifst Saum, Franse eines Kleides = K1D'»W 
(Targ. Tahnud). Man bringt es gewöhnlich mit ^üV 
Wolle zusammen, Levy, Targ. Wörterb. I, 38*». Zwar 
werden auch sonst Stoffnamen auf die daraus ver- 
fertigten Gegenstände übertragen (z. B. y^'^ »Byssus« 
und »Docht«), aber die verschiedene Schreibung mit 
^^ u. j; verbietet jene Annahme. Das Wort ist wahr- 
scheinlicher zu he. TD^^ Baumwipfel, arab. »^t Wege- 
mal, äth. 'amir, ursprünglich wohl »denkwürdiger 
Tag« (vgl. mavä'el 'emürät festa solemnia Dillmann 
Thesaurus 731, 22), zu stellen und bedeutet den her- 
vorragenden Teil eines Gegenstandes. 

l^^l plur. 7cp6ßaTa Mt. 10, 6 (Lag. 289. 16), Joh. 10, 1. 
3. 7. 8. 11. 15. 26. 27, .^jicul Mt. 10, 6 (Lag. 289, 22), 
Joh. 10, 2. 4. 8. 12. 13. 27 = targum. ^PO^^iH (Merx). Im 
Edessen. kommt nur das masc. vor, das sich im pal. 
Aram., speciell im Evang., nicht seltener wie das femin. 
findet (vgl. Payne Smith 247). — ^^] Mt. 9, 36 ist ge- 

schlechtlich zweifelhaft. Wenn arab. ^f^ wirklich Lehn- 
wort (Fraenkel 107), so ist es natürlich nicht in 
der allgem. Bedeutung »Lamm«, sondern als terminus 
für eine von den syrischen Bauern gezüchtete Rasse 
übernommen worden. Aber die Entlehnung ist sehr 

zweifelhaft, da 8^1 auch Ortsnamen in Arabien ist 
(Bekri 99). Mit ]2;^] Franse u. seiner Sippe hat dies 



Wort kaum etwas zu thun. — ]L.ä^] «otjivfov Land 

167, 10 ist woM verschrieben aus j^^v^^ - 
ouf »wir«. Luc. 24, 21, oo) Joh. 6, 69. 70. 1, 16, oiif 9, 20. 

21; ool Joh. 12, 34* Lag. 382; <ä41 Joh. 3,2, ohne 

Punkt Joh. 12, 2i Lag. 382 ; ^( Mt. 6, 12. — Joh. 

11, 21 Lag. 381 ; ohne Punkte: Mt. 22, 16, Mc. 9, 27. 

10,35.39, Joh. 12,35, Lag. 381. 21,3; ^j Luc. 

10, 11. Joh. 6, 5 (0. Vgl. Nöldeke ZDMG XXII 469 f. 
j,ia-u| yoveti Luc. 2, 27. 41. 43. 8, 56, Joh. 9, 2. 3. 18. 20. 22. 

23, wofür im Edessen. ^--o| steht, wie auch das 

Evang., Luc. 21, 16, hat, während das Abstractum im 

Edess. Familie im Allgem. bedeutet. 

^ »Antlitz« erscheint in folgenden Gestalten: ]2m] Mc. 
2, 26; ^( Mt. 6, 16, Joh. 7, 24; mit Suffixen ^] 
Mt. 6,17, Mc. 1,2, Luc. 21,35. 24,5; ^os^ Mc. 
10, 35, Mt. 6, 16, Luc. 2, 31, Mt. 18, 11, Luc. 1, 76. 
17, 16 ohne Voc.-P.; ^] Luc. 10, 1, Joh. 8, 6. 

.Ji^ »vor« Mt. 20, 6. 9. 3. 6. 27, 45, Lag. 315, aber 
Lag. 316 j^*^. — Hieraus ergiebt sich mit Sicherheit 
die Ausspr. eppai. Diese Verdünnung des anlautenden 
Vocals ist für das Wort aus keinem Dialect zu belegen. 

Aufserhalb des Evang. findet es sich mehrmals mit 
dem regelmälsig nur in griechischen Wörtern vor- 
kommenden »pe inversum« geschrieben: Land 103, 
7. 17. 107, 22. 108, 16. 109, 21; 103, 7 dazu noch 
mit einem oberen Punkte, der hier Zeichen der 
harten Aussprache sein mufs ; an allen anderen Stellen 
das gewöhnhche pe: Land 187, 12. 190, 1. 222, 23. 
»Aerzte« Mc. 5, 26, Mt. 9, 10, Luc. 4, 23. 5, 31. 
Edessen. kennt nur den Plur. fza»f , der sich indefs 
auch im Ev. 1 mal , Luc. 8, 43, findet I^lÖv)* Arab. 

^ wahrscheinlich Lehnwort (Fraenkel 261). 

Ut^o] i^k^ »Gefängnifs« Land 183, 17. Im Edessen. durch- 
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gängig f^u^f A^ -U^o] ist gleich j^yotfef xi Se<7pu£ 
Luc. 8, 29; Oxon. Col. 4, 18. »Fessel« im Edessen. = 
f^^f = targ. i^niD'^Js^ = he. niDijt. 

Ua»] .^009009 Zerstörung von Sodom. Land 171, 15 = 
'ahpekhänä von Afel? oder verschrieben? 

>M]. La9]jL] ixvTjaxeu^efcnf]^ Mt. 1, 18; laoj] Luc. 1, 27. 2, 5 
= Targ. DIJJ = hebr. te^nj}. Ethp. in keinem Dialect. 
Die ursprüngliche Bedeutung des Wortes ist nicht 
»verloben«, sondern den »Kaufpreis für ein Mädchen 
erlegen« (IL Sam. 3, 14). Vgl. Stade ^ Gesch. d. V. 
Israel 382 A. 2. Das gilt auch von jl^^io, wie Peshita 
an den angeführten Stellen bietet. Arab. entspricht 

j^) Sühngeld (z. B. BuUari ed. Bulaq II 75, 12). 
uft^il Mt. 21, 33. 34. 38. 40. 41. Oxon. 2. Tim. 2, 6. Joh. 
15, 1. Land 183, 7 = Dn^ Targ.-Jerusal. = arab. 
,j^! (Lehnwort, Fraenkel 128). lieber die mancherlei 

thörichten Etymologien, wie die Miniscalchi's (= vijj^Lo), 
Levy's = oupo$ ist kein Wort zu verlieren. Aber 
auch Fraenkel a. a. 0. schweift in zu weite Femen 
und übersieht dabei das nahe Liegende. Nach der 
deutlichen Erklärung des Arüch ist der Aris kein Auf- 
seher, sondern »ein Mahn, der ein Stück Feld vom 
Eigentümer zur Bearbeitung erhält, so dafs er einen 
Teil des Ertrages an den Eigentümer abliefert, 
während der andere ihm gehört« , also ein Pächter. 
Versteht sich gehört unser Wort zu dem im vorigen 
Artikel behandelten ^j) und bedeutet ursprünglich den 
Käufer bezw. Pächter eines Mädchens. 

u»^l Land 193, 5, ujo^l Land 194, 6. 210, 1 »Gift« = 
Targ.-Jerus. u. Talm.-Jerus. ; DTjj^ = latein. virus? 

^^). Das im Edess. gewöhnliche Qal in unserem Dialect 
nirgends. An dessen Stelle wird das Aphel ^jof ge- 
braucht, Mt. 8, 28. Luc. 8, 27. 9, 37. 17, 12. 14. Luc. 
22, 10 ^^Q^. Joh. 4, 41. 11, 31 (i). Im Edessen. selten, 



Hex. Jer. 7, 33 nach Payne Smith, Overbeck 268, 12 
(Balas) »entgegen treten« nach Nöldeke. In den 
Jerusal. Targg. öfter jniK. — n^^p entgegen einem, 
Mt. 25, 1, sonst mjA:^boV Mt. 8, 34. 25, 6. Joh. 
11, 20. 12, 13. Edess. kennt nur aS^oV- — Bemerkens- 
wert ist noch oiZa:iiö) £vaSe(^e(|)^ oöxoO Luc. 1, 80 
(pesh. n^Mo^l). ^ ist entstanden aus ^^^ (so überall 
in den babylonischen Targumen) = pj; = (jo^. 

]^ stat. absol. zu emph. fi^f targ. KDtC^W, Tiupexö^ »Fieber«, 
Land Luc. 4, 38; der so übrigens nur im jerus. Jarg. 
vorkommt, während edess. t^f bildet. — plur. f^^ ) , 
Land 178, 7 gegen ]2joLa] des Edess. 
j( »Zeit« Mt. 2, 7. 16. 25, 19, Lag. 307, Marc. 9, 20, 
Luc. 1, 37. 8, 27. 29. 18, 4, Joh. 5, 6. 12, 35. 14, 9, 
Land 200, 24. 207, 23. 209, 15. 20. — Mt. 25, 19 
Lag. 306 bietet ^^^j, aber Land 130 wie oben. Das 
Wort ist dem palästinischen Aramäisch eigentümlich, 
Targ. Jerus. Jltg^g, \W^^ = Proverb. 7, 9 J1tr»K, 20, 20 
pts^jj (Qere Jltß^i^). Etymologisch bringt man es ge- 
wöhnlich mit ]^'^H Augapfel zusammen (so noch Stade- 
Siegfried Lexikon 34»>), oder mit py Kraft, Stärke 
(Levy Targum Lee. 72) u. erinnert an hebr. Dl^y, das 
ebenfalls diese doppelte Bedeutung habe. Hierbei ist 
aber nicht bedacht, dafs üüV sich niemals zur Be- 
deutung »Zeit« entwickelt hat. Dem gegenüber möchte 

ich es zu aram. )!L^ = arab. ^^ Lebensalter stellen. 

,] • ^ - ^ ] 2^e|ieX((0ae Land 166, 18 wie jedenfalls für 
j\ zu lesen ist. ■■ ^^^<^ ted>e|ieX(a)xo Mt. 7, 25. 
>) '8'e|ilXcov Land 108, 19. Im Edessen. findet sich 
die Wurzel nicht, wohl aber in Rabbot und Targum. 
Hebr. Wtt^i^rin Jes. 46, 8 ist unsicher, ebenso das 
Nomen ^ttntt^K Jes. 16, 7 (die Parallelstelle Jer. 48, 
11 hat vff^H). ^o] = targ. k*W = bibl. Aram. 
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J>15'^. Arab. jl{ ist wahrscheinlich entlehnt. Fraenkel 
p. 11. Dagegen hat diese Wurzel mit edess. f^^f, 

cstr. ÄwA? he. D^, arab. m^k^] nichts zu thun. Vgl. 

hierzu Nöldeke, Mand. Gramm. 98 Anm. 2. 
14 »Zeichen« Mt. 24, 3, Joh. 2, 18. 4, 54. 10, 41, Land 
Mc. 8, 11. Der gewöhnliche Plur. im Edessen. ist 
f:[^ozf . Der masculine plur., den Payne Smith nur 1 mal 
belegt mit Ephr. II, 9, wo jedoch der Text schwerlich 
richtig ist, kommt in unserem Dialect ausschUefelich 
(aber siehe unten !) vor. Joh. 6, 14. 3, 2. 9, 16, Luc. 21, 25 
(--»zO> Joh. 11, 47 ^2\ oder a^] (vgl. Lagarde Anm.). 
Dagegen könnte Joh. 1, 26 ^4 == targum. J'jng 
(idjän, falls der untere Punkt nicht unter das Tav 
gehört) das neben pn^ u. pjnöi im Targ. vorkommen 
soll, sein, wenn nicht die Punktation von \}\ Joh. 6, 2 
auch V. 26 das mascul. sicher machte. Hebr. ni^^, 

Ar. &jt. 

.. 

jij »Frau« im Evangelium passim. emphatic. jzzj. Die 
Stellen bei P. S. 288, aufserdem Land 176, 15. 5. 
175, 25. Die genaue Punktation Mc. 5, 25 führt aut 
die Aussprache ittä = targ. i^H'^^^. — Hebr. T^^^ 

arab. ^f. 

)zl kommen. Aphel ^) sie brachte Luc. 7 , 37 Lagarde 
338, während Lag. 339 t^j>\ hat ; Edess. Targ. T\X\^)^' 
li-oiLio Tiapouafa Mt. 24 , 3. 27. 37 Lag. 304 , Land 
197, 21, aber Mt. 24, 37 Lag. 305 \Ai:^i^ wohl un- 
richtig. Die erstere Form repräsentirt einen in unserem 
Dialect sehr beliebten Typus maqtülä. Vgl. Nöldeke 
ZDMG XXII, 474 f. Edessen. \L.jLy^. 

j4 »Ort« Joh. 4, 20. 11, 48. 14, 2.'3. 13 wie im Edess. 
Aber den Plur. bildet unser Dialect im Gegensatz zu 
edess. jicuf masculin. Mt. 16, 13. 24, 7, Luc. 21, 11, 
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vgl. 4 Zeichen. Durch die letzte Stelle (2 mal ^54) ist 
auch das anlautende »a« gesichert, während es Land 
Mt. 26, 52 01^2^1:^ zu »i« verdünnt erscheint. Vati- 
canus ohne Jod. Hebr. itt^w, ar. ß\. 

1. Lä^Usill iioHvriaa Mt. 25, 36 Lag. 306, aber Lag. 
308 tlu>A — 2- w^l^ (spr. bä'is vgl. Nöldeke ZDMG 
' XXII, 466) »krank* Mt. 10,8. 14, 14. 25,39 Lag. 306 
(Lag. 308 ^|ä), 25, 43. 44, Mc. 6, 5. 16, 18 (,^40) 
Joh. 4, 46. 5, 3. 4. 7. 6, 2. 11, 1. 2. 3. 16, Luc. 10, 9; 
Land 183, 16 ..a-^. — 3. k)^^^ xaxö^ Mt. 9, 12 
Gegs. zu Jox^ovxe^, Luc. 5, 31 Gegs. zu öytaJvovxe^. Die 
lederne üebersetzung xoocci)^ zeigt, dafs unser Wort 
schon im Zeitalter Christi in dem gedachten Sinne 
geläufig war. ab^l^^aA^Ä »sehr schlecht«, Land 170, 4, 
wenn nicht Schreibfehler (Dittografie) vorliegt. — 
4. ^j^oÄ vöoTjjia Joh. 5, 4. 5. 11, 4, Luc. 11, 12. 13, 
11. 12, Mt. 9, 35. plur. : Luc. 7, 21. 9, 1. 6, 18, Mt. 
4, 22—24. 10, 1, Luc. 8, 2. 

Von analogen Formen hat das Edessen. ^^lo]jf, 
^ ^^^ j beide sehr häufig, |^)ad bei P. S. nur 1 Beleg, 
das gewöhnUche ist ]jLäJi£t, alles in der Bedeutung 
»böse«. Wenn ,.^1^^ im Edess. gelegentlich auch in 
der Bed. krank gebraucht wird (P. S. 440, 31, Mt. 
4,24 pesh. liegt neutestamentlicher Jargon vor), so. 
ist es im jüdischen Aramäisch das eigentliche Aequi- 
valcnt des edess. ou»^. Die GB der Wurzel ist »stark 
sein«, die im Arab. nicht nur in malam — , sondern 

auch in bonam partem (^L Kraft, äthiop. beesi Mann) 
entwickelt ist. 

.v^ v^^ v^ Mt. 4, 3 ydvcDvrat i. Sinne von »sich ver- 
wandeln«. Das stimmt zu arab. v5ju permutavit. 
Da kein nordsemitischer Dialect diese Entwickelung 
kennt (Hebr. trennen, Syr. Schwanken, wanken, dann 
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hin und her reden), so wird eine unter Einflufs des 
Arabischen geschehene Verschreibung aus .o^a^^l^ 
anzunehmen sein. 

IXi^oÄ Xuxvfa Mt. 5, 15. 6, 22, Luc. 8, 16. 11, 33. 12, 35, 
Joh. 5, 35 Edess. kennt diese Bedeutung (= pes. 1.^^^) 
nicht, in der von »Docht« bei P. S. Imal belegt. 
Beide nebeneinander in beiden Targumen u. Talmuden. 
OÄ ist Byssus (hebr. }^i:3). Da dieser zu Lampen- 
dochten verwandt wurde, erhielt er diese Bedeut. (vgL 
hebr. nntf^p Flachs, nn^S Docht), die auch aus Targum 
zu belegen ist. Die Bildung mit angehängtem Ina ist 
wahrscheinlich ursprünglich für die »Lampe« geprägt 
worden, lieber die Natur des Suffixes wage ich nichts 
zu sagen. Es kommt auch im Edess. ein paar mal 
vor. — Das Wort ist als cultischer Terminus 
auch nach dem Westen gewandert als »businus« bei 
du Gange 1, 792* mit einer Stelle aus Statuta S. Vic- 
toris per Cardin. Trivultium ann. 1531. 

^|a stat. absol. oxfafia in dem übertragenen Sinne »Streit, 
Meinungsverschiedenheit« Joh. 7,43. 9,16. 10,19. 
Edess. (]:L\£) u. Targ. (KJfT^lD) kennen das Nomen wie das 
(auch in unserem Dial. vorkommende Mt. 26, 65. 7, 6, 
Lc. 23, 45, Joh. 21, 11) Verbum nur in der eigent- 
lichen Bedeutung »spalten, durchbohren«. 

»auswählen« Luc. 10, 42. 14, 7, Joh. 15, 16. 19. 
(pe§. ]a^. — ^..^ IxXexTÖ? Luc. 18, 7. 23, 35, Mt. 20, 
16. 22, 14. 24, 22. 31, Land 105, 22. Diese allgem. 
Bedeutung im Targ. Talm. Samarit. Hebr., das Edess. 
liennt nur die specialisirte »erproben«. 

1. ^a£>il verstehen Mt. 13, 51. 17, 13, Luc. 2, 50. 
24, 45,' Joh. 12, 40, Lag. 382, 29, Land 179, 1. 205, 
26. 106, 13. 108, 18. — 2. ^ftaio ouvexö^ Luc. 10, 21, 
Land 111, 8. 175, 26. 106, 14. — 3. l^cJUaÄ a6veat«s 
Mc. 12, 33. 34, Luc. 1, 17. 2, 47. 52, Land 182, 25. 
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205, 23. 167, 20. 25. — 4. £^Uio^^ auvctfi^ Land 
106, 2. — Form 1. u. 2 sind hier vermutlich wie im 
jüdischen Aramäisch Lehnformen aus dem Hebr. 
Form 3 finde ich sonst nirgends. Das Edess. gebraucht 
dafür |il^ u. _Iä^1, was auch im Targ. vorkommt. — 
Die GB der Wurzel ist »scheiden, trennen, discemere«. 
Diese hat sich indessen nur im arabischen Verbum, 
bei den nördl. Dialecten nur in der Präposition er- 
halten. 

»zwischen«. 1. mit Nomina verbunden: Mt. 10, 16, Luc. 
6, 1. 8,7.14. 10,3, Job. 3,25, Lc. 24, 7, Land 108, 8. 
2. mit vorgesetzten Präpositionen: a) .eot^l -^v 
Luc. 24, 7, Land 108, 8. h) „^ ^ ix Mc. 6, 14 
Luc. 16, 30. 31. 24, 46, Job. 10, 39. 12, 9. 17. 21, 14 
Land 170, 5. — c) oiV^ ou^ xox' J8£av Mc. 7, 33 
9, 28, Luc. 16, 26 ixexa^ö . . . xal . . . — d) ^ooijus 
öO-^a!:^ xax' fSfav Mt. 17, 19. 24, 3, Land Mc. 9, 27 
18, 15 p£Ta^( . . . iKol . . . ; Job. 3, 25 . . {xexdc . . . 
11, 28 M%'pa. — e) oAud^o^ p-^^ iv zoli ouYyeviai Mc 
6, 4, die L. A. ausdrücklich von Lagarde bestätigt 
entweder b§nfi =i .^f^^ oder ben§ filii. — f) .oowjuä 
a:^ Lagarde Mc. 9, 27 , aber bei Land das reguläre 
^ooiXiÄ. — g) 2bJ« ^-^^ >^ ,jiÄ i^|u*avfj Luc. 10, 30. 

Im Edessenischen erscheint die präp. durchweg in 
der plur. Form JLiä, Hebr. u. Targ. schwanken 
zwischen singular. und plural. Form. In Verbindung 
mit einem Nomen zieht das Edess. a%^*^ vor und öfter 
iUA, das jedoch nicht mit Suffixen versehen wird. 
Von den erwähnten syntactischen Verbindungen findet 
sich 2* im Hebr. (pn bn); 2^ im Hebr. und im Edess. 
aber nur mit h,^^; 2^ im Hebr., im Edess. sowohl 
mit ^^^^^ als mit a^..^; 2^ im Edess. mit ^ua, im 
Hebr. nur pnr*p (nicht ^!). 
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^ 1^^ Land 206, 15 Citat aus Ephes. 6, 16 TceTcupcoii^va 
= pesh. — Lal. Vielleicht particip von (oks = I^HD 
Hiob 37, 21 glänzend = neusyr. {^oks lux., Edess. u. 
Targ. nur Schafel u. Eschtaph. in der übertragenen Bed. 
»sich rühmen«, üeber den üebergang der Verba 
n'V in mittelvocalige vgl. Nöldeke ZDMG XXH, 464 f. 

]i^ »Haus« stat. emph. Mt. 20, 11, Luc. 8, 39. 9, 4. 10, 
5. 7 wie im Edess. — stat. absol. j^ Mt. 21, 33. 
20, 1. 13, 52, Luc. 10, 5. 7. 8, 27, Land 167, 14, ^ 
Luc. 2 , 49, immer undeterminirt ; im Edess. selten, 
Targ. Jerus. ^g ; — cstrctus immer ^aä Luc. 8, 39, Mt. 
23, 38 wie Edess. — plur. ^^«^ nur mit Suffixen 
zu belegen : Luc. 7, 25, Mt. 23, 14, Mc. 12, 40, da- 
gegen das gemeinsyrische ^ä^d Mt. 19, 29, Land 223, 24. 
— Verbum ^^ Aphel: 7)öXto*7) Mt. 21, 16, Luc. 2, 8 
K.^^^ j wie im Samaritan. Im Edessen. nur causativ 
(P. S. 478). 

I^OÄ 6 xXau*|i6; Mt. 22, 13. 8, 12. 25, 30. 24, 51, Luc. 
13, 28, Land Mt. 13, 42. Man beachte die von unserer 
Anschauung abweichende Determination, die auch in 
der griech. Uebersetzung consequent beibehalten wird. 
Folgerichtig wird dann Mt. 2, 18 ocXau*|i6$ (ohne Art.) 
durch den absolutus J^is, wiedergegeben. Edess. 

;, Targ. ^^;??. 

»allein«. So Imal Mt. 18,15, während überall 
sonst das gemeinsyr. jo^^^^ vorkommt. Schreibfehler. 

L ^mo impf. jaaLa-i xaia^pov/jaet Mt. 6 , 24 , Luc. 16 , 13, 
wie im Edessen. Hiervon mit üebergang des an- 
lautenden ^ in ^ (Nöldeke a. 0. 462 f.) Mt. 25, 30 
Lagarde y^^^Ms, Land ]9qm3 iypzlo'i = Edess. ^^'^^ = 
Targ "T^ps ? Arab. entspricht ^mj barsch ansehen, z. 
B. Ihn ifischam 172, 3. 4. 

IL ^ÄÄ Pael eöayyeX(^ü) Luc. 1, 19. 4, 18. 9, 6. 9, 60. 
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(StaYY^XcD), 2, 10. 3, 18. 20, 1, Land 191, 22. 168, 2. 
167, 6. Ithpa. ^^^^ Av^ Luc. 7, 22, Mt. 11, 5. — Qal 
iotta* Land 179, 8. Wenn das Qal richtig, ist es jeden- 
falls sekundär. — Nomen l^otto eöaYylXiov Mt. 4, 23. 
9, 35 (o), 24, 14 (i), Mo. 1, 1. 8, 35, Land 189, 5. 
197, 1, bxon 2. Tim. 1. 10, aber Ijojbuä Land 197, 22. 
— Targ. 102 Qal, Pael, Ithpa. u. «1103, Hebr. Aus den- 
selben Formen mit ^ ; durch Umstellung ist edessenisch 
|j^ entstanden, das vom |^ »hoffen« (he. *l3t27 Aramais- 
mus, da arab. ^*m u. nicht jaA entspricht) zu trennen ist. 

Zu ^mo II gehört arab. ybü, h^Umü. y!^^ ^Uüt Menschen 
ist ein altes Wort. Dagegen ist dieselbe Bedeutung 
für 1^^ im Hebr. jung und erst aus l^f^j Fleisch ent- 
wickelt, unter dem Einflüsse der durch die Tliätigkeit 
der Propheten sich verbreitenden pessimistischen Welt- 
beurteüimg. Während im arab. nJjS^ evangelium nur 
die specielle Bedeutung übernommen ist, so ist ^ 
evangelium das aramäische ]z^£sm, 

Zfyvriaii Disputation, Streit Job. 3 , 25 , eine der in 
unserem Dialect so beliebten Bildungen auf 6n (Nöldeke 
a. 0. 474). Aber weder diese noch die ältere Form 
auf an kann ich in irgend einem Dialect finden. — 
9 )^^^-^ ]oa iSec »es war nöthig zu« Land Mt. 23, 23, 
wo Vatic. v^*> hat, ist auch im Edess. und Talm. 

'»S3''0 zu belegen. 
^^ Tzdpo^ii; Schüssel Mt. 23 , 25. 26 Vatic. v. 26 auch 
Land 126. Das Wort steht ganz allein. Miniscalchi 

vergleicht arab. jüuod Schüssel, das nach Fraenkel 
(83) wahrscheinlich ein Fremdwort ist.? 

^ »Sohn«. So überall in der vaticanischen HS des Evan- 
geliums (die Stellen giebt die Concordanz) ; .^^ ^^ »mein 
Sohn« Land 180, 2 nur eine andere graphische Wieder- 
gabe des edessen. ^^ ; ^«^ ^ Sohn des B. wohl 
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nur Schreibfehler; ^j Land Mt. 13, 36 (dagegen v. 41 
^) , Land Luc. 6 , 5 beidemal in der Verbindung om 
fl^:^9 01^). Zu dem voraufgehenden ooi, also Min in 
hebr. u. targum. Weise wird man das Alaph kaum 
ziehen dürfen, sondern eine Bildung wie >o9) Blut u. s. w. 

— vgl. bes. eoi) Mt. 13, 37 ! — anerkennen müssen. 

— \^Aj^yD Land 112, 7 humanitas; im Edess. finde 
ich nur (^ij^as u. ^^^^i^^k^j wiewohl jene Form ohne 
weiteres zu bilden wäre. 

Joxöovxe; (gesund) Mt. 9, 12, Luc. 5, 31, Mc. 2, 17 
)[i = Targ. Jerus. u. Mishna i^nj kräftig, gesund, 

arab. ^j^ hebr. ^^nn fett. 

,js Luc. 9, 58 (p(i>Xso( Höhlen (pe§h. }v-< ) In den anderen 
Dialecten bedeut. 1{jt3 nie etwas anderes als »Brunnen«. 

^ nX-^v Mt. 26, 64 Lag.' 312, Luc. 6, 35. 10, 20. 22, 21. 
22, Joh. 12, 42 Lag. 382 («|mo{). — ^^ä Mt. 26, 64, 
Lag. 311, Mt. 26, 39, Joh. 12, 42 Lag. 381. — Edess. u. 
targ. DU? = Samaritan n2. Levy Targumlex. 116'' 
sieht darin thöricht eine Bildung wie D^n, üj^l, während 
es gewifs aus ^^ »aufser was« zusammengezogen 
ist. 1^ kann unter Einflufs des griech. TcXijv ent- 
standen sein. ' 

l^i^e^s virginitas Land» 112, 8 wohl nicht = jLsioAbO jung- 
fräulich, sondern = targ. yh)D2 = hebr. D^^inj, Jung- 
frauschaft, wofür im Edess. )i^oAb£> steht. 

wa- »Seite«, cstr. ^aui« Land Mt. 20, 30, s^o« Land Luc. 
8, 12 = edessen. „äT; . ^^ v icpög Mt. 21, 1 = 
Edessen. In ^väm ^ap* «ötcJ) Joh. 1, 39. 4, 40 erscheint 
es ganz zur Präposition verblafst, was sich nur noch 
in den Jerusalem. Targumen u. -Talmud findet. — Die 
Wurzel gehört kaum zu hebr. D3 Rücken, sondern 
zu ni:i, syr. s.£ixJ). Vgl. auch unter 



^) Die semitischen Wurzeln gab, ganab, gap, ganap scheinen 
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(j\yf%{mxQ\)oa Luc. 13, 11. Im Edessen. nicht, pesh.: 
buckelig. IT'D:! ist das targumiscUe Aequivalent 
für he. ]^ Lev. 21, 10, das nur »buckelig«, nicht 
Riese (Levy im Targ. W) bedeuten kann. n33 findet 
sich auch im Hebr. Lev. 13, 41 nebst dem Substantiv 
nnsä Lev. 13, 42. 43 in der Bedeutung »Klatze am 
Vorderkopfe«, Lev. 13, 52 von der kahlen Stelle eines 
Buches. Eine Vermittelung dieser Bedeutung mit der 
zuerst erwähnten »buckelig« ist unmöglich. Es wird 
n!?:i, nn^ä zu lesen sein. Man darf sich durch den Con- 
sensus der alttestamentl. Stellen nicht imponiren lassen, 
da sie alle derselben Pericope angehören. Andrer- 
seits kann auch das edess. )^^^^ )^^ trotz der 
altertümlichen und für solche Körperbeschaffen- 
heiten mehrfach vorkommenden Form vv^ nicht viel 
beweisen, da die beiden Worte eben allein durch jene 
Leviticuspericope zu belegen sind, nh^ kommt im 
Edess. nicht in jener hebr. Specialisirung vor, im 

Arab. ist jedenfalls jL> entlehnt (noch heute im 
Gaunerjargon). 
& ^^ xipaxa Joh. 4, 48 =: targ. yvo^ ; «owä- = Edess. 
.ojäL mit Verwandlung des in geschlossener Silbe 
stehenden a in u, vgl. Targ. deut. 3, 24 ed. Sabion- 
neta: pTniD:! nach Levy s. v. Im Arab. ist nicht 

nur i^^y^ entlehnt (Fraenkel 278), sondern auch o^^a» 
u. seine Varianten. 

)ALa- Tp6ßXtov Schüssel Mt. 26, 23, nach dem Abendland gewan- 
dert als gabata Martial 7, 48. 11, 31 nach Forcellini III, 
179^. Das Wort ist offenbar dasselbe wie raßßaO-a 
pesh. IzCäaä^, das Joh. 19, 14 XtO-öaxpoxov gleichgesetzt 

mannigfach durcheinander gegangen zu sein. Es würde aber zu weit 
fahren, auch nur den Versuch einer Sichtung dieses Wirrwarrs zu 
unternehmen. 
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wird. Miniscalchi vergleicht arab. iai> Schüssel, 

wobei man noch auf edess. )^^^ Augenbraue = q»- 
hinweisen kann. Gauhari hat die Wurzel nicht. 
,.j^ Kamele schlachten u. das Fleisch auf Schüssebi 
vertheilen (Hamas 103, 9) ist denom. Das Nomen 
aber ist wahrscheinl. entlehnt. Wie verhält sich hierzu 
]iML^ des Bar Ali (P. S. 766)? 
-^)?a^ 4v xpoaawxof«; (mit Troddeln und Quasten versehene 
Gewänder) Land 104, 17 = graece (]> 44, 7, Hebr. 46, 
7 ni3iDtfi^D gewirkte Gewänder (vgl. Exod. 20, 20). 
— Land in Glossar vergleicht targ. jerus. WT13 Lev. 
8, 23. 24. 14, 28 = hebr. [ijw] «^ilip Ohrzipfel.^ Gehört 
das Wort zu 11^ Mauer, dann bedeutet es hier eigent- 
lich Umzäunung, Rand des Ohrlappens u. oben »mit 
einem Saum versehen«. Wenn aber die oben für 
xpoaa angegebene Bedeutung die richtige ist, so möchte 
man lieber an D'h^l^ »Quasten« denken. 

Aphel ^^ J d7coxp{vo|iai antworten, so überall im 
Evang. Land Mt. 25, 9 ■ ^ ) Felder. Die Stellen 
giebt jedes Lexikon der NTlichen Gräcität, z. B. Grimm; 
aufserdem: Land 180, 12. 202, 3. — Ethp. v.ä^M Land 
169, 12. 21. 170, 5 ^oa^M Lnd. 166, 18 nomen 
oa^J" Joh. 19, 9 ; v^ 15 könnte Dittografie des Verbum 
vorliegen. — Nach Analogieen sollte man 'agäbü er- 
warten (Nöldeke a. 0. 505), so: Joh. 1, 22; cstr. 
plur. .ioaJ Luc. 2, 47 ; l^aaj Land 169, 23. 

Von allen diesen Formen findet sich im Edess. nur 
Aphel, Peshita immer jj^, schon bei Jacob v. Serug 
+ 500 (P. S. 669 C), ebenso in den Rabbot, Tahnud 
Jerus. u. Sam. Im Targ. fehlt es seltsamer Weise. 
Arab. vJ.>t. 
}q_ 1) «Ehebruch begehen« wie im Edessen. : Mt. 5, 8. 
27. 32. 19, 18. 9, Luc. 18, 20, Mc. 8, 38. 
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2) a) ia-^ »Proselyt« Mt. 23, 15; b) ]yj^ Tceptotxo^ 
Luc. 1, 58. 65; ye^xcov Joh. 9, 8. — ad 2* findet sich 
auch im Edess. , wo es aber jüdisches Lehnwort ist. 
Der Form nach ist das Wort Intensivum zu ij Me- 
töke (LXX Exod. 12, 19 Jes. 14, 1 yewipag), d. h. nicht 
jeder Fremde, sondern »der im Stamm- oder Staats- 
gebiete wohnende Stammfremde oder Ausländer«. 
In älterer Zeit ist jeder Israeüt, sobald er fremdes 
Stammgebiet betritt, ger. Wie sehr diese Anschauung 
noch dem späten Judentum im Blute lag, zeigt die 
Neuprägung des Wortes gijjor für den Proselyten. — 
ad 2^. Diese Bedeutung findet sich nur im Hebr. u. 
Arab. — Das Edessenische kennt von Hause nur die sub 1. 
Von den Targumen ist dieselbe nur in den jerusalemischen 
heimisch, während die babylonischen F)ji gebrauchen. 
— Haben die Bedeutungen sub 1 u. 2 etwas mit 
einander zu thun? Wahrscheinlich! Man darf dann 
wohl von der 2. ausgehen und zu der ersten so ge- 
langen, daüs man ihr die ursprüngl. Bed. »zur Nach- 
barin gehen« unterschiebt. Hierbei ist eine Zeit an- 
genommen, in der der Einzelne nicht nur jedem anderen 
Clane gegenüber gSr war, sondern schon in jeder 
anderen Famiüe. Vgl. noch hebr. l)^ bei einem 
Wohnung nehmen etc. und die Doppeltendenz von ^l^. 

}^ d7co5t56vat Mt. 6, 4. 17, 24. 18, 25. 26. 27. 28. 30, Luc. 
7, 42. 19, 8. 10, 35. Land 107, 11, Oxon. Nu. 5, 7. 8. — 
Ithpe. Mt. 18, 25. 34, Luc. 6, 34. 23, 41. — po-y^ ivra- 
Tz65ooi(; Land 110, 19. — Edess. ^^'L , falls es nicht 

zu Ip. gehört, berauben, Ifib^i« Tribut zuerst bei Dio- 
nysius v. Telmachre (f 845), hebr. D^]^ behauene 
Steine, Imal '>li:i mein Befreier, Erlöser (]> 71, 6. Die 
Bedeutung vergelten finde ich aufserdem nur noch in 
Pesikta Sachor und angeblich im Samaritan. (vgl. 
Levy Talmud W. s. v.), dagegen stark entwickelt im 

Schwally, Idioticon d. christl. paläst. Aramäisch. 2 
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Arab. Arab. «uj>., entlehnt Nöldeke (Sasaniden 241 
A. 1) u. darnach Fraenkel 283 f. 
I^IQ-«» Luc. 2, 24 voaaot ^ v^ ^ = targ. N^i:i = hebr. bj13 

== arab. i^. Dafs edess. tl^si©! P- S. 1081 hier- 
hergehört, glaube ich nicht. 
Uioio^ »Beschneidung« Land 209, 3 = edess., Talm. Jerus. 
«nilW ; Uj]q^ Job. 7 , 22. 23 = Talm. Jerus. «mp> 
hy. das gemeinaramäische Aequivalent für hebr. b)^. 

l-i^. ^»-i^ Mt. 23, 17 x6xovta|ilvot, partic. pass. Pael von 
dem nur im hebr. (Jes. 27, 9) und jüdischen Ara- 
mäischen vorkommenden 'T'J Kalk. Arab. Xls»^ , -a> 

entlehnt. Fraenkel 9. 
IäJi^o^q-^ roX^od-a Mt. 27, 33, Mc. 15, 22 (pesh. l^Ä^ji), 

Joh. 19, 17 (pesh. Jii^i^), targ. wn^3^15, hebr. n^Jj^.f 
Arab. ^Äi^- Schädel, Kopf (Gauhari) mit bekannter 
Verkürzung des Reduplicationsstammes, wie uÄlä zu 

\i^b\> JJiJLä etc. 

so gewöhnlich geschrieben ; seltener mit graphischer 
Darstellung des Halbvocals der ersten Silbe w^ Joh. 
5, 16. 7, 13. 11, 15. 12, 27. 30. 15, 20; noch seltener 
mit graphischer Darstellung des sonst blofs durch den 
unteren Punkt bezeichneten Vocals der letzten Silbe 
V v^ Mt. 10, 21, Mc. 16, 14, Joh. 1, 31 Lag. 360, 15. 
Das Wörtchen kommt niemals allein, sondern nur in 
präpositionalen u. conjunctionalen Zusammensetzungen 
vor: 

1. vv V präp. »wegen« Mt. 10, 21. 13, 52. 17, 19, 
Luc. 6, 22. 8, 47. 18, 5. 21, 12. 17, Mt. 23, 15. 27, 18. 
19, 5. 12, Mc. 6, 26, Joh. 1, 31. 3, 15. 5, 18. 6, 26. 
7,13. 15,19.1. 19,11. 10,32. 16,47, Land Mt. 14,2, 
Land 185, 16. 167, 1 ; Mc. 6, 14 bezw. 

2. j vv V Conjunction a) causal Mt. 18, 32. 27, 6. 
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Mc. 16, 14, Luc. 1, 7. 35. 8, 6, Land 166, 4. 168, 9. b) final 
Mt. 6, 4. 18. 9, 6. 21, 4. Job. 1, 7. 31. 3, 15, Land 
223, 21. 
3. ^vv^^v ^ St' aöx6v Mt. 27, 19 (nur bier). 

Edess. bat dieses Wort nicbt, obwobl die Wurzel 
sonst stark entwickelt ist. Targ. u. Misbna gebraueben 
nur ^^3 oder bb) allein. IL Cbron. 24, 15 bbxi p- 
Hebr. nur ^^^is. Dadurcb, dals unser Dialect die letzte 
Silbe mit »i« spricbt (siebe oben!), stebt er auf einer 
jüngeren Stufe der Entwickelung. 
, ^^v^ Land 171, 19 st. cstr. »Koble«, edess. f^iaio^, 

targ. Mnpi:i, arab. j^^. — I^oäa^ ^u|i(a|ia Luc. 1, 
10. 1, 11 : k^>> - leb finde das Wort nur nocb im 

jerus. Talm. 1D3D u. arab. «^4^, das scbon Rabbi 
Natan im Arücb V, 77» angezogen bat. Das Wort 
bedeutet ursprünglicb jedenfalls die »Räucberpfanne«. 
Das letztere Wort scbeint mir im Arab. entlebnt zu 
sein. Jedenfalls in Israel ist das Räucberopfer eine 
sebr späte Einricbtung. 

jiA-^. Land 107, 19 (graece (]> 56, 5 axu|ivot = be. 0^^'^)). 
Bei Jac. Edess. bedeutet (.l^To^ im Edess. irgend einen 
Vogel. — Vielleicbt verscbrieben aus )Iji^ edess. = 
be. 1)^ = ar. 3y>, wodurcb in Hexapla mebrmals 
(P. S. 768) ax6(Avo{ wiedergegeben wird. Denn iual 
X£r6|ieva bei Land sind immer mit Argwobn zu be- 
tracbten. 

f /^i axlTH] Land HO, 11 t|^ graece 90, 1 = be ^• 
Von v^ 'ia^, wozu j^ol, das in Hexapla mebrfacb 
griecb. oxIth] entspricbt (P. S. 746). 

1^1 » Dieb «• Luc. 12, 39. Die LA ausdrücklieb von Lagarde 
bestätigt. Da aber an allen anderen Stellen im Evang., 
Job. 10, 10, Mt. 6, 19. 20 ]^'^ erscbeint, so kann 
lediglicb ein Scbreibfebler vorliegen. Sonst vgl. u^- ' 

2* 
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1) .A^ J:^ naoi Mt. 4, 13. 18, Luc. 5, 1. 2. 8, 5. 12. 
8, 35; Mc. 9, 35, Joh. 6, 16 npb(; [x^iv d-dcXaaaav] »nach«. 

— 2) <jLÄ^ &s Ta? iyyjiXou; 4ütoö Luc. 2, 28 = Edess. 

— Beide Bedeutungen lassen sich auf das edessen. JäI 
(aus H€l^ Mand. Targ.) »Flügel« zurückführen, wahr- 
scheinlicher ist aber .^.^ 1 nur eine Nebenform von 
na Seite aus Di3, wozu man den vorigen Artikel ver- 
gleiche. Targum. r]'>D3 umarmen ist erst hieraus de- 

nominirt. Aber wie verhält sich hierzu arab. y^jLso- 

- • 

u. sJ^s^A:> vom Vogel , der beim Brüten mit den 
Flügeln schlägt? Edess. )^>«> curvatus gehört zu 
heb. 33 Rücken. Vgl. unter ..ä- ! Die Bedeutung von 
hebr. r^ (nur an 2 Stellen, einer sehr alten Ex. 21, 3 
u. einer sehr jungen Prov. 9, 3 gewöhnlich mit »Rücken« 
übers.) ist ganz unsicher. 

Land 171, 19 »Schwefel«. Targ. nnDi:i, Hebr. 

nno3. 

>a#j^^ 1) »Knochen«, pl. ^^^ wie im Edess. 2) >oj.^ 



immer mit Suffixen »selbst« zur Hervorhebung. Für 
das Edess. hat P. S. nur 1 Beleg (P. S. 782). Im 
Evang. ist es aufserordentUch häufig. (Die Stellen 
bei P. S. 782 Oxon Tit. 2,7, ebenso im Targ. u. 
Talm. Jerus.) Die Entwickelung ist analog derjenigen 
des hebr. nny, dagegen ist ül^ II. Kö. 9, 13 kaum in 
derselben Bedeutung anzunehmen. 

W »Geschofs« Land 110, 16 = edessen.; ^^ Land 206, 

14. 104, 5 = Targ. win'^^ 
9]» Mc. 9, 22 Tb (?) = 9l? = edess. ,f »Oheim«, »Vetter«. 
JÄÄo? Land 166, 3 »Bär« wohl nur verschrieben aus }äo>, 

hebr. 3i, edess. }ä?, targ. Dil. Arab. oo kaum 
Lehnw. (gegen Fraenkel 109). 
jA-jjDj »Biene(n)« Land 194, 28, edess. Iä-^Joä? oder l'^jaoj, 
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targ. Nri"i1DT und daneben MFiTiSl plur. «pnjT, arab. 

o » 

^: 

l^.io 1^ ?p>)|A0S wie im Syr. Mt. 3, 1, Mc. 1, 35, Joh. 11, 54, 
pl. Luc. 8, 29; b) j^oö^ Mt. 4, 1. 11, 7, Luc. 7, 24. 
Joh. 3, 14. 1, 14; c) \^^ Luc. 1, 80; \^y^ Mc. 1,4 
= edess. fi^j^ = he. "iplD. Die verschiedenen 
Schreibungen von b u. c wollen den Halbvocal des 
^, der bei Antritt des emphatischen | entsteht, dar- 
stellen. 

V « »trügerische«, so Lagarde Mt. 26,60. 24,24. Land 

137 u. 214 an denselben Stellen bietet eine jüngere 
Entwickelung ^v y. 

^o? Land gr. ^ 94, 9 (= 104, 10) für he. te'^n »Palast.« 
Edess. 1^09 ist nur nomen actionis »habitatio«. 

wi^?. ^^ ;^v präp. »wegen« Mt. 5,10.11. 10,18.39. 
12, 31, Mc. 2, 4. 27. 8, 35. 11, 24, Luc. 4, 18. 5, 19. 
7, 47, Land 170, 10. 176, 23. 177, 18. 182, 5. 183, 17. 
187,13. 190,7. 193,23. 103,14.19. 104,2.4.9. 
165,3. Oxon: L Thess. 4,6.13, U. Tim. 1,12, 
Tit. 1, 11. 

f ^ ^ *^v' Partikel: a) causal Luc. 1, 1. 11, 32, Joh. 
3, 7, Luc. *4, 1, Land 171, 7. 189, 9. 190, 13. 207, 4. 
208, 19. 209, 13. 26. — b) final Luc. 1, 4 cVa, St:«« 
Mt. 5, 16. 6, 2. 11, 1, Joh. 11, 4, Land 171, 1. 172, 
25, Oxon Tit. 2, 8. — ^v ^^v ^ gvexev = 1. Ml. 
19, 29, Joh. 12, 11 (5ti). Oxon Tit. 1, 11. 

Das Edess. kennt diese Composition nicht, sondern 
gebraucht dafür oJ^ie- Die Targume haben nur ^^15- 

l^iac? Mc. 1, 44 xaO-optaiiö«, Correctur für \^iai\ Mc. 1, 44. 

Joh. 2, 6. 3, 25, Edess. ^LS©?. 
o^? »Erinnerung« Land 210, 6. 198, 10, Oxon L Thess. 
1, 2; — «o^A^? |ivyj|i6auvov Mt. 26, 13, Luc. 22, 19 (ivcc- 
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(AVTjats) = hebr. JI19T , während die entspr. edessen. u. 
targ. Form pDIl ist. Schon nabat. piDn. 
aV|,o) (sprich etwa dölu!) ävtXYjiia Job. 4, 11 edess. |i^o>, 

he. "hl, ar. JS. Im Targ i6)M neben W1l!?n. Aethiop. 
dalvat Gewicht. 

^^, Qal Land Luc. 6, 10 utpit^Xintzo. Land 194, 26? 
— Aph. mit ^ Mc. 5, 30, Luc. 6, 10, Job. 1, 42 ; mit 
vv Luc. 1, 48 ; m. ^ Lc. 4, 20. Land 110, 5 ; 181, 15? 
absolut Mc. 5, 32. Im edessen. ist die Wurzel nur 
in der Bedeutung »ähnlich sein« bezw. »ähnlich machen« 
entwickelt (Qal, Pial, aber kein Aphel. Die Targume 
(ebenfalls ohne Aph.) haben daneben die Bed. »sich 
vorstellen, denken« wie im späten Hebr. Zwischen 
dieser Bedeutung und der ursprünglichen (wohin auch 
] y i^y Bild u. ^fcio? Preis gehören) liegt die oben an- 
gegebene in der Mitte. 

^ bezw. ^, »dieser« Mt. 1, 16. 13, 52. 21, 38. 23, 11. 
26, 68, Luc. 20, 2, Job. 1, 18. 45. 2, 10. 3, 13. 31. 
6, 14. 17, 3, Oxon 2. Tim. 2, 1. 4. — fem. \^ Mt. 26, 60, 
Lag. 311. — In derselben Bed. häufiger: ^5« bezw. 
^,0, Mt. 4, 18. 12, 32. 18, 4. 27, 24. 9, 3. 22,' 38. Mc. 
12, 30. 29, Luc. 2, 17. 11, 29. 12, 20. 14, 2. 17, 6. 
11. 12, Job. 1, 2. 7. 9. 15. 41. 45. 47. 3, 26. 31. 4, 34. 
37. 38. 2, 19. 3, 13. 29. 4, 18. 5, 38. 6, 14. 27. 53. 
7, 8. 15. 18. 8, 33. 12, 18. 15, 5. 19. 17, 11. 12. — 
fem. ]yn Mt. 9, 8. 19, 26. 26, 60 Lag. 312, Job. 2, 22 
(Lag. 4 mal ohne Vocalpunkte) Oxon Tit. 2, 8. plur. 
^ v^ Mt. 19,20.18. 26,57. 23,23, Luc. 24,17. 
14, 19. 10, 21, Job. 1, 12. 13. 

Syntactisch beachtenswert ist die Anwendung von 
, ], (Mt. 26, 60 Lag. 311) bezw. , ]^ Mt. 26, 60 Lag. 
312 (tioXXöv TTpooeXO-ivTCDv) zur Einleitung eines Um- 
standssatzes und die Verbindungen — -^o- heute Mt. 
21, 28. 27, 8, Luc. 4, 21. 19, 9. 22, 34. 23, 43 oder 



23 

^^iwu Mt. 6, 11, Luc. 2, 11. 5, 26. 19, 5. 24, 21, Land 
203, 12. 205 u. 210, 21. 211, 1 ; pleonastisch ^ ^oötl^. 
x^ Tzaxpl aoü Mt. 6, 6. 

^ findet sich als n, p. in den Targumen ebenso 
pnn, während das Edess. poi gebraucht. Wo das 
letztere in unserem Evang. vorkommt, ist es als 
Syriasmus zu beurteilen, nämlich Luc. 8, 9 — 15, die 
nach Lag. »in margime foliorum 59 v 60 r scripta, 
manu correctoris antiqui« ; Luc. 5, 5 (vgl. Nöldeke a. 
0. 471), Joh. 21, 7 Ol (Lag. ijÄ C recentissimus) ; Mc. 
12, 30 Mt. 17, 19, Joh. 19, 19 nach Lagarde ebenfalls 
späterer Zusatz. 

^^ oder ^ ofjx(ii(i;) Mt. 9, 33, Mc. 2, 7, Luc. 10, 
21, Joh. 9,2. 21, 1; ToaouxGt ^^^ Mt. 15, 33; = 

yi^v^^ Joh. 21, 1 ; ^hLa (leidb xaOxa Joh. 21, 1. 
Joh. 2, 12. 3, 32 (xoöxo) ; ^^a "^ y-^"^ StA xoöxa Mt. 
12, 31, Joh. 12, 18, Oxon Tit. 1, 13: hierfür vv^v 
^ Mt. 13, 52, Joh. 1, 31. 16. 18. — Targ. n?, ar. 
IcXy. — ^r^oi bezw. ^n. Erweiterung des vorher- 
gehenden durch deiktisches »ha« = oöxwg Mt. 1, 18. 
5, 12. 6, 9. 18, 14, Luc. 12, 21. 38. Joh. 3, 8 («) 14. 
16. 14,31. 16,4, Äoxe Luc. 5, 7. — Targ. jerus. np^^ 
— das würde allerdings, wenn die Aussprache richtig, 
nicht aus 3 Partikeln, sondern nur aus ":|^•^ -[" pi be- 
stehen — u. pDn, ar. IjoCp ; edess. synon. jü«. 

eöxo7r(I)xepov Mt. 19, 24. — Diese specielle Bedeutung 
ist aus keinem Dialect zu belegen. Sie erklärt sich 
aber aus der im edessenischen häufigen »aufgehen« 
von der Sonne etc. und dann »klar, deutlich sein« 
P. S. 926. 

\u^ »Schweife«, edessen. jiJ^o?, Targ. HJ^yr^l. Wurzel 
ist arab. ^3, vgl. he yv, Ezech. 44, 18. 

^^,| »Arm« Joh. 12, 38, Land 167, 8, ^^^\ Land 166, 24, 
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einmal n^if^^ »mit seinem Arm« Land 167, 10 = jnijjl 
Merx ^) besonders der jerusal. Targ. u. Talm. = spät 
alttestamentlich yT\]^ gegenüber älterem ^T\) = edessen. 
^f, = arab. cLJ. , 

o«. o]m »jener« wie im Edess. In den Landschen Evan- 
gelienfragmenten findet sich daneben ooi) mit prä- 
figirtem ] wie in je?}, j-sl, nämlich Land Mt. 13, 37. 
14, 1. 25, 18. 29. 30. 20. 22. 26, 25. 48, Luc. 7, 20. 
8, 14, Joh. 19, 26 (auch Lagarde nach |), Mt. 24, 48. 
24, 29 (S. 214); aufserhalb des Evangeliums Land 
169, 8. 166, 8. 12 ; ^n] Land 165, 23 ; La«. Joh. 19, 26. 
21, 23 (beidemal nach )). Ob diese Variante nur 
graphischen Wert hat, oder ob auch die Aussprache 
dadurch berührt wird, ist schwer zu sagen. — Der 
Plural hierzu ist das dem bibl. Aram. "^bn entsprechende 
commune gebrauchte ^-v^ Luc. 9 , 36 ; ^-v^ Luc. 
9, 34 ; ^0, Luc. 8, 32, Joh. 10, 35 ; ^o, Mt. 24, 29 ; 
^01 Luc. 12 , 37. 38 ; ^o, Mt. 24, 38 ; ^<n Mt. 
24, 19, Mc. 1, 9; ^(i Mt. 25, 19; ^n Mt. 25, 7; 
^« Mt. 22, 10. 24, 22, Mc. 16, 13 ; ^« Mt. 24, 
40.* Vgl. Nöldeke a. 0. 471. 

)ooi »sein«. Ueber die vom Edess. abweichenden Formen 
ist Nöldeke a. 0. 503 zu vergleichen. Syntactisch 
ist zu bemerken, dafs es an ^:ji^ yfyvofAat (vgl. d. Art.) 
einen gefährlichen Concurrenten bekommen hat. — 
Aufserdem folgende Verbindungen : Mt. 23, 31 : öate (Aap- 
Tupette iocMTol^ = ^^^tt^ ^z] .o| )öm ohne Con- 
gruenz ! = pes. ©z) y «^^ . " .y ; Joh. 18, 37 oöxoOv 
ßaaiXei)^ el ou; = z] j"^^ .o) >aooi* 

^01 zur Wiedergabe von nibq Mt. 22 , 12. 23 . 33 (Lag. 
--Ol gewils- Verschreibung), Mc. 12, 35, Luc. 10, 26, 
Joh. 9 , 15. 14 , 9. 5, Mc. 12 , 37 7i68-ev im Sinne von 
n&i; ; von &q : ßauep, von xaxä (xöv v6|iov Joh. 19 , 7) 



^^^ 
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^01 = pes. -tfo^ais? ^) ; die Evangelienstellen 
gibt jede Concordanz, aufserdem Oxon: L Thess. 4, 
5. 6. 11. 13; — ^ ^01 an Stelle griechischer Participial- 
sätze Mt. 4, 18. 27, 17. 19, Joh. 9, 1 ; von Sore con- 
secutiv. Mt. 15, 33, Oxon Nu. 5, 8. — j^« ^ oßxo) 
xad-öa xal Luc. 24,24, xaS-ö)? Joh. l,-23. — ^oi 
9 ..mV^v ßoxe Mt. 27, 14. — ]^ ^n iul xb aöxi Joh. 
22 , 34 , 6|ioö Joh. 4 , 36. 20 , 4. — ^i« ^«n xad-i Mt. 
27, 10, 8xav fßri Mt. 24, 32, xad-cb? Joh. 6, 31. — 
^-"V^oA^oi wie ... so Luc. 6, 31, Mt. 24, 37. — Die 
Schreibung y^« : Mt. 25, 32 Lag. 306, aber Lag. 308 
usu«; 26, 19, Luc. 22, 31, Joh. 12, 14. 15, 4, ohne 
Punkte Oxon : Nu. 4, 49. 5, 4. 

Edessenisch : ^f , in Compositionen ^f ; Hebr. '^''{ji *). 
Genau entspricht targumisch "^j^T ; so, wenn nicht gerade- 
zu hikh, hikhmä sind auch unsere Formen zu sprechen. 

(.^oloi dycovfa Luc. 22, 44 »Angst« (pesh. |k v >.«}. Zu arab. 
^1^ med. i. z. B. His. 827, 10 Mufass. 38 v. 1, Ham. 
96 u. hebr. nü^m ^ 55, 3. 

SnS^ dXaXaY|i6^ ^ graec 46, 6 Land 105, 23 he. n^nn, 
dieselbe Bildung wie he. ub)br\ irgend ein Erntefest, 
W^l^n Targ. Jerus. Hochzeit ; im Arab. S^ Neumond 
vom Glänze; vgl. z. B -Ld »schreien« und Mubarrad 
Kämil ed. Bulaq I, 18 v. 6 vom »Anbrechen des 
Tages«, wie auch andere Wurzehi sowohl vom Laut 
wie vom Erglänzen gebraucht werden. In Folge der- 
selben psychologisch leicht erklärlichen, aber that- 
sächlich falschen Localisirung starker Reize empfand, 
so wird aus neuerer Zeit berichtet, ein Halbblinder, 



^) Es ist beachtenswert, dafs der Vocalisinus von hebr. Tt* ^"tf 
genau auf der Stufe des targumischen steht. Der überlieferte Voca- 
lismus des alttestamentlichen Hebräisch ist überhaupt sehr jungen 
Datums und verdiente einmal von einem guten Kenner des Ara- 
mäischen, besonders des palästinischen Idioms, untersucht zu werden. 
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der plötzlich seine volle Sehkraft wiedererhielt, die 
ungewohnte Lichtwelle wie einen Trompetenstofs. 
^01 »wot Mt. 2, 4. 6, 21, Mc. 15, 47, Luc. 8, 35, Joh. 1, 
39. 7, 11; id. , ^ Mt.6,19. 21. 18,20. 24,28. 28,6, 
Luc. 9, 58. l6, 39. 12, 17, Joh. 1, 28. 3, 8. 7, 11. 
11, 32. 17, 24. 20, 11 —. a^i) .01 napä toü^ ^65a$ 
Luc. 8, 35 , ^«^ «TOu Mt. 26, 57, Luc. 9, 57. 15, 25, 
Joh. 6, 21. 14, 4; V. 5 ohne ,! Land Mt. 24, 28. — 
? ^ ^ itid-ev Mt. 15, 33. 21, 25. 25,24. 26, Joh. 
1, 48. 2. 9. 3, 8. 6, 5, Land Mt. 13, 56. — Targ. Jj^n, 
Hebr. |^. Da überall, wo « im Evang vocalisirt ist, 
das 9 den unteren Punkt hat, so dürfte her oder hin 
zu sprechen sein, während das edess. noch auf der 
alten Stufe steht. So hat man gewifs in alter Zeit 
auch im Hebr. gesprochen. 

liLiJoi »Nutzen« Land 177, 18. 194, 7. 

Von zum Stamm gehörenden Nomina kennt Edess. 
nurfza-iJoi, besser }zc)-iJoi oder auch jzcu-iJoi geschrieben, 
]il2^, targ. n^;ri oder rT»*»;!!. — 

^ p« ^io Tt aot Soxet Mt. 17, 25. 21, 28. 22, 17. 
22, 42. 26, 66, Luc. 10, 36. (Pesh. ^ j^^io iio.) 
Ein ähnlicher Sprachgebrauch kommt auch im Edess. 
vor Joh. Eph. 164, 25, P. S. 1024. 

]2ASLAjbm »Zerstörung« Land 182, 26. Edess. kennt in diesem 
Sinne nur li-ujoi, Targ. i^DD'^Dn, Hebr. mt^U* 

^ • • • ■ • 

)aiä.o siehe unter ,v^ pag. . . 

* 

^1 Joh. 2, 16 »Verkauf« = Targ. «JIS'^T = edess. \SJoy 
Die Wiedergabe von S[i7r6pcov Joh. 2, 16 durch ^i 
.oÄi© ist echt semitisch und auch im Edess. zu be- 
legen (P. S. 1076) aber pesh. sagt U)q-Jz. Vgl. auch 
das edess. |,vav^ }*^»^^ u. in umgekehrter Folge (P. 
S. 2481) das spät jüdische ing N^D eig. Nehmen 
Geben für Handel, das noch im heutigen Handels- u. 
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Gauneijargon gebräuchlich ist. Arab. ^j in der hier- 
her gehörenden Bedeutungen mufs aus culturgeschicht- 
lichen Gründen entlehnt sein. 

\ofn\ ärfoOJdaoK; Luc. 1, 14 = )eob«i Land. Edess. kennt 
nur }lL^m\ Glanz, Herrlichkeit. Unser Wort bedeutet 
eigentlich Glanz (seil, des Angesichtes), wovon auch 
im Edess. das Verbum \n^ gebraucht wird (P. S. 
1087, 9). Targ. kennt nur «ninj übermütig, Rabbot 
WJjnj fröhlich übermütig. 

)^o,| »Mondt Luc. 21,25; Mt. 17,15 (|j«i), Mt. 24,29, 
^bm] Li£i ^ooLä^::^ aeX7)viaC6|ievot Mt. 4, 24; ^,miAv 
^hauD Mä _io Mt. 17, 15 ; Aussprache zihrä. Edessen. 
nur ]lfn] Glanz = Targ. «nnj = hebr. nnt. Vgl. 

arab. nj>\ Venusstem, ^t^^f, Sonne und Mond, dh. 
eigentl. die beiden Glanzsterne. Das Edess. ist also 
vom gemeinaram. ^^ol« in die v'""*''^^ hineingeraten. 
Mit f^oLu hat das Wort etymolog. nichts zu thun. 
Dieses = targ. «nno, Hin^^ü, hebr. W^yirl^ Mondchen 

■ • • • • 

e. Schmuck ; arab. -^. j^ou» Mond in unserem Dialect 
nur noch Luc. 22 , 44 , einem vom Rande hereinge- 
drungenen Einschube, und Land 184, 26. 
|j:^1 aeta(A6s Mt. 27, 54. 28, 2, pl. ^ — Luc. 21, 11. 25 
= Edess. Vioi (auch hier Hier. Mt. 8, 24) = targ. 
H^IT, hebr. n^i. 

jio>i.i xfvyjats Joh. 5, 3, Land 113, 4 = Targ. ^IT^T 
Erschütterung, Edess. Ck}^oi. 

9o^ »zurückweichen« Land 173, 13 (^ 5)l)195, 19. Edessen. 
kennt das Wort nicht, wohl aber Targ. u. Hebr. 

090^1 »Purpur« Mc. 27, 28, Lag. 314, aber Mt. 27, 28, Lag. 
315 wA^o^i, ]£b«^aii*1 Mt. 15, 17, wie im Edess; Targum 
Nnninj. Ohne Verbum im Syr. 

> w^l prtcp. pass. Fa. ■ vvj <^ dExi|iO( Mc. 6, 4, Land Mt. 
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13, 57. Im Edess. ist nicht dies prtcp. sondern ■ v-V i 
gebräuchlich. Analoge Erscheinungen sind auch sonst 
aus unserem Dialect zu belegen. Vgl. u. »o:^! 

Ptcp. Ithp. . vv« ^<^ xexpat7:aXr)X({)$ (]> 77, 65= Land 
108, 12. Edess. kennt diesen specialisirten Sprach- 
gebrauch nicht. 

Jioi Luc. 21, 18 0"pt5 ; pl. ]^] xp^xe? Luc. 12, 7. Das Wort 
findet sich im Mand., im Edess. nicht nur bei BB. 
(P. S. 1133), sondern auch Isaac 2, 318 v. 1391 
oiieaji ^'l (Var. — y£) jiS|i xpCxa? Geop. 115, 27 
(Nöldeke). 

IJ]. cLij^ 7:opve£a Mt. 19 , 9 , Joh. 8 , 41 = Edessen. ojui 
Land 200, 11 = Hebr. ni;? Hurerei. — ^^ Mt. 5, 32 
ist gegen alle Analogie u. daher wohl verschrieben, o-^i ? 

I^AA^^ Mc. 6, 19 ävetxev aöxq) (die L. A. gegen Minisc. oj aus- 
drücklich von Lagarde bestätigt) ( j^m.^v pesh.) Edess. 
hat Pael u. Ethpaal in der Bed. »tadeln«. (P. S. 1142.) 
Häufig im Hebr. (Zorn). 

^ai.1 Qal he^pniipazo mit ^ Mt. 9, 30. 17, 18. 20, 31, 
Mc. 1,43. 8,30, Luc. 4,35. 9,43. 23,40. 17,3. 
18, 39, Land Luc. 9, 55 ; » verstofsen« Land 4* graece 77, 
60. 55,8. Ithpe ^^«>v» ^<^ dyavaxTetv Mc. 10,41. 
^ai.?il Joh. 11, 33 Land u. Lag. Joh. 11, 38 (p. 222, 1) 
S|Aßpt|Aü)|ievo<;;7i:apeauveßXT^^y]Hebr. ^^DJ ^ graec 48, 21 
Land 106, 13. 

^1 xaTaxp7]|iv(^(o Luc. 4, 29. 

U9aÄ}ie xp7j(Av6$ »Abhang« Mt. 8, 32, Luc. 8, 33. 

Im Edess. bedeutet die ^"~ nur »weben«. Mischna 
*ipT springen, hüpfen. Letzteres mag die GB. sein u. 
u. npT speciell auf das Springen des Weberschiffchens 
zurückgehen. 

lAiÄi, »Liebe« Mt. 24, 12, Joh. 5, 42. 15, 9. 10. 13. 17, 26, 
Land 202, 26, Oxon 1. Thess. 4,9, 2. Tim. 1, 13, 
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Tit. 2, 2. — Iäm st. absoL Job. 13, 35 ; ]LaQ^ Oxon 
1. Tbess. 1, 3. Im Edess. kommt nur j^ii. als mas- 
culin. vor, aber Targ. «n^'^n. — IaäocLz Liebeleien 
Land 200, 14. 206, 16. 

Vom Verbum ist eine Form mit s. g. Nmi epen- 
theticmn (vgl. Nöldeke ZDMG. 22, 506) beachtenswert 
ouiÄü^ aÖTÖv äYOLTzipti Luc. 7, 42. . *^^^^ xn^ipti Job. 
12, 26 Lag. 381 jedenfalls eine Verschreibung aus ^aip 
Job. 12, 26 Lag. 382. 

Die Bed. lieben für DDP! im Hebr. nur 1 Stelle, 
Deut. 33, 3, die sehr verdächtig ist. 

£i^ »Gefängnifs« wie im Edess. Mt. 25, 36, Luc. 21, 

12 Lag. 353, 6, dagegen 353, 13 ^»^aÄa-i.; zu u^oa^ 
Mt. 5 , 25 ist talm. {^IS^jn , das Einsperren , zu vergl. 
Hebr. hat diese specielle Bedeut. noch nicht. 

j^. ij^^v^ 1. eigentl. tiq gv wie Job. 11, 52. 17, 23 (= 
Peshita). — 2. acp65pa Mt. 2, 10. 16. 4, 8. 7, 27. 17, 6. 26, 
22. 27, 14, Mc. 1, 35. 16, 2, Luc. 18, 23. 24, 1 ^ 
\ ^ ^v \s^r^ öp-ö-pou ßa-ö-lo? = Peshita: ^^ ^ >^ ^ ||Aaä; 
Mc. 16, 2 hat schon gr. XJav Trpwf; Land 105, 4. 106, 
5. 20. 108, 7. 

Edess hat diese letztere Bed. nicht, wohl aber 2 Targg. 

1. »herumgehen« intrans. Mt. 4, 23. 17, 22. 23, 15, 
Land 103, 6, Luc. 9, 6; 2. xuocXöcd trans. Mt. 21, 33 
(Land : Aph.) Job. 10, 24. — 3. |j,^ fv^^ ixepfxwpo? toO 
'lopSavou Mt. 3, 5, Luc. 3, 3. ^^ >>/.VmV.. Deut. 6, 14 
Land 222, 21 he. : DH'^niD''?? Ues : . v^ ^.. ; Land 209, 

13 p^o.. 

Hiervon findet sich im Edess. nur das Verbum, 
aber äufserst selten. Targ. ^:in abzirkeln. 

\o'fM a) »Freude«. So vocalisiren Luc. 24, 52, Joh. 
* 16, 20. — Luc. 1, 14.54, Späthebr., Targ. Wim 
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Merx 138, 13, Edessen. )o^. — b) emph. l2e^IMt. 
25, 23, Luc. 24, 41; c) ]zo^ Joh. 16, 21. 22. 17, 13; 
ohne Vocale: Mt. 26, 21, Luc. 8, 13, Joh. 3, 29. — 
d) |o?Q-. Mt. 28, 18 ; 2, 10 (2. o) ; Luc. 2, 10, Joh. 3, 29. 
ad b u. c targ. Hpj^n, Merx 138, 13 'in. Edess. 

(.»^ >Brust« wie im Edessen.: Luc. 18,13, Joh. 21,20. 
plur. .ooi2yi^,^ Lagarde hierzu: >incertissimus edo. 
^ et SA altera certae sunt, ^^ prior incerto nunc ^ ^ > -^ - 
legitur, quod correctori debetur«. Letzteres ist der 
gewöhnl. edessen. Plur., neben dem noch \lol^ (P. 
S. 1201) vorkommt ; Ar. Ij^ hart sein. 

)io|^ bfmbucL Joh. 10,22 (hebr n;p^n); pesh. )i^L». 

)aM > Schlange^ Mt. 7, 10; aber Joh. 3, 14 ^a^. Beides 
richtig: jenes st. abs. (la^), dies st. emph. x&v i^iv. 

)^. Im Edess. das gewöhnUche Wort fiir »sehen« kommt 
im Evang. nur an ein paar Stellen vor, Mt. 20, 34, 
Luc. 24, 20. 8, 10, die nach Lagarde sämmtlich späterer 
Herkunft sind und deshalb auch am Rande der Blätter 
stehen. 

'^yL. Mt. 8, 30, Luc. 8, 32. 15, 15; Mt. 7, 6; -^y^ Luc. 

8, 33. Edess. Targ. Hebr. y^xn. Arab. y^ scheint 
- entlehnt (Fraenkel 110), was aber jedenfalls auch vom 
Aram. gilt. Bevor dies festgestellt ist, lohnt es sich 
nicht, über die Herkunft des »n« zu streiten. 

Uso^om &^(xrfi\ Mt. 23, 25 nur graphisch von edess. j^^^^^ 
verschieden. Vgl. Nöldeke a. 0. 458 f. 

Land 194, 9, \^^^^^. Land 194, 19, gewifs beides 
graph. Entstellungen, vielleicht blolis verlesen aus 
p^^^^ Land 193, 20 (auch edessen.) »Ameise«. 

a) »stark« Mt. 3,11. 14,30, Mc. 1,7, Luc. 1,3 
(xpflJxtaxe ee6cptXe) 15, 14 (©), 24, 19 Land 180, 25. 
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208, 10. 104, 3. 5 (he. 1135); 108, 8? 12, entweder 
= l^l'^n oder == l^l'^n. Edess. gebraucht in dieser Bed. 
AV.r. . — b) iii^cul 8uvax6s Luc. 1, 49. — c) ^v^^^^ 
Süvaoxefats Land 109, 23 f^ 90. 

ad a. Bildungen dieser Form in unserem Dial. 
äusserst behebt, vgl. Nöldeke ZDMG 22, 473 f. 

,Vj^i^ [fi %'iXaooa] Biri'feipexo Joh. 6, 18 eig. »stark 
= heftig werden«. Das Edess. scheint diese üebertr. 
nicht zu kennen. 
P^ »Kuchen« Land 179, 24, av>^ cstr. Land 180, 21 = 

hebr. n^n. 
joÄi» Aph. —io^a-.)-» a(ocppov£^(oat Oxon Tit. 2, 4. Edess. kennt 
in dieser Bed. nur Pael, 

ivzi Mt. 2, 22. 7, 2. 17, 26, Mc. 8, 37, Luc. 22, 20, 
Joh. 1, 16. 11, 50 ff., Joh. 13, 37. 38. — ^v^^^ Land 
Mt. 26, 28 (Lag. . ^ ^v) — .^^v^^^ dv*' (Sv Luc. 1, 
20. 12, 3. 

Von Edess. .^v^^^ nur graphisch verschieden. In 
letzterem ist der Vocalanstofs, der unbedingt vorhanden 
sein mufs, gar nicht bezeichnet. 

dXiXayiia (mufs heifsen äXXayiia!) he. "T^l^ip f^ 43, 
(44) 13 Land 103, 5 = Targ. F]1^rj, edess. (auch pesh. 
loco cit.) calil^. 
I^cu* »Teil« Mt. 24, 51, Luc. 15, 12. 24, 24, Joh. 13, 8. Land 
Luc. 11, 36. Die Vocalisation ^v^o^ Joh. 13, 8 ist ent- 
weder dieselbe wie Targ. p^in (eigentl. »Teüung«) 
oder = p^n. Leider macht auch die babylon. Punc- 
tation die Sache nicht klarer. Edess. jjjvjl ist im 
Sinne von »fatum, sors« gebräuchlich (F. S. 1294), 
aber Hebr. u. Targ. heilst das Wort ganz allgem. 
»Teil« , während Edessen. dafür )Aiio sagt. Arab. 
sSi^ mors. 



Xtxöves Luc. 3, 11, Land Mt. 10, 10, pl. 
Targ. Jerus. p)bn Exod. 22, 6 = n^!?^. 
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Von der Glätte kann das unmöglich genommen sein. 

Ich stelle es zu od^ trita vestis. »Werktagskleid« 
im Gegens. z. niD^^n Feierkleider. 

L 1) Qal »ausziehen einen« Mt. 27, 28, Luc. 10, 30. 
2) Aph. : dafe : Mc. 15, 20. Arab. gjl:>. Hebr. tc^!?m 
Exod. 17, 13. 

II. 1) ^.v. »schwach« Land 193, 21 =Targ. Ta^^^l^n. 
Daneben im Targ. auch ^n (Merx a. 0.), das im 
Hebr. u. Edess. allein steht. 

Die Wurzel gehört zu hebr. ts^^n.^ arab. jjJLo. 

Nach Levy ist unsere W. durch Transposition aus 
> >.v^ — was zufällig im Edess. auch »ausziehen« bed. — 
entstanden. Aber das ist so verkehrt, wie die meisten 
derartigen Annahmen. Nach Miniscalchi soll ^Jd^ 
noch im Libanondialecte in jener Bed. vorkommen. 

lioi. Qal. In unserem Dialecte das gewöhnliche Wort für 
»sehen«, edessen. |^. Die Stellen gibt die Concordanz. 
Auch auTserhalb desselben sehr häufig. Ithpe. icpivT] 
Mt. 1, 20. 2, 9. 13. 6, 1. 18. 9, 33. 27, 53. 23, 5. 24, 
27, Mc. 16, 9, Luc. 22, 43. 24, 34. 11. 

Aph. ^j^) ijißXeTTü) Joh. 1, 36, Oxon Tit. 1, 16 
]^^<^ tlSi^oci (eigentl. = CSelv). — .. /<^..U 2vap Mt. 

1, 20, (pcEvraaiia 14, 26, tlSoq Mt. 28, 3, Luc. 1, 22. 

9, 29, *eü)p(a )^^^^ Luc. 23, 48. 24, 23 U) Joh. 

5 , 37 («nJoitt-^ aber cf. Luc. 23, 48) Land 206, 22. 
.Qift^^ie Ä-»Ä »Theater« Land 200, 19. 

Das Verbum findet sich nur in den Jerusalem. Targ. 
u. Talm., das Nomen indessen nur in der Form ^DPID 
(cf. die Vocaüsation von Luc. 24, 13.) 

Etymologisch wird das Wort zu arab. J^ »ver- 
teidigen, beschützen« zu stellen sein, hat also dieselbe 
Bedeutungsentwickelung wie jlaj. 
jiflu. Ithp. Mt. 5, 25 Sm*u|if)aat, Luc. 15, 16. 16, 21. 22, 
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15; -JjyaXXtötaaTo Land 165, 2. — l^^o^cutZ Sm-S-üiita 
Oxon I. Thess. 4, 5 cstr. ^. ^k^^ j Joh. 8, 44; st. absol. 
Luc. 22, 15 l^o^^ (die L. A. ausdrücklich von Lagarde 
bestätigt, aber gewife verschrieben), Luc. 22, 15, Land 
Luc. 8, 14. 

Edess. kennt die ganze Wurzel nicht; Targ. hat 
Verb wie Nomen. Im Hebr. besonders stark ent- 
wickelt. 

bezw. ^.^^ »fünf« wie im Syr. Einmal ist es 
mit einem Nomen im Singularis verbunden Mt. 14, 17 
y-v ^-^- Tzivzt (2pTou^, was aber auch als Ab- 
kürzung erklärt werden kann. — Jift..*^ )^^ik.^^A^ lobq 
luevre Apzoxjq Mt. 24, 19, Joh. 6, 13. lieber die deter- 
minirten Zahlwörter vgl. Nöldeke a. 0. 483 f. 
1. a) xflcpt« Luc. 1, 30. 2, 40. 52. 4, 22, Joh. 1, 14, Land 
183, 9. 204, 13. 210, 12, Oxon: Col. 4, 18, 1. Thess. 

1, 1, 2. Tim. 2, 1. Aber Joh. 1, 16 ^m, ebenso in 
dem Eigenn. Bifj^ea^a Joh. 5, 2 ]^a^, Oxon 2. Tim. 

2, 1, IjjLi^, Ijy,^ Land 112,4 (vgl. unten) targ. «IDH; 
Hebr. igp. 

Das Wort findet sich ein paar Mal mit Zain ge- 
schrieben Land 104, 2 (j,^ he. ]n), Land 112, 4 ^y^ 
= hebr. ipn. Ist die LA. richtig, dann ist hier eine 
durch die folgende Media hervorgerufene Erweichung 
des uo zu constatiren. Nach Bar Hebraeus Grammatik 
36, 5 soll edess. ]^ wie ))^ gesprochen worden sein. 

b) ]ZfjjaM eöXoY>]|i^v'i'] Luc. 1, 28, eigentl. xexocpcT(0|i£v>]. 

c) hJ\fjjaLM eöa)(T)[i6vü)s Oxon L Thess. 4, 12. 

2. övei5o€ Luc. 1, 25. Das ist die eigentl. edessen. Bed. 
der Wurzel, die auch ein paar Mal im A. T. vor 
kommt, Prov. 25, 10, 14, 34, Lev. 20, 17 Gloss., aber 
als Aramaismus zu beurteilen ist, wie umgekehrt die 
Bedeutung misericordia im Edess. als Hebraismus. 
Die spinösen Distinctionen der Grammatiker sind eitele 

Schwally. Idioticon d. christl. paläst. Aramäisch. 3 
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Schulweisheit. Arab. Jcm*j> beneiden gehört mit jenen 

Bedeutungen zu derselben Wurzel. 
lajo^ »Scherbe« Land 173, 19, 22. 174, 7 = Targ. ^150' 

^^5pn = bibl. Aram. r|pn, Edess. jii. Arab. Oji> 

als Lehnw. wahrscheinl. gemacht von Fraenkel 169, 

daneben qjJu^*s> (Fraenkel XXII). 
po^^ boxiprioK; »Mangel« Mc. 12,44, Luc. 21,4; Land 

Mc. 12, 44 flu*ojja^ wohl verschrieben = Hebr. llipn. 
»graben« Mt. 21, 33. 25, 18 = Targ. DDH = Hebr. 

tfi^DD »durchsuchen«. 
XaTO|ielv Mt. 27, 60, Iä*^ XeXaToinfjiievov Mc. 15, 46 

= Targ. Hebr. 22in. Im Edess. nicht vorhanden. 

^ xexpaylxwaav Jes. 14, 31 Land 166, 16. Ver- 

schreibung. 
^^MSi äxpcßd^^ Luc. 1, 3; Land: ^a.««^«»^ (. ^^^. wie 

Minisc. bietet, ist nach Lagarde spätere Correctur) 

Edess. — . Targ. u. Hebr. pn eingraben. Von hier 

aus kann man zu unserer Bedeutung gelangen und 

auch zu der arabischen Entwickelung der Wurzel. 

Dagegen scheint &ä5> Holzkapsel und davon abgeleitet 

vjU:>, das im Arab. keine Etymologie hat, entlehnt 
zu sein, wenn sich auch das aram. Prototyp noch 
nicht gefunden hat. 

Xwpfov wie im Edess. Mt. 22, 5. 27, 8. 26, 36, Joh. 
4, 5, pl. _^ Mt. 19 , 29. Die Vocalisation )V^^ Mt. 
26 , 36 scheint auf die Ausspr. ^iqlä oder heqlä zu 
führen. — )v^^ Mt. 26 , 36 Land ist Verschreibung. 
50-* alius Mt. 18, 16; sonst ^cu. Mt. 6, 24. 8, 9. 21. 21, 33, 
Luc. 8, 6. 7. 9, 59, Joh. 4, 37. 5, 32. 43. 10, 5. 14, 16. 
15, 24. 18, 15; pjo- Luc. 9, 37. 61. 10, 35, Oxon: 
IL Tim. 1, 15. 2, 2, Joh. 1, 39. 18, 16; an einer Stelle 
Ur^o9o Joh. 19 , 32 , könnte verschrieben sein , zumal 
da mit v^ in der HS. eine neue Verszeile beginnt. — 
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^ho^ Mt. 11,3, Job. 4,37. 15,24 gewifs keine 
Verschreibung , sondern eine dialectiscbe Nebenform, 
die sich zu den erstgenannten verbält wie edess. 
^i^l zu targ. babl. jnni« (Merx) u. dem edessen. 
plur. jLi^|. — fem. sing. st. abs. ^jo*. (?= bibl. aram. 
nq^) Mt. 19, 9. 26, 71, Job. 6, 22. 10, 1, Luc. 5. 7, 
Mc. 16,1? — plur. m. i^^o^ Job. 20,25. 21,8. 
^ Mt. 4, 21. 21, 36. 41. 25, 16. 17. 20. 22, Mc. 8, 28, 
Job. 4, 38. 7, 12. 10, 21. In ^^^ Mc. 8, 28 ist 
das ] zu tilgen. Aber ^j-i»©! Job. 20, 30 entspricbt 
genau der oben angef. babyl. targum. Form. plur. 
fem. ^io- Luc. 3,18. 8,3, Job. 6,23. 10,16. 
l£yij|^) Luc. 24, 1 ist eine am Rande der HS. stebende, 
also nicbt zum Evang. gehörende edessen. Form. — 
pin findet sieb sonst nur in den jerusal. Targg. u. 
Talm. Die VocaUsirung des Vav schwankt unauf- 
hörlich zwischen o u. o* 

fem. sing, layaxoz Mt. 21, 30. 32. 37. 26, 60 Lag. 

311, daneben mit ): ]u.'^] Mt. 21,37. 26,60 Lag. 

312, Job. 13, 36, masc. w^] Job. 12, 48, Luc. 14, 9. 
Der Vocal des ^ ist nicht ai wie im Edess., sondern 

durchweg »i«. ) *^ ^ v SirtctS-ev (= edess. )iiL^pI) 

Mt. 24, 18, Mc. 5, 27 i Luc. 7, 38, Job. 6, 67 eJg xä 
inl<3(s>). — Mit Suffixen : ^ t ^ ^v Luc. 8, 44, Job. 18, 6, 
aL'i^o^ Job. 20 , 14 l^hd^i^ ^ Mt. 9 , 20, pe§. ^ 

> Verwüstung« Mt. 24, 15, also spr. ^irbänä, targ. 
«Jl^in. P. S. 1365 belegt Imal edess. iIä^, was 
aber sehr zweifelhaft ist. Ar. y/~~\^j^. 

]j9'r^^ a£ cpp6vt|iot Land Mt. 25, 9 (Lagarde : | a>--^^ X ver- 
schrieben aus edessen. l^:^^ >gewitzigt« cf. P. S. 1378. 

1 j^ ia^füq (also prsä) Mt. 3, 4, Luc. 12, 35. 37. 17, 8, Job. 
13, 4. 5. 21, 18 = targum. u. Bibl. Aram. ^^^^n, Y^^-! 

3* 



36 

Hebr. D^S^D, Edess. ]^l. Böte das Hebr. die Grund- 
form, so wäre "li^n der Körperteil, bei dem man das 
Gewand heraufschürzt, bei einer Arbeit oder beim 
Kampfe. So y^l^n »gerüstet« zu verstehen. Vgl. z. B. 
Kamil I, 226, 14 (ed Bulaq). Aber das Wort ist im 
Hebr. vielleicht nur an eine andere Wurzel ange- 
schlossen. 

J^oH- 6 ßp^W*« böv 656vTü)v] Mt. 8, 12. 13, 50. 22, 13. 
' 24, 51. 25, 30 Lag. 308, Luc. 13, 28, Land Mt. 13, 42. 
^ouc©^ ohne Jod Mt. 25, 30 Lag. 306 > 308, 
ausdrücklich von Lagarde bestätigt. — Edess. |!£iL., 
Hebr. pin verbum. Ar. \3^ G. B. reiben, daher auch 
Feuer anfachen. Edessen. ^j.1 »bestimmen« hat hier- 
mit nichts zu thun. 

sjlm »leiden« wie im Edess., . ^ ^^'^ Oxon: Gol. 4, 13 
TTÖvog, L Thess. 4, 5 twcA-o^. 

p^iLi. Land 181, 20 i7iiacppocyta[ia ; targ. tklf^CiU »Besiege- 
lung«. Edess. gebraucht in diesem Sinn liSiL oder 
liSiL». Ar. ^1:> Lehnw. Fraenkel 252. 

hL^ StopöaacD Mt. 6, 19, 20 ; Ithpe. Siopuyfjvat Mt. 24, 43, 
Luc. 12, 39 = inn Targ. Hebr. »durchbrechen«. Edess. 
hUu (in den abgeleiteten Formen »hochmütig sein«) 
hat hiermit nichts zu thun 

JÄi cpi^jiT] Mt. 9, 26. 31, vermutUch tibbä, Targ. K5^!?,Land 
169, 20 Jä4^, sonst überall in übertragener Bed., die 
im Edess. u. Targ. erst im Werden ist, vgl. ,^^ ji© 
quomodo agis ? (häufig). P. S. 1423, 14. 

a) ^^v »über, in Betreff« unmittelbar mit dem 
Nomen verbunden: Mt. 11,7.10, Mc. 1,44. 8,30, 
Luc. 1,1. 2,17.27.38. 7,24. 22,32; Oxon Tit. 2,7. 

b) j oiäJl:^ u. ähnl. id. Mt. 22, 42. 26, 28, Luc. 2, 
17. 3, 15, Job. 1, 7. 8, Land 205, 9. 

c) sjo4 ^:^ construirt wie a: Luc. 2, 18. 3, 19. 24, 4. 
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14. 27, Joh. 1, 22. 4, 52, Land 173, 5. 177, 21. 24. 
181, 25. 190, 24. 21; Oxon I. Thess. 4, 9. 1, 2 (?). 

d) s.Äi, ..^ nur mit Suffix Luc. 24, 44, Joh. 1, 15, 
Land 172, 9. 181, 14. 169, 20 ; — mit Nomen: , «Äfe .1^ 
wie b Mt. 17, 13. 22, 31. 24, 36 (ohne ,) 26, 24,* Mc. 
7, 25. 9, 39 {bnip ^jiöv), Luc. 2, 33. 22, 19. 37. 24, 
19, Land Mt. 19, 17, Land 206, 19. 21. 110, 22, Oxon 
Col. 4, 12. 13. 

wso^ ^1^'^-^ eöspY^xai Luc. 22, 25, mit Verdünnung 
des a der ersten Silbe edess. {yLut>:£) in »i«. 

ho4 1. »Berg« wie im Edess. Mt. 14,23. 17,1. 18,12. 
24, 16. 28, 16, Mc. 11, 23, Luc. 3, 5. 8, 32. 9, 28, 
Joh. 4, 20. 6, 15; A-.io4 öpetvifj Luc. 1, 39. 65 = edess. 
— 2. Äyp6€ Mt. 13, 44. 24, 40. 27, 7. 8. 10, Mc. 1, 6. 

15, 21. 16, 12, Luc. 2, 8. 8, 34. 15, 15. 25. 17, 7, 
Land Mt. 13, 36, Land 203, 71. — Die Dialekte kennen 
nur die Bed. >Berg«. Die Bedeutung ager wird so 
zu erklären sein, dafs in der Heimat des Dialectes 
alles Feld »Bergland« war (schon Nöldeke a. 0. 518 
oben). Aber eine ähnliche Uebertragung ist mir sonst 

nirgends bekannt, ausser ^jy^ (Gauhari), falls es zu dem 
entlehnten j^^ Berg gehört. 

I^o^ »Schatten« Mt. 4, 16 Land 103, 12; aber Land 

107, 16 ^©oil^cLi ; edess. ]^^, targ. «^^p neben ^^Jpiü. 
Aph. 1. »etwas beschatten« Mt. 17,5, Luc. 9,33 

wie in den Dial. 

2. »Schatten suchen« (griech. wie oben xaxacxTjvöcD, 
Pesh. Ao^i) Luc. 13, 19 nicht: in den Diall.; Land 

108, 7 vielleicht zu 1. 

.^K^^'^^l dStxta Luc. 13 , 27 = edess. targ. '»Dl^tO. — 
>oai^a4 Joh. 7, 18 = targ. Dl^tp; j^^v^j Luc. 16, 11. 
18, 6 = targ. ^^p!?1tO. 

>a^ M^? xaxa7rovx{!iec'8'at Mt. 14, 30, pesh. ^^aj. Edess. 
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»wissen«, aufserordentlich häufig. Abweichend wäre 
Aphel : .oi'jo-i ?va yvöxe Joh. 10, 38. Da aber das 
Aphel sonst überall causativ ist, so ist das erste Vav 
zu streichen oder hinter 9 zu setzen. 

Ithpe : y^^oU* yy(i>o%-fiotzai Land Luc. 8,17, Lag. 
a. 0. ji9^2b« , sonst überall ^^ .\^ Mt. 12, 33 Luc. 
12, 2. 24, 35, Joh. 1, 31. 
•fj gyjpa Mt. 23, 15, Luc. 5, 3, larg. iwy\\ aber edess. 



»geben«. Ein ganz gewöhnliches Wort. Ungebräuch- 
Uch sind im Edess., obwohl auf der Lmie seines 
Sprachgebrauchs liegend , folgende Anwendungen : 
— ^ .oa^^Aosoi Tzpooiytzt inb hütet euch vor Mt. 7, 15. 
10, 17, Mc. 12, 38. 17, 1. Nur ist ^ (änb) ganz 
unsemitisch u. deshalb nicht wahrer Sprachgebrauch, 
sondern sclavische üebersetzungsmanier. — .<^. ^ . 
öirapxovxe^ Luc. 7, 25, aber in der Parallele Mt. 11, 18 
steht ^01 und sonst ]om Luc. 8, 41. 16, 14. 7, 25, 
übrigens den einzigen Stellen der Evangeüen, an denen 
ÖTiipxü) als verbum finitum vorkommt. 

>oa-. TT^i^«^? Jioo^ )4^r^ V^XP^ '^^ di^ticpov Mt. 28, 15 
= pesh. : )i<^^^v |io^; vgl. unter ,. 

\^^ yüdSoi Mt. 24, 32 = Talm. ninv »Reis, Triebe. 
86vanai als Verbum finitum äusserst selten: 1. pfct. 
av^^u Mc. 2, 4; ^^v-> Mc. 9, 27; -iv^- Mt. 17, 19; 
2. impfet. : ,ii.«L- Luc. 13, 24 ; ,ii«^'^z Luc. 21, 36. 
Particip v>^. bezw. v»- , sehr häufig, wo in Pesh. 

l^j^ steht. Die Stellen gibt die Concordanz. Ausser- 
dem Land 185, 17. 188, 16. 208, 16. 19. 21. — . Es 
wird entweder construirt mit 9 u. folgendem verb. 
finit. (z. B. Mt. 3, 9. 5, 14. 6, 24. 7, 8) oder seltener 
mit participium z. B. Mt. 8, 2. 
Edess. kennt das Wort nicht, sondern allein das 
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paJästin. Aram., bibl. Aram., 2 Targg. Talm. Sam. 
u. Hebr. (te;). 
^ ^oou«^ Yevvifj[jiaTa Mi. 23, 33 Lag. 302, 9 ; aber Zeile 

^4 ^001.^90^ ; Mt. 3 , 7 ^fr%fmS'*'r ) Luc. 3, 7 ^eou*9a^o^ ] 

j?a^' vrjnioK; Luc. 10, 21 ; 1 mal .^.*^v^j Mth. 12, 
34, wozu Lagarde notirt: A. ut videtur .^.pV. = 
Hebr. l)b\ — Land 166, 13 ^^. ^v^ j Sx^ova aöxöv. — 
]Ja(L^oZ Yevexi^ Mt. 1, 18. 19, 28, Joh. 9, 1; Iz^z 
Luc. 1, 14, Land 207, 23; >^s^ Mt. 1, 1 ; ^o^z Land 
184, 17; | av^ ^ Land Luc. 1, 14. Letzteres entspricht 
edessen. fi^oi, die anderen Targ. «pn^in, Hebr. 

<^vv^^ 6XoX6gaxe Jes. 14, 31 Land p. 166. Wenn ^w^ | 
zu lesen ist, so liegt ein abweichend gebildetes Aphel 
vor, Edess. u. Targ. wT^ ^ Hebr. b^b^T). 

\uu st. emph. »Meer< Mt.4, 18«. 8, 24. 26. 27. 32. 13, 47. 
14, 24. 26. 17, 27. 23, 15, Marc. 7, 31, Luc. 5, 1. 
8, 33. 17, 6 (^), 21, 25, Joh. 6, 16. 17. 18. 19. 22. 25. 
21, 1. 4. 

(itOA. (:^a^ st. abs. »Eid« Mt. 26,72, st. emph. j/ava^ 
Mc. 6, 26 mit Auflösung des Diphtonges, aber edess. 
)z^a:J. Der st. emph. setzt einen absoluten ava s o 
voraus. Vgl. edess. ] k ^*^^<^ P. S.^ 1603, wie in Targ. 

^aaaI-» •ö-yjXa^ovres Mt. 21, 16 (Correctur . ^^^^ eine im 
Edess. gebräuchliche Form) = Targ. p^j^, p'^£. — J^ojuz 
»Kinder« Land 209, 25 p):^r\ injüd. Schriften beliebt. 

^ jiaie »Fest« Mt. 27, 15; Land 169, 21 ^^^^ Lehnw., 
aber mit Auflösung des Diphtonges, die übrigens 
schon im Hebr. eingetreten ist. 

j!^. 1. ]1^ auvISptov Mt. 5,22. 26,59 Lag. 311. — 
2. l'i^ Mt. 10,17, Joh. 11,47. — 3. Ucr^ Mt. 
26, 59 Lag. 312. 
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Hebraismus, denn die aram. Form der Wurzel ist 
\^T (Targ.) und das echte Nomen K^j; (Dan.) , hebr. 
nsy, Targ. «n^'«};. Bei 2 scheint an die Ableitung 

• • • 

von einem zu supponirenden, von nsj^ erst denomi- 
nirten, Verbum tk'Hy gedacht zu sein. 

I^i^ Luc. 6, 17 »Ebene« (pesh. i^j^as), plur. ^ Land 
233, 15 (Land in Glossar stellt es unter KltS^Ü) = 
Targ. itß^^e, Hebr. lltfi^'»^. 

Partikel, aufserordentlich häufig. 
I. zur Bezeichnung des Objects 

a) nur mit Pronominalsuffix zur Wiedergabe des 
schlichten pronom. personale (zahlreich); von i7(£lwo(; 
Joh. 1, 39 etc. ; von 6 aöxö? bezw. aizbq 6. 

b) mit Pronominalsuffix -j- Nomen. 
Nachgestellt findet sich u* -j- pron. 
seinem Nomen 1 mal Oxon. Nu 5, 6 

Ixefvrj. 

c) mit Pronominalsuffix -j- »-^ "f" 
Nomen 

IL in der Annexion oder mit Präpositionen wie oben. 

III. Zur Hervorhebung eines Nominativs (Subject) 
a) zur Wiedergabe des griech. Artikels: Mc. 8, 31, Luc. 
24, 5, Joh. 4, 9. 25. 49. 5, 7. 6, 22. 9, 30. b) von Ixetvo? 
Joh. 18, 15, Joh. 4, 36 aöxdl: idc. — ImEdessen. ist es nur 
noch sehr selten Objectspartikel, gewöhnlich mit Pro- 
nominalsuff, reflexiv (P. S. 1640 f.), im Targ. ist 
I ganz gewöhnlich, III ist im Jerusal. Taim. u. Sam. 
nachzuweisen. In der Mischna entspricht Dlfc^. (Vgl. 
Nöldeke a. 0. 471.) 

IzLfioZ-^ *p6vo5 Mt. 19, 28. 21, 12. 23, 2. 6. 22. 
Mc* 12,39, Luc. 20, 46. — ]z^o.l^ Mt. 25,31, 



wie la zur 

Hertorhebung 

des Nomens 

oder nicht. 



wie oben. 
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Luc. 1 , 32 ; Land 106 , 3. — pL X^qj^l^ Luc. 22, 
29. Edess. )^.^. 
9L^. 9^0^ Tzkiow Luc. 3, 13; Joh. 10, 10 iupiaa6v; 15, 2 
= Lagarde 187 irXefova. — j^aIj ^^ ÖTcepexTceptaaög 
Mc. 7, 36 (pesh. ä^iI^-a-). Das Wort ohne ^ Land 
194 17, auch im Edess. ganz gewöhnUch. ^2ate prtp. 
Aphel, hebr. targ. nniD. 
)jo^2* xö TieptaoeOov = hebr. |1iri^. = edess. Jzi», 

U Ä8e Mt. 14, 7. 24, 2. 28, 6, Luc. 11, 31, Joh. 11, 32. 42, im 
Edess. niemals allein vorkommend, wohl aber im Hebr. rlD 
Targ. — \^^ Mt. 17, 20, Joh. 2, 16. 4, 15. 14, 31. 
19, 8. Edess. u. Targ. ziehen zusammen in ji^S. — 
Vs« hier Mt. 24, 23. 26, 53, Joh. 20, 27 = 2 Targ. 
2 Talm. Mand; aber edess. is^. 

»Schemel« Mt. 22, 44 = Targ. ts^*»?? (K^y?), edess. 
Ty hebr. tfi^DD, arab. v^,j^. 

»Stern« Mt. 2, 2, sonst überall .^yt - Mt. 2, 7.9. 10, 
Luc. 23,44. 21,25 wie in den Dialecten. Arab. 
s^y', äth. kökab. — Da die Wurzel v^XJ" im Arab. 
stark entwickelt ist (vgl. z. B. v-aJCJ' invertit Tab. I 
1887, 10, äthiop. nur kabkäb yflc|io€, eig. wohl Festzug, 
iuSiS Schaar Tab. 1 1877, 10), so ist es einigermafsen 
auffallend, dafs gerade bei diesem Worte der Laut- 
wandel des Hebr. u. Aram. vorliegt. 
]iusQA ifiyyri »Spinngewebe« (p 89,9 = Land 109,23, 
Pesh. >-H.a^, das sonst auch »Spinne« bed. P. 673 f. 

joii^oa aliquid Mt. 5, 13. 23, 10. 18. 27, 24, Mc. 16, 8, 
Luc. 4, 35. 23, 41, Joh. 1, 3. 46. 6, 12. 64. 7, 26. 
8, 54. 9, 33. 11, 49. 14, 30 Lag. 385, 15, 15. 16. 23. 
24, Lag. 389, Land 223, 7, Oxon L Thess. 4, 12. — 
joil:^ Mt. 21, 3. 19. 24, 17, Mc. 1, 44. 9. 28, Luc. 
22, 35, 36, Joh. 15, 5 Lag. 387, 21, 3. — ^cjI^oä Mt. 
17, 21. 27, 12, Mc. 5, 26, Luc. 3, 13. 5, 5. 9, 36. 10, 
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19. 12, 2. 24, 41, Joh. 3, 27. 6, 19. 30. 7, 4. 14, 30 
Lag. 386. 16,24 Lag. 390. 18,20. Land 209, 12? — 
>oai«) Mt. 5, 23. Land 193, 18. — y^ v^>> Joh. 12, 19 ; 
Oxon Tit. 1,15 }^^v>^*^ scheint verlesen oder verschrieben. 

Das Wort findet sich im jüd. Aram. u. Sam., aber 
ebenfalls nur in negativen Sätzen bezw. Fragen in 
der Form DI^D. 

Etymologisch wird es gewönUch aus b3 omnis -j- 
hebr. Dlt^Q, das ebenfalls meistens in negativen Sätzen 
steht. Da aber das letztere jedenfalls mit DID Fehler 
nichts zu thun hat, sondern = HDI HD (Gesenius) 
ist, so wird auch bei ü)bD lediglich eine Zusammen- 
setzung aus bj omnis u. einem indefiniten HD (hebr. 
II Sam. 18, 22 : Syr. : Nöldeke : kurzgef. Syr. Gramm. 
§ 219, Abs. 2, 1. Beispiel) anzunehmen sein. Der 
Vocal des b stammt dann aber nicht von der Copula 
Vav, sondern aus der Wiederholung des Vocales von 
te, ganz wie >o^ aus |iS -f" >ä. 

Uoö xa(pax7]? Land 180,8.9 Citat aus ßaa' y' 17,12 
(pesh. ijtj, hexapl. _^^äsuo, hebr. nriDS). Targ. r\'y\)3, 
Bienenkorb, edess. )?ii ; Land 183, 8 ^**^glä , also plur. ; 
Wetzstein bei Levy Targumwörterb. Nachträgüches 
von Fleischer S. 428*: »die Kuwära ist ein grofser 
Behälter zum Aufbew^ahren der Getreidevorräte. Man 
macht sie aus einem mit Häckerling vermischten 
Lehm und trocknet sie einfach an der Sonne.« 

a) &ontp vor Nomen Luc. 18, 11; b) mit Suffix. Mt. 
24, 21 (für a u. b an allen anderen Stellen ^n). 
c) ioiJo ^ (S)aa6T(0€ Mt. 21, 30. 36. 25, 7, Joh. 5, 19. 
6, 11. — Oxon Tit. 2, 3. 6 (pesh. jl^«). 

Hiervon findet sich im Edess. nur b, aber äusserst 
selten, häufiger ^^f P. S. 148, das gewöhnUche ist 
^) gebräuchhcher in den beiden Talm. u. Targg., 
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besonders den Jerusalem.; palmyreniseh HD ^tDD de 
Vogüe No. 15, 6. Für c im Edess. 2LA P. S. 1006. 

j. l A^-^^^ Mt. 7,2. 23 , 32 {ilxpov = Targ. «n^OD- 
Edess. kennt nur )züikla, ar. J^ Lehnw. Fraenkel 
204, v^>-><^ {jtexp'yjTat Job. 6. 

^, ^^. 1. »so« Mt. 6,1, Luc. 10,37 6[io(ü)s, 24,24 
oÖTü) , Job. 13 , 13 |j) i ei|il yöEp. — 2) za^o ^ 
6aaüTü)s vgl. unter ,^0-,. — ^ä x6xe Mt, 4, 17. 7, 5. 
18, 31 f. 27, 3. 9. 13. 9, 6. 17, 16, Mc. 7, 35. 15, 40, 
Job. 2, 17. 22. 7, 46. — 4) ,^ St6 Mt. 27, 8, Job. 
8, 37. 18, 37, Land 173, 15. — 5) ^ ^ dirö xöxe 
Mt. 26, 16. 

Edess. kennt ^ nur in der Bed. »postea, tum« 
(P. S. 1766), die angeführten Verbindungen sind ibm 
fremd. — Targ. kennt dagegen 1 u. 3, Hebr. 1 u. 4, 
denn der Gebraucb von pD Kobel. 8, 10, Ettb 4, 16 
ist Aramaismus. 

vv^ j )v^v>>^ »Vollendung« Land 206, 23 = Targ. «^1^5tf 
nacb der babyl. Punktation (vgl. Merx a. 0. 218), 
das traditionelle ^^^itei;^ stellt eine jüngere Stufe der 
Entwickelung dar. Edess. p^^^. Alte Entlebnung 
aus dem Assyriscben. 

vt^. ^.^oiAal 1^ IvrpoTD^ |iou ^ graec 44, 16. Ueber diese 
in unserem Dialecte beliebte Bildung von Apbel vgl. 
Nöldeke ZDMG XXH, 505. 

l^bA^JLp 1. SxxXrjafa Mt. 16,18. 18,17; auvaywYi^ Mt. 4, 
23. 6, 2. 10, 17. 23, 6, Luc. 13, 14. 8, 41. 21, 12, 
Job. 6, 60. 9, 22. 16, 2, Land 174, 20, Oxon I Tbess. 
1,1; obne Jod Land Mt. 9,35. 13, 14; Imal in 
edessen. Weise {-^^"»^^ Luc. 12, 11. — Dafs aucb 
Synagoge als Haus einfacb durcb Jia wiedergegeben 
wird, ist aus pedantischer Uebersetzungsmanier zu 
erklären, aber wegen des Contextes (xijv ouva^w^v 
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oÖTÖc (j)xo86|iT]aev i^iitv) besonders drastisch (pesh.: 

Edess. kennt nur iI^oIa, IzL^^oia, aber Targ. 
Knt5^'»3D; arab. *u»^ Lehnw. Fraenkel 27B. 
ÄiD oövSoüXos Mt. 18, 29. 31, pl. )ziiÄ Mt. 18, 28 ; 24, 49 
Lag. 305, 22, ^^t^>> Mt. 24, 49 Lag. 305, 13 nur 
graphisch verschieden. — Alles wie im edess. Aram. 
— Sing. ]L^jia Land Mt. 18, 33 wohl verschrieben. — 
nj? College Ezra 4, 7 ist eigentlich derjenige, der die- 
selbe Kunja hat. 

Land 12, 12 = Targ. Hebr. niDJ. Mit der Endung 
ut kennt Edess. nur iz^^Ad- 

-^'^^- Mc. 8, 36 J^TjiitcDd^ verschrieben für -«^^ . Vgl. 
unter ya^, 

L ^ ^ ^^*> |i£Xei aoi nepl Mt. 22, 16; Luc. 10, 
40, Joh. 10, 13. — Edess. u. Targ. Hebr. kennen 
diese Wurzel nicht. — Tahn.: für etwas sorgen; 
ebenso ^ z. B. Tab. I 1675, 8, Hisham 407, 2 J^ 
Sponsor Tab. 1 1221, 8 Bubari II, 21, vgl. Qastal. IV, 164. 
II. »doppelt« Mt. 2'3,15. 19,29, Luc. 8,8. 19,8. 
Im Edess. nicht. — Targ. H^^3, «^1D ; he. ^gs, arab. 

jir, äth. kefl »Teü«. 

»binden« Mt. 6, 17, Mt. 27, 2. 22, 13, Joh. 8, 12. 24 
Land 169, 24 = DDD jerus. Targ. und Talm. In 
den anderen Dialecten haben sich etwas andere Be- 
deutungen entwickelt, edess. knotig werden (selten P. 
S. 1803), arab. sammebi, eilen Hish. 805, Bub. I, 158. 

y^ wahrscheinüch das griechische X7jp6aaü), aber ganz ins 
Syrische übergegangen u. wie eine semitische Wurzel 
behandelt; gerade im edess. sehr stark entwickelt. 

licii^) xifjpüYiia Luc. 11, 32, über diese Bildung 
vgl. unter v^t» Talm. Jerus. ^^nn?8. 

l^-o^ (»Honig)scheibe« Luc. 24, 42 = edess. ja^a. 
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Nöldeke a. 0. 463 § 9 stellt das Wort mit Recht 
zu he. 133; vgl. auch Dn^ 133. 
.jo-^ edessen. ^^, ^»^ xotX£a, yaaxi^p Mt. 1, 18. 23. 19, 
12, Luc. 1, 41. 42. 44, 2, 21, Joh. 3,4. 7, 38. — nicht 
im Edessen. findet sich jj^joa Land 168, 3. — Arab. 

i//j L^/» tiebr. ^1^. 

Qal axav5aXtXü) Mt. 17,27 Ji^o^^; 5,29.30, Joh. 
6, 62 pä^i^. 

Edess. hat überhaupt kein Qal, u. in dieser causativen 
Bedeutung das Aph. Im Hebr. ist Qal nur intran- 
sitiv (axavSaXti^ea^at = edessen. Ethpe). Targum hat 
die V überhaupt nicht. 

fioA^La) iniypa^ Mt. 22, 20 pesh. : j^zjla , Luc. 2, 2 
inoypoc^fil (pesh. jzaiöibaio). Zur Büdung vgl. u. i^! 

>Äbö WiL^ »Kronen« (vgl. targum i*in^3) Land 209, 5; — 
ü^aio »gekrönt« (Targ. Hebr.). Edess. kennt diese 
Bedd. nicht; wohl Hebraismus. 

jii^ mit Suffixum pleonastisch beim Verbum (dativus ethicus), 
abweichend vom griechischen Text u. auch von Peshita. 
Dieser Gebrauch kommt auch im Edessen. vor (Nöl- 
deke, Kurzgef. Syr. Gramm. § 224), aber er ist in 
unserem Dialect so aufserordentlich häufig, dafs er, 
wenn auch der Pedanterie des üebersetzers noch so 
viel zur Last gelegt wird, doch in der Volkssprache 
einen beträchtlichen Rückhalt gehabt haben mufs. 

jv^ Beachtenswert ist ein mehrfacher pleonastischer 
Gebrauch der Partikel ■ ^^ <^ ^ - |v^ .oaoöl |^ Mt. 6, 15 
oi)Sk 6 noa^p &|i6)V (i(;pi^aei; )v^ v^v )^ uio) ^9 .) 
ObO^oA^ Mt. 18, 17 ^dev Sk 7capaxo6a{] aÖT£i)v; |^ uio] 
^) PI Äy^:^ p1 oöSfe iy& Xiyü) öjitv Mt. 21 , 27 ; ui©! 
^ Ai^v l^fc ,a!^ I^ Mt. 25, 45 obSi S|iol STcon^aate; 
Luc. 16, 26. 

^P^ IcL^ Mt. 26, 60; Luc. 18, 5 fo^; Joh. 4, 38 cstr. 
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yUmoi; ; Land 109, 24 ; nur graphisch verschieden 
von edessen. ji©)^ (so Oxon I. Thess. 1, 3), woneben 
auch fzoP^ vocalisirt wird wie Targ. 14*'>^.; Ar. ^^^ 
Unglück Kamil I, 15 v. 1 (ed. Bulaq). 

>Herz«. Neben den im Edess. gebräuchlichen Formen 
finden sich in unserem Dial. auch vollere mit doppeltem 
^ wie im Hebr. (^b u. nj.^) u. Targ. {iob u. t^'n^b) : 
Luc. 1, 17 Iää^, 2, 35 . ; alle anderen plurale mit 
Suffixen Mt. 9,4. 18,35, Mc. 2,6, Luc. 5,22. 
16,15. 21,14 Lag. 353,7 () Z. 14) Luc. 21,34, 
Joh. 12, 40 Lag. 381. Wegen des Vocals der 1. Silbe 
beachte noch >^^v mein Herz Land 169, 13. 

2) denominirtes Verbum -*^vv^ Oxon I Thess. 
4, 13 > wissende«. Die Form kann nur prtcp. Pael 
(dann müfete ein ^o ausgefallen sein) bezw. Aph. von 
22b sein. Edess. Pael kennt nur die Bed. »beherzt 
machen« u. Targ. (D^D^) beherzt sein, während die 
hier vorauszusetzende Bedeutung im Hebr. Niphal 
M^5 Hiob 11,20 »einsichtig werden« u. sehr stark im 
Aethiop., (labava etc.) entwickelt ist. Vielleicht mifsver- 
stand aber auch nur der Uebersetzer dyvoetv als iS-unetv. 

Jx|jui5 Luc. 8, 6 = Hebr. n^, Talm. nn^^, ar. \f~^. 

Pa. . ^v^ dcTcoS-Xfßoüat Luc. 8, 45. — Ithpe. ^^^^I^a^io 
ouvexop-ivoug Mt. 4, 24. — p . ^v axevfj^ (^6X>]€) Mt. 7, 13 
ist in li^i^ Luc. 13, 24 herzustellen. 

^o^ k%{ Mt. 24,21; 29 (J); Luc. 21, 25 = 
Lag. 353, 20 (©), ebenso Joh. 16, 21. So ist auch 
wohl Land 170, 3 } .^ . ^ v zu emendiren. 

^^a.-::^ *X%s Mt. 24, 9, Luc. 21, 25 = Lag. 
354, 7. Aber die Form ist sicher ein pluralis , wie 
sie auch Land Mt. 24, 21 S. 214 richtig mit Sejame 
hat ; 1^ — Land 105, 3 = t|; graec 45, 2 *X£t|;eat. 

Die Wurzel findet sich weder im Edess. noch Targ., 
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sondern nur im Hebr., das aber nur Qal, Niph und 
als einziges Nomen yü^ bietet. Arab. y/^^jaJ^^ 

dcaÄTCög Luc. 15, 13. Edess. kennt nur a j^^^vT 
In dieser Bedeutung findet sieh die Wurzel in keinem 
anderen Dial. ; Targ. u. Hebr. verspotten ; ar. daneben 
auch in bonam partem spielen. 

xaxcDxipcD Mt. 2, 16. 4, 6. 27, 61, Joh. 8, 23, vor 
19, 31 = Lag. 402. Entstanden aus ^^j Erde + J;:^ 
u. findet sich nur noch im jüdischen Aramäisch (Jeru- 
salem. Targg. u. Talm.); Edess. a-^^ä^. 

):ao 1. 9 i^os a) zur Einleitung von Sätzen wie iv x(f xaii]- 
yopetaS-at aöxiv: Mt. 27, 12. 28, 12, Luc. 2, 27. 43. 
8, 42. 9, 36. 10, 35. 12, 37. 17, 11. 24, 4. Land Luc. 
19, 15 ; Joh. 8, 7. 30. b) eines participium coniunctum 
Mt. 22, 44, Joh. 6, 14. 13, 1. 3. 18, 1. c) eines geni- 
tivus absolutus Joh. 13, 2. d) = ?va Joh. 20,31, 
während das vorhergehende ha in derselben Periode 
durch 9 . w V wiedergegeben ist. — Edess. kennt in 
jenen Anwendungen ^ ^ (ohne ^), Peshita gebraucht 
gewöhnlich ^. 

lioj ji^Tt? Mt. 7, 16. 26, 22. 25, Joh. 8, 22; \l^? 
Joh. 8, 53. 10, 21. 18, 17; Mt. 20, 16, Luc. 2, 44. — 
Edess. gebraucht hier (aber vgl. oben) die complicirtere 
Form )v^s« oder die verkürzte >oj. 

yofio im Edess. ganz gewöhnlich, aber in unserem Dial. 
nur an der einzigen Stelle Luc. 24, 12, die aber 
späterer Herkunft ist (Lagarde: >manus non nimis 
recens in margine«). 

v^o^ 1* -'■^^^ ^Se|iuxTi^pi^ov Luc. 16, 14. 23, 35. 2. oa^) 
^ graec 43, 14 = Land 103, 5 [Aüxxrjptafjiös. Wegen 
dieser Aphelbildung ist auch jenes Particip als Aphel 
gesichert, obwohl Edess. nur Pael kennt. Aber Hebr. 
p^pn, nur Imal t^ 73, 8. 

Uic 1. ] t*J-9 ^ 6ci)€ Mt. 26, 38. 27, 8. 51. 28, 15. 20; 

Schwallf, Idioticon d. christl. paläst. Aramäisch. 4 
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aber Mt. 24, 21. 27. 31 (^cio vocalisirt. 2. ^^^^ ^ 
(ohne ,) Land Mt. 26, 38 = 133, 21, Land 182, 11. 

200, 8." 

Die Wurzel findet sich im Edöss. u. Targ. , aber 
nicht dieser Gebrauch. Aehnlich gedacht sind die 
hebräischen Wendungen 5[{j13, i*in^, ^«13 IJ?. 

• • • 

»wegen« im Edess. ganz gewöhnlich, aber in unserem 
Dialect nur Mt. 6, 13. Hierdurch erscheint die That- 
sache, dafs dieses Wörtchen — nach Levy's aus- 
drücklicher Angabe im Targumwörterb. — nur in 
jerusalemischen Targg. (daneben ^töD«, vgl. mand. 
^tö^Di»^) vorkommt, in einem eigentümlichen Lichte. 
ia-vo€ Mt. 4, 15. 5, 47. 6, 7. 10, 5. 18. 24, 9 ff., 25, 
32. 28, 19, Mc. 10, 33, Luc. 7, 5. 2, 32. 21, 10. 25. 
22,25. 24,47, Joh. ll,48ff. Land 200,23. 103,4.6, 
Oxon. I Thess. 4, 5. — Im Edess. bedeutet das Wort 
»Gattung, Art«, wie im Targ. u. der Sprache des 
alttestamentl. Priestercodex. 
j^^ 1. jK^^c. Ta7C£iv6a) Mt. 18, 4. 23, 12, Luc. 14, 11. 18, 
14, Land 184, 1. 103, 11. 110, 4. 

2. .^iftaiiiL Mt. 23, 12, Luc. 3, 5. 14, 11. 18, 14, 
Land 178, 19. 103, 17. 223, 14. 

3. I'^^'^^ Ta7ce(v(oai( Land 109, 17. 

Obwohl die Wurzel im Edess. u. Targ. stark aus- 
gebildet ist, so fehlen doch die erwähnten Formen. 
Im Hebr. kommt die Wurzel nur in jüngeren Schriften 
vor : f^ 106, 43, Kohel. 10, 18, Hiob 24, 24, Spielform 
•;|ip , ^)ü^ Lev. 25, 25. 39. 47 herunterkommen , ver- 
armen. Zu diesen Bedeutungen hefse sich bequem 

Arab. ilTüCo »serva« stellen, das in der arab. Wurzel 
keine deutliche Etymologie hat. 
^^^ *;^^^ Mt. 26, 73 XaXia aou, aber edess. ^. 
>. 1. st. cstr. »Vollendung« Joh. 9, 21. 23 = Edess. 
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2.. ^ ^vv^v Siccoc Mt. 23 , 35 Lag. 302. 24 , 25. 
Mc. 2, 12/Luc. 16, 26, Land 201, 16. — >: ^vv^v 
Mt. 23, 35 Lag. 303. — , ^vv^v ^« öore Mt. 27, 14. 
Dies alles findet sich in keinem anderen Dial. 

3. «.p^o9 Cxav6^ Mt. 8, 8, Mc. 1, 7, Luc. 3, 16, 
.:ijtfe9 {xav6^ Luc. 7, 6 (pesh. )^), U^i^ CxavoC 
Oxon. 2 Tim. 2, 2, entstanden aus ^ + 41a&o. Auch 
dieser Gebrauch ist den Dialecten fremd. 

^^^v^ ßoüXi^ Land 167, 25. Vgl. Edess. u. Targ. «JJ^^D- 
Ueber die Endung >6nt vgl. ZDMG XXH 474. 

(x^ooie |ia|i(i)va Luc. 16, 11. 13; Edess. Targg. Talm: pDD* 

^. Edess ^, in unserem Dialect (unterer Punkt) ebenso 
oder min gesprochen, wie im Targ. u. Hebr. Land 
Mt. 26, 27. 27, 17, Joh. 3, 13 ist geradezu ,,^ ge- 
schrieben, was sich auch in Targ. u. Talm. neben IQ 
findet. — Von den Anwendungen der Präpos. ist unserem 
Dial. eigentümlich die zur Wiedergabe von Adverbien: 
äX7)'&€^ Joh. 17, 8 • ^f^p ^, wo Land ^>^^ hat. 

»übergeben« Mt. 4, 12. 10, 17. 5, 25. 18, 34. 24, 9. 
25, 14. 20. 26, 15. 46. 48. 27, 2. 4. 18. 26, Mc. 10, 33, 
Luc. 1, 2. 21, 12. 23, 46. 24, 20. 22, 4. 6, Joh. 6, 65. 
13, 11 = Lag. 383, 24. 12, 4. 18, 2. 5. 25. 30. 35. 
19, 11. 30. 31. 21, 20. Oxon 2 Tim. 2, 2. 

Aph. ^A^e) Mt. 10, 4 napaSoü^ verschrieben für 
^aie|. Ithpe. Mt. 4, 12. 17, 22. 26, 2. 45, Mc. 6, 27. 
9, 30. 10, 33, Luc. 21, 16. 22. 22, 22. 26, 45, Joh. 
18, 36. 

9^a^ Töv napaSi56vTa Joh. 13, 11 == Lag. 383, 14. 

Die gewöhnliche Bed. der Wurzel im Edess. ist 
»verläumden« (auch 1 mal in unserem D. Land 189, 16), 
die ausschUelsliche in Targ. u. Hebr. ausUefem, was 
auch vereinzelt im Edess. vorkonmit. 

K q>iXovetxia Luc. 22, 24, nirgends nachzuweisen, ob- 

4* 
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wohl die Wurzel gerade in dieser Bedeutung im Edess. 
Targ. Hebr. u. Arab. ganz gewöhnlich ist. 

IXatov Mt. 25, 3; v. 8: ^^^ st. cstr.; edess. 
\'^^k2 Targ. ntß^p, m^ü (Merx a. 0. 234). 

^v^.«^ napaßoXi], Land Luc. 5, 36 ; Edess. Targ. Talm. K^OS- 
ji^ vor Mt. 13, 44 Lag. 13, 53, vor 18, 23 u. 
20, 1 u. 21, 32 u. 22, 2; 24, 32; vor Luc. 13, 18 u. 
14, 16 u. 15, 11 u. 18, 2 10; Joh. 16, 25. 

jjai st. absol. itpo<pi^xT){ Mc. 6, 4, Luc. 7, 16 ; (aa Mt. 10, 
41. 11, 9, Mc. 6, 15, Luc. 7, 26. 39. 24, 19. 20, 6, 
Joh. 1, 21. 4, 19. 7, 52. 9, 17 ; „^ Mt. 21, 26, Luc. 
4,24, Joh. 1,25; 

sing, emphatic. |.-^< Mt. 2, 23. 3, 3. 21, 4. 11, Luc. 
3, 4. 4, 27, Joh. 1, 23. 7, 40 ; ^aj Mt. 4, 14. 24, 15 ; 
|;*aj Mt. 1, 22. 2, 5. 17. 27, 9, Luc. 4, 17, Joh. 6, 14; 
i'-^i Joh. 12, 38 ; }\>;i Mt. 2, 15 ; st. constr. c. sufF. 
ot-ijaj Luc. 1, 76; — 

plur. st. absol. >v^t Mt. 23, 34 ; . ^*^'i Mt. 24 , 4 
Lag. 303, 22; ^jasj Mt. 24, 11 Lag. 303, 34; st. emph. : 
p.^i Mt. 11, 13. 7, 12; )..^'t Luc. 24, 25. 16, 31, 
Joh. 1, 45 Lag. 361, 2; ]^^^y Luc. 24, 44, Mc. 6, 15; 
]y^y Mt. 23, 31; [^^^^ Joh. 8, 52; ]aJ^ Joh. 1, 45 
Lag. 361, 14; ]^':^^ Mt. 26, 56, Luc. 24, 27; jv.^". 
Luc. 16, 29 ; — )zqäj Land 189 , 9 ; st. cstr. plur. 
,^aaa Land 206, 20. 

Edess. )^^i kennt nur den plur. auf in; da sich 
der auf >awäthä« auslautende plural im Edess. nur 
bei solchen Nomina findet, die im sing. st. emph. auf 
ja mit vorhergehendem ruhendem Consonanten aus- 
gehen (Nöldeke, Kurzg. Syr. Gramm. § 79 a), so könnte 
in unserem Dialect diese Form nicht sowohl nabiä 
wie im Edess,, sondern näbjä (wie jli^f Hirte, pl. 
f^O S^läutet haben. Indessen findet sich an keiner 
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einzigen SteUe der in diesem FaUe zu verlangende 

Vocalpimkt über dem Nun. 
ysa xXfjpog Mt 27, 35, Mc. 15, 24, Luc. 23, 34. — Talm. 

\>\y*i ; Samarit. Di immer Aequivalent von hebr. ^ni:i. 

Zu ar. Jui (Buchari I 51, 6 223, 30) hinwerfen? vgl. he. 

^11:1 l^^cn. In diesem Fall wäre ni freilich nicht 

aram., sondern althebräisch. 
^ 1. >fliefsen« : l^^l^ \^ aCp.oppooOaa Mt. 9,20, Mc. 

5, 23, Luc. 8, 43. 44. (ximls ^^ e(Xx(0|jiivo( Luc. 16, 

20 ; ^^^ 1 Job. 7, 38. — |^ pOat^ Mc. 5, 25, Luc, 8, 

43.44. 2. »geifeeln«. lip.ai st. cstr. jidaxtS Mc. 5, 

29 ^) ; plur. ]^q^ Luc. 7, 21. 
Edess. kennt von der Wurzel nur die Bed. ziehen 

und geifseln; Targ. Talm. Arab. daneben die Bed. 

flieCsen; bibl. Aram. nur die letztere (Dan. 7, 10), 

Hebr. nur T3n sagen. Dasselbe gehört aber samt T3i 

Fürst mehr zu aram. ^ vorangehen, vXä) hoch sein. 

wtt^. ^'^^ Job. 21, 15 fjpfoTTjaav ; vja^L (Pael) Stnzyfpid 
Job. 21,5 = uB.^ (Aph.); .i^^ dptan^aifl Luc. 11,37 
= Land 221, 14; imper. obo.,^ Job. 21, 12. 

u»a^ »Mahlt. Mt. 22, 4. 23, 6, Mc. 2, 15. 12, 39, 
Luc. 14', 17. 24. 20, 46, Job. 12, 2. 13, 2. 4 = Lag. 
383, 6. 21, 20 (der untere Punkt des Vav findet sich 
überall, der untere des Mim nur Luc. 20, 46. 21, 20. 
Die Richtigkeit des letzteren wird aber durch die 
Schreibung |ia^^ Job. 13, 4 Lag. 383, 16 bestätigt. 

sjuo^ ist = edess. jw J accubitus (F. S. 756) und 
dies gehört zu ^m*f recubuit, welches von jjal Seite 
denominirt ist. Was das Verbum anbetrifft, so ist 
in unserem Dialect (ebenfalls in Rabbot und Talm. 
jerus.) ein üebergang von y"y in ]"d zu constatiren, 

^) Der Grieche hat aber hier das aramäische Original ungenau 
wiedergegeben, denn der textgemäfse Sinn von ^^r^oJ ist hier (vgl. 
auch V. 25) nicht jiAoxtg, sondern föotc. 
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der sich auch sonst findet. Targ. tvg^^iü Teig, Brot- 
krume, Schüssel, hat hiermit natürlich nichts zu thun, 
sondern ist das griechische (layfg- 
iou plur. ^ioa Joh. 7, 38; ]^h<nj Mt. 7, 25. 27. — Edess. 
pl. ]Iolail, ^iaiJi nur in den Eigennamen ^wu ^-*^ 
neben )zeioa ^ t^ Meao7coTap.(a ; Hebr. pl. 0"^ neben 
dem häufigeren auf ni ; ar. ^ wird von Fraenkel 285 
mit Recht als Lehnw. in Anspruch genonunen. 

v^ou »durchbohren« Mt. 27,49, Joh. 19, 34.37. Diese 
Wurzel findet sich in keinem anderen Dialecte als 
im arabischen ,j^ u. ^j^ beifsen. 

,aj »nicken« Edess., Hebr., o^| »das Schütteln mit dem 
Kopfe« (wA-i?) ^ graec 43, 15 = Land 103, 6 (pesh. 
I^j) ein Nomen bekannter Bildung. 

^.4*Qj ^te |Aova£ Joh. 14, 2 (pesh. (jof ) , aber v. 23 jiovi^ 
]Lmj^' Nur die letztere Form ist edess., der ersteren 
entspricht im Targ. njp, im Hebr. niijp bezw. nplip. 

>aiij 1. >oa^ Oxon I Thess. 4, 6 SxStxo^. Diese Bedeutung 
der Wurzel findet sich nur im Hebr. u. da auch nur 
im Niphal u. Hithp., es liegt deshalb viell. eine Ver- 
schreibung aus ^oai^ vor, vgl. den Art. ^^nj. 

2. Pa. »trösten« Joh. 11, 19. 31 ; Ithpaal getröstet 
werden Mt. 2, 18. 5, 3, Luc. 16, 25 ; ^^^^^^^ TcapixXyj- 
xoq Joh. 14, 16. 26. 15, 26. 16, 7 ; Jiocuüz TcapaxXTjat^ 
Luc. 2, 25. (Targ. Hebr. spät niDinjn.) 

Edessen kennt für die Wurzel nur die Bedeutung 
»auferstehen«. Ich habe seiner Zeit in Stade's Zeit- 
schrift f. d. alttest. Wiss. XI (1891) 253 flf. den Versuch 
gemacht, diese Bed. aus einer für das edessen. anzu- 
setzenden ursprünglicheren Bed. »das Totenopfer voll- 
ziehen, den Totengeist citiren« herzuleiten. Das ist aber 
durchaus verkehrt. Das Wort ist gar nicht syrisch, 
sondern jüdisch, i^njppi eig. Tröstung ist in den jerusal. 
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Targumen ein Name der »zukünftigen Welt» (Levy, 
Targumlex. II, lOP.) Hiervon ist edess. ^o-ü ävt- 
orivat etc. denominirt und zwar, da sich dieses Verbum 
in jüdischen Schriften nicht findet, wahrscheinlich 
auf christlich-syrischem Boden. jolS, das Sirach 48, 
24 (Nöldeke) in der Bedeutung trösten steht, wird 
aus dem hebräischen Original stammen. 

,,M^, Aph. ^^1 »berühren« Mt. 9,20. 17,7, Lc. 7,14 
(Land . ^^\ 9, 44. > ^p heifst auf etwas treffen, i. Edess. 
nur von den Lichtstrahlen gebraucht, Sam. nöi Deut. 
20, 19 für hebr. ril}^, arab. ^JaS mit dem Home 
stofsen. Zum Bedeutungsübergang vgl. hebr. y^^ stofsen 
u. berühren. 

]ijaA2 d-ua^a wie im Edess. ; l^^ocuJ Land 103, 15. 173, 6 ; 
^ÄJa^^ Land 167, 15 ; »*^^t Land 187, 13 2 = Targ. 

jjj Aph. ^j ytYV(5)ax(D Mt. 17, 12, Luc. 24, 31. 16, Joh. 
1, 10. 7, 26. 16, 3. 17, 25. 6, 70. 5, 42. 8, 55. 32. 
10, 38. 14, 7. 9. 17, 25, Land 199, 13. 108, 18, 105, 

13. 193, 16, Land 163, 7 j^z; partcp. j^^ Mt. 1, 25. 
7, 16. 11, 27. 25, 12 Lag. 307. 26. 70 Lag. 312, 26. 
72. 74 Lag. 312, Luc. 2, 44. 7, 39. 13, 26. 29. 16, 15. 
22, 34. 23, 49, Joh. 1, 26. 34. 31. 33. 48 Lag. 361, 5. 
6, 42. 17, 3. 7, 17. 7, 27. 8, 19. 28. 43. 55. 10, 4. 5. 

14. 15. 27. 14, 4. 5. 17. 15, 21. 18, 2. 21, 17, Land 
112, 5. 210, 5. 110, 1. 223, 4; Oxon. I Thess. 4, 5. 
^^ (mit Jod) Mt. 25, 12 Lag. 306. 26, 70. 72. 74 
Lag. 311, Joh. 1,48 Lag. 361,17, Land 103,14; 
l^i^l Land 111,11 verschr.? Ithp. ^-^h^ (pavspcod-f 
Joh. 3, 21. — Nomen (^j^) yvöat^ Land 210, 3. 

Edess. kennt für ^ (Pael u. Afel) nur die Bed. 
repudiavit (P. S. 2378), Shafel jii, wovon ^^^^ »häfs- 
lich« ; Targ. nur nsg erkennen ; Hebr. hat n*»3n an- 
sehen, betrachten, neben lyjetc. »fremd«. Im Arab. 
ist sowohl die edessen. als die targum. Bed. stark 
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ausgebildet. GB. der Wurzel »fremd sein«. Der 
Gebrauch in unserem Dialect ist Hebraismus. 
'fUa2 li^oi^ Tce7cotxtX|i£vT] ^ graec 44, 10. 14. = Land 104, 
13, 17. — Edess. — , wohl aber Targ. u. Talm. eigentlich 

gefleckt wie ein Parder, wir sagen »getigert», ar. l^i. 

-^') <^'^^^ xat' 6t|;tv Job. 7 , 24. Im Edess. ist 
dieses Annexionsverhältnifs nicht gebräuchlich, sondern 
\i\si ^^'^ (auch Pesh.). Man beachte auch die ver- 
schiedene Vocalisation ! 

1. »fallen« in unserem Dialect wie im edessen. 
jAbj^AA^ (pe inversum) a6[ji7CT(D[jia ^ graec 90, 6 = 
Land 110, 17. — Edessen. j^Cl^oa:^, targ. «n^D, he. 
n^§5. 2. , j;;^ jvj^ Set ttvt «xt Mt. 23 , 23 (Land 
li^a.^) 25, 27, Luc. 2, 48, Job. 3, 30. 4, 24, Oxon. 
2 Tim. 2, 6, eigentl.: »es fällt einem zu, dals«. 
Diesen letzteren Gebrauch finde ich sonst nirgends. 

jLuDoÄ^ SgoSo^ Luc. 9,31; edess. u. targ. ^npSD- 
, )-^' »Seele« wie im Syr.; die einzige genau voca- 
lisirte Stelle ist Luc. 12, 20 \^^y gegen edessen. targ. 
hebr. Itfi^DJ. Pleneschreibung j^^^i Mt. 26, 38, Mc. 
10, 45 ; ebenso mit Suffix : Mc. 8, 35. 36. 37, Job. 12, 
25 Land 170, 11, Imal ^^^y = edess. w^. 

^ »Blüte« Jes. 40, 6. 7 = Land 223, 17. 18; pl. \^. 
Targ. : p., }^^}, plur. HJ^V^ bebr. n^J, Gant. 2, 12, pL 
U^m. — Wenn D. H. MüUer (Z. f. Keilschr. 1, 357) 
p/mit Recht zu utolil Lebid (Chälid) pg. 11 (Nöldeke) 
gezogen hat, dann gehört targ. ^y^ dazu. {^223 ist 
Spielform und sind aUe diese Formen mit )f in Aram. 
Hebraismen. 

Vqj xad-apä^ Mt. 23, 26. 27, 59. — 2. |^Vv^ xad'afpiov Job. 
* 15, 2 Lag. 387 > \s,^ Lag. 386 ; pl. ^ Mt. 23, 25, 
imper. ^'ni Mt. 23, 26. 

1. = targ. Mj:pj. das Edessen. nur in der Bed. 
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>paratus« (eigenü. >hat Platz«) hat; 2. = targ. im 
Edessen. bedeutet es »libiren«. Hebr. '^fj} rein, aber 
nur übertragen von der > Unschuld«, ebenso das 
Verbum. n'^jP^p Opfersehale ist Lehnw. aus dem 
Aram. GB. »ausleeren», »ausgiefsen«. )1aj Schaf 

gehört nicht hierher, sondern eher zu \Jo (z. B. Ta- 
bari I, 1934, 1). 

1. ..^^^^i Tpü|iaXti (»Nadel)öhr«. Luc. 18,25, die 
L. A. ausdrücklich von Lagarde bestätigt, Correctur 
l^iMQj, in der Parallele Mt. 19, 24: (a-odoj. In 
^^a^oJ ist nur eine andere Schreibung des Suffixes 
für oLsio^ zu sehen. Edess. u. Targ. M^p). 

2. )ja£j S-fiXü Mt. 19, 4, Edess. ]An2 , Targ. «^p'ii, 
Hebr, DDpi. Man erklärt dieses Wort gewöhnlich 
als »perforate« im sexuellen Sinn. Das halte ich so 
lange für unannehmbar, als mir aus einer anderen 
Sprache kein Analogen nachgewiesen wird. In Stades 
Zeitschr. f. d. alttest. Wiss. XI (1891), 181 flf. habe 
ich vermutet, dafs die Frau diesen Namen vielleicht 
von einer bei dem natürlich cultisch zu denkenden 
Vollzug der Ehe geschehenen Durchbohrung des 
Ohres habe. Wenn wir auch dies Verfahren nur von 
der Adoption des Sclaven aus Exod. 21, 4 — 6 kennen, 
so steht ja doch die Frau — nicht die Mutter — social auf 
keiner höheren Stufe. Dadurch, dafs HDpi auch von 
Thieren gebraucht wird, darf man sich nicht imponiren 
lassen, denn das ist ebenso secundär wie unser 
Weibchen« als Thierdeterminativ im Vergleich zu Weib. « 
— Auch an Tatuirungen könnte man denken (vgl. P. S. 
2448 unter ,^5). 

joaj Qal »sich rächen« ^oaju Luc. 18, 5 wie Targ. Hebr. 
Ar. Edess. kennt nur Ethpe. 

uffoAj Job. 6, 7 ßpax6 xt eig. »Stück« = edessen. |«^^t 
frustum carnis (P. S. 2456.) Zu arab. ^jju Fraenkel 
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194. Gegen targ. Hjjpj. Prov. 26 , 8 u. Sam. Gen. 
22, 3 püy\ = he. ypT) habe ich starke Bedenken. 
Das von Miniscalchi aus dem Vulgärdialect von Bagh- 
däd angeführte «u^Jü, sjäi jedenf. dasselbe Wort. 

Uj. ojiJ insMd'oyzo Mc. 8, 14 Land ; Lue. 12, 6 wird das- 
selbe grieeh. Wort durch \^ wiedergegeben, wie auch 
in der neutestamentl. Peshita; Hebraismus. 

^AJ 1. ^Ä-» Oxon n. Tim. 1 , 16. 18 5(})>j. Alle anderen 
Targumente kennen als Verbum nur v.v,äj, das im 
Edessen. allein, im Targ. neben jDi vorkommt. 

2. po^io »Geschenk« Mt. 7, 11 (©), Mc. 15,45 (©); 
]i2o.£^ Joh. 4, 10; LandMc. 15, 45p^za^. — Hebrais- 
mus, da »geben« in unserem Dialect ebenso wie im 
Edess. br\^ heilst (Mt. 7, 11 beide einträchtig neben- 
einander). Hebr. )nD. 

^Aj imper. aioi iTcoitvagaxe Luc. 9, 5, Land Mt. 10, 14 ; 
Edessen. kennt die Wurzel nicht (pesh. : o^) ; Targ. 
gebraucht nur Ethpe u. Aph. »losreifsen«. Hebr. auch 
Qal. in derselben Bed. Die specielle Bed. »schütteln« 
nur im arab. sJUj. 

s^oLJ x(&vü)(J; »Mücke« Mt. 23, 24 (pesh. i^) gehört viell. 
zu edess. he. targ. tJ^ni (arab. jjui gegen die Laut- 
gesetze!) zerreifsen; eigentl. also »Kneifer«? 

uäaj >wehen« vom Winde Joh. 3, 8. 6, 18 mit Uebergang 
des ^ in uij der schon im Hebr. vorhanden ist, aber 
im edessen. nur ^^v Vgl. auch arab. ww*m.j IV u. 
sju^ I, 4 (Freitag). 

]\j3 »Sea«, ein Mass. plur. fo» Luc. 13, 21, plur. im Edess. 
A^, Hebr. 0'^^ü\ Targ. u. Tahn. äufserst selten ])ü 
bezw. nwip. 

s^ltt 1. Pael ^U--^ Deut. 7, 26 = Land 165, 6 ß5e;bög^; 
Oxon. Nu. 5, 3 p.iavoOai; prtcp. pass. ,^)ja^ Land 
Luc. 4, 33. 36 (aber Lag. ■ ^^i\ Lag. Mt. 10, 1, Land 
183, 2 Oxon. Tit. 1, 15 dKöcS-apro?. 
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2. Ithp. |jiiav9'&atv Job. 18, 28. 

3. ]iAe)M ßSiXuriJia Mt. 24, 15 ; )^ : Land 165, 4. 5. 6. 

4. l^osi» Land 223, 5 = Deut. 13, 14. 

5. ]^A£>\jaic »Unreinheit« Land 211, 13. 

Alle diese Formen finden sich im Targ. u. teilweise 
im Samarit. Im Verhältnifs zu dem Edess. ist hier 
der üebergang von mediae J in mediae Alaf zu con- 
statiren (edess. «.aIv» sj:uiMj |*^-" etc.). Zu arab. 
vr~v-yÄ, die indessen mit \/^w*aä (ud|j», he. DJ'^t?) 
schwerlich verwandt ist. 
säiAu X£vTtov Job. 13 , 4. — {ALo^Aff xö X. Job. 13, 5 = 

Lag. 383, 7 ; Z. 17 ohne das erste Jod (Pesh. |j©^). — 

__ * 

Targ. ^y^^üy ar. ^y^^ graec. aoSßovov. Semitisch ist das 

Wort kaum, aber woher stammt es ? eine Frage, die 

für viele Stoff- u. Kleidemamen gilt. 

'fsm. i -^"' »meinend, glaubend« Mt. 6, 7, Mc. 10, 42, Luc. 
2,44. 24, 37. 21, Job. 5, 39. 45. 11, 13. 16, 2. 19, 25. 
20,15. 21,25. — ] j^^.m eöayy^Xtov Mc. 16, 16 nur 
graphisch verschieden von edess. ji^Atf» aber nicht 
ursprünglich zum Text gehörend (»in intercolumnio 
scripta« Lagarde), sondern Edessenismus. Vgl. weiter 
unter ya^\ 

^<up dv*£geTat Mt. 6,24; Ö7co|u(va€ Mt. 10,22. 24,13; 
(iv£go|jiat: Mt. 17, 17, Mc. 9, 18 (19), Luc. 9, 41; ini- 
[W^ov Job. 8 , 7. Für ^e^oa^ Mt. 18 , 18 Lag. hat 
Land S. 213 richtiger .o|«e^ (Si^cnjTe). — 1 mal Land 
177, 7 i^^'^ wie im edessen. aber Targ. nniD; ^oa^ 
Oxon. 2 Tim. 1, 12. Im Ev. schwankt die Vocali- 
sation des Vav zwischen e u. o* — lioJ^ätt^ &Tco|iovi^ 
Luc. 21,19; Land 183,16; Oxon Tit. 2,2, aber 
)iaj|.A^jaä0 Luc. 8, 16. Edess. tigj^^niinv« 

\^, .A»» ^A^off 7coXX({) 7cXe{ou( Job. 4, 41 ; ^^^a» ist st. abs. 
zu iLoff, das auch adverbiell gebraucht wird. 
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_^-» i3tv8({)v »Leinwand« Mt. 27, 59, Mc. 15, 46. — targ. 
pD. Ueber die Verwandtschaft mit edess. jjo,i, targ. 
j^i^lD u. arab. qjJu- vgl. Fraenkel 48. Doch woher 
stammt das Wort in letzter Linie? Vgl. zu .uä»! 

?0kv. )?ok» (jufpxug »Zeuge« wie im Edess. Mt. 18, 16. 26, 
60. 26, 65, Luc. 24, 48 ; — |zo?oiä |iapT6ptov »Zeug- 
nifsc: Luc. 9, 5. 21, 13. Joh. 1, 7. 19. 3, 11. 31. 32, 
Mt. 8, 4, ebenfalls wie im Edess. — Aph. ^] (laprupetv : 
die Evang.-Stellen giebt die Concordanz, aufserdem 
Oxon Col. 4, 13 ^jaio, I Thess. 4, 6 ^fj^u] = Edess. 
Targ. inp«. 1 mal ^,oua^ Joh. 9, 8. Nöldeke ZDGM 
a. 0.464 : > Wenn das Afel von ^ol» durchweg ^j^] bildet, 
so ist dies nicht als phonetische Veränderung an- 
zusehen, sondern geradezu als üebergang der Wurzel 
in ein l^y«. Arab. jc^Lä in der Bedeutung Märtyrer 
und vcL^ Martyrium stammen aus dem christlichen 
Sprachgebrauche. Vgl. hierüber Goldziher, muhamme-. 
danische Studien II, 387 iT. 

^a» Pael v^im^ x^P^^ ^^' 19, 12, prtcp. ^ >>^ »^<^ Joh. 2, 6. 
Hiervon abgeleitet ^^^j^t^ capax Mc. 2, 2, Joh. 21, 25, 
Joh. 8, 37, pl. —Ajuoaio Mt. 19, 11. Etymologie 
dunkel. Man könnte an ^ comprehendit denken, wenn 
dieser Lautwandel bezeugt wäre. Edess v^a» = wünschen. 

joo» 1. Qal prtcp. pass. ^a^» Luc. 24, 12= Lag. 357, 12, 
während das Wörtchen Zeile 10 fehlt. Da überall 
sonst das Aphel steht, so ist ^^^^«^ hier wohl kaum 
ursprünglich. 

2. Aphel: zur Wiedergabe von xfS-Tjiit und seinen 
Compositen xaiax. inixld: etc., die passiven Participien 
fürKetiiat. Mt. 5, 14. 15. 9, 18. 23, 4. 24, 50. 27, 60, 
Mc. 7, 32. 12, 36. 15, 46. 16, 6. 18, Luc. 2, 16. 7. 12. 
5, 18. 8, 16. 12, 19. 13, 13, Joh. 2, 10. 6. 10, 17. 18. 
13, 37. 4. 11, 38. 15, 16. 13. 20, 15. 19, 2. 4? 29. 41. 
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20, 13. 7. 12. — Edess. hat diese sectindäre Bfldung 
nicht, wohl aber Targ. u. Hehr., doch selten. 

3. ]jLQiaaii Tcpod-eat; (Schaubrote) Luc. 6, 4, vom Aphel 
gebildetes Nomen. Land 150, 69 verderbt )za^e2|. 

4. ^^^^ Mt. 13, 44, Luc. 18, 22 *7joaüp6s, wörtL 
depositum, emph. ]t:Ai.!a Mt. 12, 35, Luc. 12, 33 ; cstr. 
Mt. 6, 21, Luc. 12, 34 ganz wie im Edess. — 

plur. Ai^^oäM Mt. 6, 19. 20 ; .ooiia:^a4^ dif]aaupo( Mt. 
2, 11. Edess. bildet }iji^. 

M 

jkotf. ^pouSitJo *die Schaaren der Sterne« ((.«AeaA») Land 
198, 26. Edessen. kennt nur den plur. |lL^, ebenso 

Targ. — Arab. '«üL^, dessen genau entsprechender 

Sprachgebr. sich wahrscheinlich unter Einfluls des 
christlich-syrischen entwickelt hat. 

^.aoff. iia^l? oLuLa ^ ix iföv nepoExcov tfj^ yf^C Luc. 11, 34; 

^|; 45, 10 = Land 106, 12 <mJ^; Land Luc. 11, 31 

)ja^ (Fragment). Edess. nur uiü, )ia»; hebr. r]*jD; 
Targ. u. Talm. «p^p neben J^^ID. Im Arab. entspricht, 
wenn nicht ^J^^ Ufer (z. B. Tab. I 1267, 16), so das 

aus Ji», einer Nebenform von sj^, zu erschhefsende 

Nomen (Nöldeke) vJLum »Ende«. 
I^itf 1. Pa. luitt^ 7cpoaatT(&v »bettelnd« Luc. 18, 35, Job. 
9, 18. Dagegen ist -^^^^ Luc. 15, 14 (öorceperad-ai, 
was allein in den Zusammenhang pafst) aus -^^^^^ 
(pesh. ol!^ jjal) verschrieben. — Aufser im Edess., wo sie 
äusserst selten (P. S. 2593) und nur im Qal gebräuchlich 
ist — mit dem Pael der Lexikographen ist es nichts — 
finde ich diese Bed. nirgends. Das gewöhnl. edess. Wort 
dafür ist s^ (auch Peshita z. St.). Wie dieses, heilst *inD 
ursprüngl. herumgehen, bes. vom »Hausirer« gebraucht, 
Hebr. Targ. Dieser Ursprung ist aber der Sprache 
so wenig mehr bewufst, dafe das Wort an den ange- 
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zogenen Stellen von dem an der Strafse sitzenden 
blinden Bettler gebraucht wird. 

2. Ithpe z^La] Job. 20, 14 iaxpd^ stellt eine 
andere Entwickelung der nämlichen Grmidbedeutung 
dar, die ich nmr noch im Targum finde. 

.« ^«w '^^'»*^ (irivreg ßpox^ove^) xaTaTeT|A>]|i£vot Jes. 15, 2 
= Land 166, 25. Auch im Edess. (P. S. 2602) Targ. 
— Talm. jerus. ^'^l^ü nach der üeberlieferung (Arüch 
VI, 39) eine Frau , deren Gesicht aufgesprungen ist. 

I^LV 9Q4bm^ ^7cta|xa Mt. 26 , 67 , Job. 18 , 22 (? ^) plur. 
f^^^.o> Job. 19, 3. — Diese Bed. findet sich nur noch 
im Talmud. itOD »ohrfeigen« beifst ursprünglich wohl 
kaum »mit der Hand bedecken« , sondern »auf die 
Seite schlagen«. Hierbei wäre freilich, was noch 
nicht belegt ist, vorauszusetzen, ntDD nicht nur Seite, 
sondern auch speciell »Backe« bedeutet habe. 

)a» Qal »ansehen« ^ai Lag. 299 () Lag. 300 (ial) Mt. 
22, 16, Mc. 7, 34 (a». 

Pael: Mt. 24,44.49, Mc. 15,43, Luc. 2,25.38, 
3, 15. 6, 34. 12, 36. 40, Job. 5, 3. 

J^ia» npoaSoyda Luc. 21, 26 = targ. J^^^DD, aber 
edess. nur {^o»* 

Edess. kennt nur Pael; aber Talm. u. Targ. u. 
Mand. haben Pael wie Qal. Hebr. nur Nomen n'»?te^D 

• 

Schaustück, ar. 8lxL* Fenster (z. B. Hish. 220, 7) = 

äth. maskät. Die Bedeutung des Verbum ist ursprüng- 
licher als die des arab. üCä^ »sich beklagen«. 

1) Aphel ^a»f (4|AapTc£va) Mt. 18, 15. 27, 4, Luc. 
15, 18. 17, 3. 4, Job. 5, 14. 8, 3. 4. 11. 8, 7. 9, 2, 
Land 189, 10. 

2) JSv;^ (4|xapT(DX6€ Luc. 5,8, Joh. 9, 16. 24, 25; 
Land 108, 18 ; fem. pj^kü» Mc. 8, 38, )v>». Luc. 7, 37. 39. 
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pl. pj^ Luc. 22, 37; ^ Mt. 9, 10. 13, Mc. 2, 16, 
Luc. 5, 32, Job. 9, 31; mit Verdünnung des >a« der 
ersten Silbe v: «^ Mc. 2, 17, Mc. 2, 16, Mt. 26, 45, 
aber j^v^.^ - Mt. 9, 11, Luc. 5, 30. 6, 32. 33. 34. 24, 
7, vgl. Mc. 8, 38 ; Land 108, 16. 

3) |v:>*>. i|i^pTY]|ia Job. 8, 46. 9, 41. 15, 12. 24. 
19,11, Mt. 12,31; Land 205,9.16 empb. I^ii^a» 
Job. 8, 34; 16, 8. 9 J^^ ui; Oxon. Nu. 5, 6. 7; — 
St. cstr. : «il^ Job. 1, 29 ; u» 8, 21. 24. 9, 41. 15, 
22. — pl. '^v^.^ Mt. 9, 6. 26, 28, Mc. 1, 4 Luc. 3, 3 
u. 24, 47 ^; Luc. 7, 49; Job. 9, 34 ^v^^. ; Land 172, 
7. — v^ >>* - Mc. 2, 7. 10; — plur. cstr. ^k's.^w^ Mt. 
9, 2. 5 ; x^i^tf Luc. 5, 20. 23; i 7, 47. 48 ; Job. 9, 4*1 J ; 
ca«: Job. 15,22. 20,23; Mt. 3,6, Mc. 1,5; Mc. 2,5: 
yj^l^; Land 181, 21. 24. 193, 27. 204, 25. — 

Wäbrend in unserem Dialect i\Mpxdyta usw. immer 
und obne Ausnabme durcb v.^a») wiedergegeben wird, 
ist dieser Gebraucb im Edess. nicbt s o bäufig. Aucb 
in Pesbita ein paar mal Act. 7 , 24 , Mt. 7 , 26. 23, 
17. 25, 2. 3. 8. 18, 35, aber das gewöbnlicbe ist }^. 
— Die GB. von v*^*»» ist »tböricbt sein«, die im 
Edess. die berrscbende ist. 

L^ >Korb« pL vv«*> Mt. 14,20, Job. 6,13; edess. u. 

bebr. ^, targ. H^ü, aber Tahn. kh^'^D, arab. J^^ iUL 
wabrscbeinlicb Lebnwort. Fraenkel 76. 

^^otf p^kAo^ »Nägel« Job. 20,25. Edess. kennt weder 
Wurzel nocb Nomen. Targ. J^lppD bebr. DnppB» 

onopp. Kob. 12, 11 mit ^. Ar. uLa Lebnw. 

Fraenkel 89. Aber aucb in den anderen Dialecten 
scbeint es nicbt ursprüngUcb zu sein, weil bier eine 
Bildung mit D vorliegt, die keine Etymologie bat. 
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Pael: i^«*^ 8tuX(!^ovte; »seihend« Mt. 23, 24 = Targ., 
aber Edess. kennt nur Aphel. Ar. x/""^. 

^i^. poyiÄ ßo^S-eta Land 106, 7. 110,11. Targ. Hebnyo 
»stützen, helfen« stark entwickelt, ar. Jüu«. Edess. 
kennt die Wurzel nicht. 

I^tf neptßX£({^i|uvoc (a&to6^ .o<nl^) Mc. 3, 5. Verschreibung 
aus i^tf. Im Edess. wie Targ. heifst i^^ nichts als 
»sammeln«. 

^ Pael .o^AoL Mt. 24, 30, xöt^ovrat ; ^. r*»'^ Luc. 8, 52 
= Targ. (Qal u. Ap.) Hebr. (Qal). Im Edess. scheint 
die Bed. »zittern« sicher zu sein. F. S. 2697. 
» ^ ^ .^v ^ »ihr Herz zittert«. Julianos 79,25. Für 
Pael hat Merx, Hist. artis gramm. apud Syros 211 
das Bsp. aus Homer )ooi ■ ■^'^^ ^909 ^^^^o; »redarguit« 
ist auch BA. 6236 Afel«. Nöldeke. 

^» vtim^p Joh. 13, 5 = Targ. K^*^?, hebr. b^ü in einer 

ganz alten Stelle Judic. 5, 25 (6, 38). Ar. Ja*« Lehnw. ? 

Fraenkel 67 f. Etymologie dunkel wie bei vielen 
Gefäfsnamen. »Verwandt ist j^^*»^ Schiff« Nöldeke 
ZDMG XXn 516. 

ß{ßXo€ Mt. 1,1, Luc. 3,4. 4,17, Land 184,16 
= Targ. K^P'^p; edess. ]^, hebr. idd; arab. ^ 

entlehnt (Fraenkel 247). 

loibff yv.^iä^ Mt. 24, 20 wie im Edessen. \oijto ; \Lm (ver- 
schrieben für loiyu») Job. 10, 22 = Targ." »jrip- 
Hebr. cant. 2, 11 inp ist Aramaismus. Denn wegen 
arab. \jJh ist im Hebr. te^ zu erwarten. Urspr. war 
aber auch im Text das Cant. gewifs TfO geschrieben, 
da in jenen Zeiten auch das Aram. t&^ u. D deutlich 
unterschied. 

>o&j». >oiA^1 äcptiAÄS-yj »verstummte« Mt. 22, 12. Targ. u. 
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Hebr. DHD verschliefen, eigentl. liegt hier deshalb 
eine Ellipse vor für »sein Mund wurde verschlossen«. 

I. Ithp. Im Evangelium das gewöhnliche Aequivalent 
des griechischen ^fy^eaS-ot, wo in Peshita und über- 
haupt im Edessen. |eoi steht. Mt. 5, 45. 18, 19. 31. 
21, 42. 8. 13. 26, 2. 54, Luc. 16, 11. 12. 22. 24, 21. 
21,31.32, Job. 1,3.6.14.28. 2,1. 3,25. 4,14. 
9, 39. 12, 29. 10, 22. 15, 17; Mc. 11,24 ^«1^ ^-^o 
xal Soxat 6{iiv wohl verschrieben aus pja:i2j^. Land 
194, 21. 104, 19. 109, 15. Gewife Uebersetzungs- 
manier, nicht echter Sprachgebrauch. 

2. ^£^ »Knecht«, wie imEdess., öfter; Imal Land 
Mt. 18, 23 ^ojÄQik. Hier liegt entweder Verschreibung 
vor, oder es ist wirkUch Uebergang des a in u, was in 
geschlossener Silbe häufig in unserem Dialect statt- 
findet, anzuerkennen. 

3. ^o^ »opus« nur graphisch verschieden von 
edessen. ^ nniy Targ., mand. t^n^DM ufädä: Mt. 5, 16. 

II, 2. 26, 10, Luc. 24, 19. 17, 4. 10, 32, Job. 6, 20. 

36. 3, 19. 20. 21. 4, 34. 6, 29. 28. 7, 3. 8, 41. 10, 25. 

37. 14, 10. 11.12. 15,24, Land 111,14. 112,2. 171, 

8. 182, 7. 21. 183, 2. 174, 26. 195, 2. 196, 3. 8. 206, 

9. 11. 15. 167, 9. 103, 22. Oxon: Nu. 4, 47. 49, 
I Thess. 1, 3. Tit. 1, 16. 2, 7. Dieselbe Form wird bei- 
behalten im Singular wie Plur., absolutus wie con- 
structus. — Nur zweimal ] y*^^ 14, 10 Lag. 385 
(genauer hat der Codex ]^9q^ ti Spya ) ^^a:^ Lag. 
384 , 26 ; .ooie^aa:^ Land 197 , 24 , hier ist jedenfalls 
das zweite Vav fehlerhaft. 

4. 01.^0^ tffi d'epaTceCo^ aöxoO Mt. 24, 45 nur 
graphisch verschieden von edess. ] /^^v - 

xXfj|ia »Rebe« Job. 15, 2, emph. ]2 — Job. 15, 4. 
5,6, plur. i^^oi, Land 178, 25 = targ. in:i)y Reis, 

Schwall Y, Idioticon d. christL pal&st. Aramäisch. 5 
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Zweig, eig. wohl »das darüber hinaus Schiefsende, der 

Schöüsling«. 

,x V^ räk -^ priusquam (edess. ohne -io) : Joh. 1 , 48. 

4 49. 
' Pä. o^ ji oÖTWö Mt. 14, 6. 24, 6, Joh. 2, 4. 3, 24. 

7,8. 8 , 20. 57 (l^). — ^ Joh. 4, 51 ffiri 5k aöxoö 
xoxaßafvovxog. Aber hier ist fjSrj eine vielleicht durch 
eine gewifse Aehnlichkeit mit ^ hervorgerufene pe- 
dantische Uebersetzung anstatt des allein richtigen 
Itt, wenn nicht innergriechische Verderbnifs vorliegt. 

jcLib teils mit o teils mit ©, 8xt syntactisch = edessen ^^ 
Mt. 5, 13. 19, 20. 22, 46. 26, 65, Mc. 2, 2. 12, 34, 
Luc. 15, 19. 18, 22, Joh. 4, 35. 4, 42. 6, 67. 12, 35. 
14, 18. 16, 16. 17. 

Etymologisch und syntactisch = hebr. Tiy, dagegen ist 
syr. ^ = hebr. njj = ^TJ|. Syntactisch gehen beide 
Worte schon im Hebr., wenigstens nach der jetzigen 
Punktation, ganz durcheinander. 

902^ io^^ partic. Pael pass., »blind«: Mt. 20,30. 23, 16, 
Luc. 4, 19, Joh. 5, 3. 9, 1. 2. 18. 17. 21. 24. 32. 39. 
40. 41. 10, 21. 11, 37, auch im Edessen., aber viel 
seltener wie i^a:^, das in unserem Dial. gar nicht vor- 
kommt (nur im Nomen 20f^o^ n&ptaan; (xapSCag) Mc. 
3, 52). 

|xvT]|ioveöovxec Joh. 15, 20. 16, 4. Hier ist ebenso 
wie bei ^^^ ein Uebergang von einem Verbum D'y, 
nämlich edess. mc^, in ein mediae i zu constatiren. 
Aber keines von beiden findet sich sonst im jüdischen 
Aramäisch. 

^^^x J(jpöXa5a »bewahrte« (pesh. ^) Joh. 17, 12. 
Im Edess. bedeutet dies von \^y Auge denominirte 
Verbum »betrachten«. 

Ia:^ 1. ptcp. Qal. ^ Tap(iaao)v; 2. Ithpe ^ojAikaL* TÄp«x*fl 
Joh. 5, 7. — 3. .ooL^ xapoc/ii toO (ßSocrog) Joh. 6, 4. 
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I 

Diese Bed. findet sich sonst nur noch im Hebr. und 
arab. yCfi. Edess kennt nur die Bed. »hemmen, zurück- 
halten«, Targ. nur »betrüben«, welch letztere neben 
der oben erwähnten auch im Hebr. vertreten ist. 
Die in unserem Dialect nachgewiesene scheint aber ' 

die ursprüngliche zu sein. 

J:^ praep. 1. |v>v > J^jj^ 8t4 xfj^ ToLkikodat; Mc. 9, 29 ! 

(pesh. ^ ^r^ii^); h*-^A^ 8t4 Tfj; S^po« Joh. 10, 1. 2. 

2. ^l^jiij ^.^, mit Reduplicirung der einfachen Prä- 
position, SC I{io0 (instrumental) Joh. 10, 9. 14, 6. 

3. j^Ä-, J:^ 7toXX$ (idJXXov Luc. 18, 39 ; Mc. 7, 36, 
{idcXXov icepiaaoTlpa)^. 

4. ijL^:^ ■ v^ (}ntp7zepiaa€b(; Mc. 7, 37. 

5. - ^f« vv vgl. unter oxj* 

6. wttLi*; I^QJoLa ^^^^9 ^.^ inl ip/igpiij^(; Avva (»zur 
Zeit«) Luc. 3, 2. 

Der sub 6 genannte Sprachgebrauch allein hat in 
dem Edessenischen eine Analogie, indem auch dort 
9 y^L, »innerhalb« (einer Zeit) bedeuten kann. Sonst 
wird diese Verbindung immer conjunctional gebraucht 
(P. S. 2887. Nöldeke, Syr. Gramm, p. 527). 

A^v^v »Söller« Land 181,1 nur graphisch verschieden 
von edessen^ ]Äb«iJk; jüd. Aram. ^^^y neben nryby; 

hebr. rvh^ ; Ar. aIIc coenaculum Lehnw. Fraenkel 20 f. 

)v^^vv xataiyt; »Sturm« t|; 49, 3 = Land 106, 20. 
Targ. M^iy^jr, edessen. p^^l^. 

|vv^ irXeupi Joh. 19, 34 = targ. j;^, j^J^y, edessen. nur 
l^v] mit Erweichung des ersten vj^, was sich in unserem 
Dialect Joh. 20, 20. 25. 27 findet. Die Ursprünglichkeit 
dieser LA. ist indessen nicht unbedenklich, da Targ. 
diese Form nicht kennt. 

y.v^ I. j.v^vvv eJ; Tot>; oi&'^aq Mt. 6, 13. Das Edess. 

6* 
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gebraucht in dieser Phrase immer den AbsoL ; ^: 
Joh. 13, 8 Lag. 383, 10 > 383, 20 t^v^v Land Mt. 
13, 40. 49 mit graph. Darstellung des mittleren Vocal- 
anstoCses )^ v^ 

Das Wort ist jedenfalls in der Bedeutung Welt 
nicht nur im Arabischen ^U , sondern auch im Ara- 
mäischen Lehnwort. Denn nur auf jüdischem, nicht 
israelitischen, Boden ist die Entstehung dieser Bedeutung 
verständlich. üb)y bedeutet Zeit, Ewigkeit. Es scheint 
schon auf der Inschr. von Sendschirü (Panamu Z. 3) vor- 
zukommen, viell. in der Bed. »Zeit«. Als dann in der 
messianischen Dogmatik dieser Aeon dem zukünftigen 
des Gottesreiches entgegengesetzt wurde, bekam es 
erst die Bed. »Welt«. Es ist also ein messianischer 
Terminus, lieber die Etymologie wage ich nichts zu 
sagen. 

IL 1) |v^^v^v veavCoxoc Mt. 19, 20, Mc. 16, 5. 

2) j.^.v ^v id. Mt. 19, 22; Land ibidem f^^^v^^ j 
sonst häufig bei L. j^^^^vv ; plur. Land 108, 10 = 
f^ 67, 63 ^oou^ov^. 1 = targ., samar. «p'^^iy. Edess. 
bewahrt noch den deminuirenden Diphtongen |^ ^^^ ; 

arab. ^^ ist auch eine Deminutivbildung ; hebr. D^S 

u. np5?j^. 

praep. »mit«. Die Stellen Mt. 1, 23. 2, 3. 17, 3. 22, 
16. 24,30.31. 26,29.35.38, Mc. 1,36. 2,25.26. 
3, 24. 6, 18. 22, Luc. 1, 28. 5, 9. 6, 3. 7, 11. 12. 36 
(338, 30), 8, 1. 7. 18. 9, 30. 32. 15, 27. 16, 10. 22, 33. 
23, 39. 24, 27. 41, Joh. 4, 18. 27. 5, 26. 6, 9. 69. 
8, 12. 9, 1. 37. 40. 10, 16. 14, 16. 17. 21. 16, 4. 18, 
18. 19, 18. 32. 21, 3, Luc. 24, 29 haben den unteren 
Punkt bei v^, deshalb nicht zu sprechen wie edessen. 
)a^, sondern wie hebr. D^? dessen Aussprache ich 
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übrigens für sehr jung halte, so jung etwa wie das 
i in iWDlfi^ 2k£|i4>a)vDnpMapta{ietc.*) Bestätigt wird 
diese Vocalisation durch die Schreibung y>v (auch 
im Targum sehr häufig) Land: Mt. 25, 27. 26, 23. 51, 
Luc. 5, 30. 34. 6, 3, Joh. 18, 1 ; 188, 8. 

1 mal 9 ^^0^ t^teri t^bv (67coxpiT6^v) Mt. 24, 51. Da 
diese Verbindung nur Imal vorkommt, während 
>a:^ aulserordentlich häufig ist, so ist sie gewils nicht 
wie 9 J^ zu beurteilen, sondern wie eine Abkürzung 
für 9 ^v.^^ ^ia^ »mit dem Teile der«. — .ool^^a^ 
Land Mt. 23, 30 ist verschrieben aus .001:^^1^1^. 
f^^^v 6 iS^tx6g Mt. 18, 17 = edess. ) f^X^v. — St. emph. 
Es ist der specifisch jüd. Sprachgebrauch: ein pyn DJ, 
ein ^m, ein hnn^'^ für Individuen. (Als PI. dient 

},Jli^ 61 id'VlXO(.) 

v^^^ ^ >^vv^^] »Mühe, Arbeit« Land 193, 9. 194, 24. 
210, 6. Nomen bekannter Bildung. 
L a) ]^&^^v 'fi o{xou|i£vT] Luc. 21, 26 Lag. 353, Land 
109, 16. — iz^ Luc. 21, 26 Lag. 354 (amirta), 
aber Luc. 2, 1 : wie, wie edessen ämartä, ohne Voca- 
hsation Land Mt. 24, 14. 183, 13. 206, 24. 

b) ^^-^-^ {livovxa (X6yov) Joh. 5, 38, in der H. S. 
corrigirt in }^^^uc^. 

c) y^j^ioo:^ Land 186, 23 »mein Leben«. Im edessen. 
ist das Wort mascul., würde also y^^o:^ zu stehen 
haben. Ar. ^. 

n. 2-^^ Land 183, 7 »sammeln« (parallel ■ ^1*^ ) = 
hebr. targ. ^Dj;, das von "T^Dy Targ. Hebr. denominirt 
ist. Edessen. ^-^^ wird nur von »Gras« gebraucht, 



wie arab. ,^ von Gauhari aus Zohair belegt. 



') Auch Mand. oy ist em oder im (sonst würde q^ geschrieben) 
Nöldeke. 
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pl. ^^i^v oTo^Xi^v Mi. 7, 16. Edess. zeigt in 

der ersten Silbe e, Targ. i; Hebr. Df?, Arab. 

Ich halte v-aäc ebenso für Lehnwort wie ^^ u. 

Was Fraenkel 156 gegen eine solche Annahme geltend 
macht, dafe diese Worte genau die regulären Vocal- 
verhältnisse zeigen, nach denen sich hebräische, ara- 
bische und aramäische Wörter entsprechen müssen, 
ist nicht entscheidend. Wenn die Araber diese Worte 
wirklich einmal besessen haben, so mufsten sie ihnen 
von Gott und Rechts wegen im Laufe der Jahrhunderte 
abhanden kommen. Das Gegenteü würde ganz einzig 
in der Sprachgeschichte darstehen 0. 

^oi:, Tipaö« Mt. 5, 4. 11, 29; Mt. 21, 5 ^liii = targ. 
IJjg; he. yss\ edessen. |Iit^ fast überall in der Be- 
deutung > asketisch, Asket >. ji^ojaiiw icpaörif]; t]^ 44,5 
= Land 104,5. Targ. kennt seltsamer Weise nur HHWlI^y» 
Edess. consequent j/<Lai^, hebr. Der Begriff der 
Demut im religiösen Sinn entstammt für diese Wurzel 
der religiösen Terminologie des Judentums. 

|jü^ Qal. ÄS-exel (S-eöv, ävS-pwTOv) Oxon I Thess. 4, 8, pesh. 



Im Aramäischen kommt das Qal sonst nur in in- 
transitiver Bedeutung vor, ebenso im Hebr. > nieder- 
gedrückt, gebeugt sein«. Nur das Arabische kennt 
ein transitives U^ anxit alqm, z. B. Tabari I 2082, 7. 

Das von GwiUiam Oxon. I Thess. 4, 6 hergestellte 
lU]^ scheint mir sehr zweifelhaft (Pesh. *^v^)- 
IJB^ \\**^ oE hbßjx Mc. 10, 41 ; ^.ui^ ^^sz o\ S(j[)Sexa : Mc. 9, 
34. 10, 32, Mt. 10, 1. 2. 16, 32. 26, 14. 19, Luc. 8, 1. 



^) »Ist mir durchaus nicht sicher. Es gab ja auch immer 
Araber in der Nähe von Damascus, am Euphrat, in Jerus. , wo 
Weinbau herrschte, und der Wein ward überall wenigstens genannt, 
wei\n er auch nicht überall wirklich bekannt war.« Nöldeke. 
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9, 1. 22, 3. 14. 30, Joh. 6, 68. 20, 24; \,£^mi^ ^ Mc. 
16, 14, Luc. 24, 9. 33 tobe {vSexa. Lagarde ist nicht 
ganz sicher, ob an der letzten Stelle nicht erst eine 
Correctur aus ^^l^ ^ , was er in den Text aufge- 
nommen hat, vorli^. — ]£S^ UfA^ die Dekapolis Mt. 
4, 25, Mc. 7, 31. 

lieber diese Determinationen vgl. Nöldeke a. 0. 484. 
p ^y«^^ Land 183, 27? 

t^^^^ 6 goxaxoc Mt. 20, 14. 21, 31; Joh. 6, 39 u. 

11, 24 ^; 6, 44 vj.; 6, 40. 65; fem.: |k^^^v Mt. 27, 
64, plur. ^^^^v Mt. 19, 30; ^^^^^V Mt. 20, 16, emph. 
f^^^v Mt.* 20, 8. 

Hier liegt eine im Syr. sehr beliebte Adjectivbildung 
auf äi vor wie z. B. in jlT^I, welches Peshita an allen 
jenen Stellen hat. ^6^ Mc. 9, 34, (hier wird die 
L. A. 6 loyaxo^ vorausgesetzt) , Joh. 7 , 37 wird nur 
aus ]^^^%^ verschrieben sein. 

^ oi^bsos^l -^^ fX^ yovüTceTöv Mc. 1, 40. So bietet in 
dem M. S. die erste Hand. Lag. hat ^ in d^n Text 
aufgenommen, das gemeinsyrisch ist und auch Mt. 17, 
14 steht, aber nicht in den Targumen vorkonmit. 
jXQi edess. contorsit, he. ipy die Opfertiere fesseln, 
im jerusal. Targ. daneben die Bedeutung »auf die 
Kniee fallen«. Diese ist natürlich ebenso wie die von 
jüifi Vertrag schliefen (vgl. lat. foedus icere) von dem 
Fessebi der Opfertiere abgeleitet. 

i:^ Imal Mt. 26, 11 Oh., Imal Luc. 24, 53 w^; ^^ v^»^ 
TwEvxoTe Mt. 26, 11, Luc. 15, 31. 24, 53, Joh. 11, 42. 

12, 8. 7, 6. 8, 29 (mit Ausnahme der beiden letzten 
Stellen ausdrücklich von Lagarde als Schreibungen 
der ältesten Hand bestätigt), Oxon I Thess. 1, 2. Land 
182, 10 ^ steht Original und Correctur friedlich zu- 
sammen. Landl07, 4 ^. Oxon: Col. 4, 12 ^, Oxon. 
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Tit. 1, 12 .eoi^l ^^^-'-^ M jedenfalls verschrieben aus 
.eoi|X (Beachte auch diesen besonders im Arab. 
üblichen Gebrauch des Suffixes!) — Mit ^ ist aber ety- 
mologisch gar nichts anzufangen. Ob Abkürzung für 

^ (ar. qIJU Lehnw.) oder = ^ Fest. Vgl. äthiop. 

amir S. 4. 
h'^ npoa6y9'io[La. i^z npoaox^'iilQ »verabscheuen« Deut. 
7, 26 = Land 165. 
Gehört zu ityst Einwand, Widerrede, jerusal. Targ. 

u. Talm., ar. yö schaden, he. yii^. 
^Ä^ 1. Pa. ptcp. ■ *">^^v<^ »gemischt« Joh. 19,39; lExa- 
paYjiivoc Land 107, 20. 166, 16. — 2. ..as^:^ ixapi/9^ 
Mt. 2, 3. 9, 23. 14, 26, Lc. 1, 12. 29. 24, 38, Joh. 
12, 27. 14, 1. 14, 27 Land 105, 4. 6. 9. — 3. Vaajoi. 
S-öpußo; Mt. 26, 5. 27, 24 ]z ; pL ^ äxaTooraoCat Luc. 
21, 9. — 4. Iäqä^ Land 170, 1. 110, 14. 

Dieser Steigerungsstamm findet sich nur im Jeru- 
salem. Targ. u. Rabbot, wobei als Nomen nur KJI^'l'^J? 
vorkommt. 

II. ^1^1^ »Untergang« (der Sonne) Land Luc. 4,40 
entweder = edess. ^^ oder = hebr. T)^. — |&Äia^ 
Tcapaaxeui^ Rüsttag, Vorabend des Sabbat, Joh. 19, 4. 
31.42 = edessenisch liöo^^, wie auch Mt. 27,62 
steht, bedeutet eigentlich nichts als »Abend«, dann 
den Abend kat exochen. 

]^^ly< »nackt« Land 183, 16. Edess. JxJ^, Targ. 
Tahn. ^K^'»lp"52- Mit seiner Verdünnung des Vocals 
der ersten Silbe zu i steht der Dialect lautUch auf 
einer jüngeren Stufe als jene ihm nächst verwandten. 
Die Wurzel ist eine Erweiterung eines nicht mehr 
vorhanden V}v = arab. Jiafi (z. B. Hish. 1026 , 6, 

Istat»ri 28, 2). 
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»Reichtum« Land 223,23, targ. iniy; Hebr. I^y. 
Der consonantische Lautbestand ist also gemeinara- 
mäisch, der vocalische hebräisch. Im Edess. würde 
der st. absol. ^^^ heilsen. 

»Freude, Ergötzen« Land 195, 22. Gehört zu 
HJlsn^ eig. sich kühlen, dann sich ergötzen (Rabbot) 
von y)ü erkalten, Hebr. Edessen. Dies Nomen ist dann 
voii dem Steigerungsstamm gebildet, als läge eine 
Wurzel mediae geminatae vor. 

»Leib« Mt. 5, 29. 30. 6, 22. 24, 28. 26, 12. 27, 62. 
59, Mc. 5, 29. 6, 29. 15, 43. 45, Luc. 3, 22. 12, 4. 
22, 19. 24, 23, Job. 2, 21. 19, 31. — Land Luc. 11, 
34, Land 113,15. 193,17; 208,22 ^oem-io^a.. — 
Lag. Luc. 23, 44 ]^. An 6 Stellen hat Vav den 
oberen Punkt, Imal (Luc. 3, 22) den unteren. 

Edess. u. Targ. K^jlD, Targ. daneben KJW, hebr. n^. 

1^ xepaju6€ Mt 27, 7. 10, Land 173, 10 l-^.^^. — Edess. 
fj^, aber bibl. Aram. Daniel 2 , 41 nng, vgl. hebr. 
tt^q^ Jes. 3, 9 Läugner u. Stade, Hebr. Gramm. § 94. 

y^^4^ aiT6ux6c Luc. 15, 23. 27. 30, Mt. 22, 4 ^|v^>^i' xä amaxi. 
Darnach würde auch an den 3 anderen Stellen nicht 
pStim, sondern pattim zu sprechen sein, wie Targ. 
D^ilpD, arab. ^^^ in der ursprünglichen Bedeutung 
ablactus. Edess. hat in jener Bedeutung nur ^f^y 

^ 1. Aphel inoXüiü (yuvaixa) Mt. 5, 31. 32. 19, 3. 7. 9. 
Edess. hat diese Wurzel reich entwickelt und auch 
diese Form, aber nicht in dieser speziellen Anwendung. 
Dagegen ist it^ü im jüdischen Aramäisch Terminus für 
die E3iescheidung. 

2. _«iQuM »Ehescheidung« Mt. 5,31. 19,7 entw. 
= targ. pitDp oder pilDp. Vgl. zu 4. 
Arab. ^ das Brechen der Fasten, wovon Ja» 
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I, II, IV erst denominirt sind, — der Quran kennt 
diese ganze Terminologie noch nicht — halte ich 
für ein Lehnwort. Denn erstens ist es auffallend, 
daCs in dem Arab. ein Terminus für das Lösen einer 
Verpflichtung gebraucht wird, der bei den Hebräern 
erst später auftaucht. 2. wissen wir, dafs das Fasten 
im Islam aus dem Judentum, bezw. Judenchristentum, 
übernommen ist^). Es ist deshalb möglich, dals mit 
der Sache auch der Terminus übernommen ist, wenn 
auch das jüdische oder christüche Prototyp noch nicht 
nachgewiesen ist. ^j*o selbst ist Lehnw. Fraenkel, 
Dissertatio 20. 

bezw. ■ ^v^ »Teil« (promiscue). Im Evangelium 
regelmäCsig verwandt, um das deutsche »einander«, 
griech. SXkriXoi, auszudrücken, ein Gebrauch, den ich 
sonst nirgends finde. 

. v^ ^mV ^^ v^ u. ähnl. Mc. 9, 32 Land Mc. 
9, 33 ; mit >c^ Mc. 9, 33. 16, 31, Luc. 4, 36, Joh. 6, 
43. 53 ; mit ^ Joh. 5, 44. 

^v^ jial^ ^ ^ v^ Mt. 24, 10, Luc. 2, 15, Joh. 
4, 33. 12, 19. 13, 34. 15, 12. 17. 16, 17. 19. 

-v^ ^^ v*> 6|iel(; . . . iXXi^Xcov Joh. 13, 14. 




Imal v^^^ geschrieben Mc. 9, 33 = Land 141. 
Peshita gebraucht hierfür meistens ^v ^ etc. 

auxp&vxai »verkehren mit« Joh. 4, 9 (pesh. 
) Land 200, 22. 
Edess. kennt für die Wurzel nur die Bed. bebauen, 
dienen, machen, für das Ithpe nur die passive coli. 

1. Ithpael (immer mit Pe inversum) ixTcXi^xxead'at 
Mt. 7, 28. 19, 25. 22, 33, Mc. 2, 12. 6, 2. 7, 36, Luc. 
2, 47. 4, 22. 32, Land Mt. 13, 54. 198, 24. 



Natärlich müssen auch die heidnischen Araber das Fasten 
als religiöse Uebnng gehabt haben, aber das vom Islam eingeführte 
Fasten empüanden sie als ein Novum. 
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2. ii,^ lnuneiaii Mc. 16 , 8 (ebaifoUs mit Pe in- 
versum). 

Schon Miniscsdchi hat richtig gesehen, dafe hier 
lediglich eine dialectische Nebenform von edessen. 
Targ. 5q1ä vorliegt. 

\i3 1. »weggehen« wie im Edess. 

2. transitiv, was in den anderen Diall. nicht vor- 
kommt, immer zur Wiedergabe des griech. inoX{Ho. 
Mt. 1, 19. 14, 15. 22. 15, 39. 32. 18, 27. 27, 26. 15. 
17. 21, Luc. 2, 29. 8, 38. 14, 4, Joh. 18, 39. 19, 10. 12. 
Namentlich die Participia \xm Luc. 2, 29, Mt 27, 15, 
Joh. 18, 39. 19, 12 weisen darauf hin, dafs hier nicht 
Piel, sondern ein transitives Qal vorliegt. 

ä7to5oxt{idE!^a> »verwerfen« Mt. 21,42, Land 108,7. 
— Ithp. passiv : Mc. 8, 31, Land 193, 24. 

v-"»^ ßSiXuriia Luc. 16, 15 ; oi^u&a Land 193, 17. 
^v-i^'i^ ß8eXuxxo£ Oxon. Tit. 1, 16. 

Dem griechischen Uebersetzer von Luc. 16, 15 
sehwebte gewifs das hebr. bpg Götzenbild vor, während 
die aramäische Vorlage, jedenfalls aber der Autor des 
Spruches, v «^»^ im Sinne von targum. ^IDD »ver- 
werflich, schlecht« gemeint haben mufs. Die Auf- 
fassung unseres Retrovertenten ist mir nicht ganz sicher. 
Im Edess. und Hebr. heilst die Wurzel nur 
»behauen«. Das jüdische Aramäisch hat daneben 

auch die andere Bed., arab. ijLm3 (Eisen)spähne 

neben jJÜ homo vilis (z. B. Hamas. 655 v. 1). Der 
Uebergang ist so zu erklären, dals dieselbe Thätigkeit, 
die gegenüber dem herzustellenden Gegenstande ein 
»Behauen«, hinsichtlich der Splitter ein »Abhauen« ist. 

ou|i^v£o) Mt. 20, 2. 13, sonst in keinem Dial., wohl 
eine organische Weiterbildung von v^a« »Vertrag 
schliefsen« P. S. 3192. Nach Nöldeke a. 0. 520 aus 
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, »dessen ^^ dem ^(ovi^ in ouii^covelv ent- 
sprechen soll (Sam. ^pDD)«. Hieraus wäre hier ein 
wirk^ches Quadriliterum geworden. Vgl. den Nachtrag. 
1. jcüu IvToX^ Mt. 19, 17. 22, 36. 38, Mc. 12, 30, 
Luc. 16, 29. 18, 20, Joh. 10, 18. 12, 49. 50. 13, 34. 
14, 15. 21. 15, 10. 12, Land 113, 22. 208, 4. 8, Oxon. 
Tit. 1, 14. — ffierbei hat Vav 2 mal Mt. 19, 17, Joh. 
12, 49 den unteren Punkt, 4 mal den oberen Mt. 22, 
36. 38, Mc. 12, 30, Joh. 15, 10 ; ui einmal den oberen 
Mt. 19, 7, Imal den unteren Luc. 15, 29. 

= Targ. Hebr. ü^yip^ , also liegt Hebraismus vor. 
Edess. gebraucht andere Formen: puqdänä, puqqädä, 
die Imal Land 112,2 vorkommt. ] j^ .^^ (ppövTjai^ 
Proverb. 9,6 = Land 167 , 19 ist verschrieben aus 

2. |jo^ Tcapadi^xTjv Oxon. II Tim. 1, 12. 14 = he. 
jnjpp, targ. Hy)lp^. 

1. cpp6vt|io€ Mt. 7, 24. 24, 45. 25, 2. 8. 

2. ]jji^mjjo^ (pp6vT]atc nach Emend. Land 167, 19. 
Diese Bed., aus der ursprünglicheren des Sehens 
(hebr. arab. z. B. Hisham 144, 4), ist nur im Jerusalem. 
Talm. u. Rabbot zu finden. Die edessen. u. targum. 
Bed. »nützlich sein, passen« liegt viel weiter vom 
Ursprung ab. 
|^]9aa »Eisen« Land 174, 3 ; ohne Jod Land 206, 19 = 
K^niB, das ebenso wie ^^pB (= edessen.) nur in 
den Jerusalem. Targg. vorkommt; die babyl. Targ. 
schreiben !?n3 wie das Hebr. Arab. Jj^i ist Lehnw. 
Fraenkel 153. 
%4|ji 1. Uit^ x6xxo( (aivd^TtecD^) Mt. 17, 20, Luc. 13, 19. 17, 
6 ; }z Joh. 12, 24. 

2. ^ } 2" x£p|iaTa »Scheidemünzen« Joh. 2, 14. 15. 

3. Vjo^ xoXXußcon^c »Wechsler« Mt. 21,21, Joh. 
2,15. 
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(schrecklich unbeholfen!). 

1. = Hebr. takn. önp vereinzelte Traube. 2. = 
targum. KtD^D, mischnahebr. nwiD »kleine Münze«. 
Hiervon ist 3 u. 4 denominirt. Das Edessen. kennt 
diese Entwickelungen nicht, hat aber noch die GB. 
»abreifsen« bewahrt. 

1. s ;i-^ Toc/6 Mt. 5, 25. 28, 7. 8, Mc. 9, 38, Luc. 
14,21. 15,22. 18, 8, Joh. 11, 29. 31, Land 209, 10. 27. 
vjj^^iö Joh. 20, 4. — Targ. ync »Eile«. Arab. ^^'^. 

2. )2^VaA »Vergeltung« Land 183, 4. Diese Bed. 
der Wurzel ist im Edess. herrschend, aber die Form 
finde ich weder hier noch Targ., die statt dessen viel- 
mehr K)]{11D haben. So ist bei Land wahrscheinlich 
herzustellen. — Zu arab. yf^fjo^, 

I. )A^|A Sie^68ouc Mt. 22, 8 (pesh. {xla^ »Seitengassen«, 
eig. Abweichungen, Trennungen der Wege« nur hier. 
4'7]Xa(pi(i) Luc. 24 , 39 ; ipeuvib) : Joh. 5 , 39. 7 , 52 
deut. 13,14 = Land 223,4 = Jerusalem. Targ. 
Talm. Rabb. tS^fStt^p »untersuchen«. 

v^za Pa. ^^jlm^ äi7oX6a(i) »freilassen« Joh. 18, 39. 

Diese Uebertragung findet sich nur im Hebr. DQp- 
Arab. y/^aJ^. 

»Schlüssel« pl. )^^^^^ Mt. 16, 19. Es ist fraglich, 
ob als Singularis hebr. nnp9 (auch Targ.), oder arab. 

^jiiA (hebr. nnpQ » OeShung) anzusetzen ist. Edess. 

kennt nur .^i^ Oeffiiung. 

1. ]aL^^ »WiUe« Mt. 6, 10, 18, 14. 21, 31, Luc. 2, 
15, Luc. 10, 21 Lag. 343, Joh. 1, 13. 4, 34. 6, 38. 
9,31; Oxon Col. 4, 12 == Targ. Edess. Hj;?^, Targ. 
daneben KJI'^3^. Nach Luc. 10, 21 Lag. 344 \jcu . 
2. |£yij^£)^Q9 Land 174, 10. 



78 



3. )£yijad^ Land 177, 26. 

I. 1. Qal »taufen» sni^. ^ Luc. 16, 24 Lag. C, aber 
~ Lag. A ohne Vav u. deshalb viell. Aphel ; ^^^« particip Q. 

2. Aphel »taufen« Mt. 2, 11. 28, 19, Mc. 1, 4. 8, 
Joh. 1, 25. 26. 33 (die anderen Stellen giebt die Concor- 
danz), mit Ausnahme von Joh. 10, 40, wo .v^^ steht, 
u. Mc. 1, 8, wo seltsam beides nebeneinander vorkommt, 
überall das Aequivalent des griech. ßa7rc{^a> taufen. 

3. Ithp. Mt. 3, 6. 7. 12. 13. 14, Mc. 1, 9. 10, 38. 39, 
Luc. 3, 12, Joh. 3, 23. Land 111, 26, passiv, von 1 bezw. 

2 (1 mal ^iai^i Mc. 16, 16). 

4. p^^.^ ßaTTCTtcjn^g Mt. 3,1, Mc. 8 , 28 (aber 

3 mal | v^^^ Mt. 11, 12 (aber v. 11 Ui^jiJ) 16, 14, 
Mc. 6, 4); Land Mt. 14, 2. 

5. )£L^^^ ßfltiTOa|xa Mt. 21, 25, Mc. 1, 4. 10, 38. 
39, Luc. 3,3; Land Mc. 11,30; \2LASi^ Luc. 20,45 
u. Land 201, 2 ^ vl ^.^ gewifs Textfehler. 

Edess. kennt die Wurzel in dieser Bedeutung über- 
haupt nicht, sondern gebraucht . ^^ j das in unserem 
Dialekt nur vereinzelt vorkommt (siehe obenl). Auch 
Mand. hat nur jD!i. Arab. vT^g^. 

II. 1. ^::^^ St. cstr. sing. »Finger« Joh. 20,27. — 
2. ,:i^A Mt. 23, 4, Luc. 16, 24, Joh. 8, 6. — 3. ]i^^.\ 



Mc. 7, 33. 

Edess. kennt nur ]h:^., dagegen jüdisches Aramäisch 
und Hebr. 3^3^. Die Prosthetirung des Aleph (auch 
im Arab. (^e^t !) u. Aeth.) geht also in hohes Alter hinauf, 
uj?, 1. Pa. Stxatöo) Luc. 10, 29. 16, 15. 18, 14. — 2. Ithp. 
Mt. 12, 37. — 3. ^ Mt. 5, 46. 9, 13. 10,'41. 21, 
32. 25, 37. 46. 27, 4,' Mc. 2, 17. 6, 20, Luc. 1, 6. 17, 
Joh. 17, 25; 2 mal uj?^ Mt. 20, 4. 7: Sfxato^ — 
4. Jj), a) StxatooövTj Mt. 5, 6. 20, Joh. 7, 24. 16, 8. 
10. — ^ 44, 5. 49, 6 = Land 104. 107. — b) St- 
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xa(a>|xa (synonym von ivtoXi^) Pesh. ebenso unzutreffend 
oiiajji Luc. 1, 6; — c) iXeifjiioaövTj Mt. 6, 1. 2, Luc. 
12, 33. 

Edess. hat alle diese Formen u. Bedeutungen, nur 
dafs es an Stelle des , Zain hat. — Die Schreibung mit , 
ist wahrscheinlich als Hebraismus zu beurteilen, ob- 
schon auch die alten aramäischen Inschriften immer 
pia schreiben. Denn die angegebenen Bedeutungen sind 
im Judentum geprägt u. demnach im Syr. Lehnwörter. 

In das Arabische ist so »3J<*o Almosen gekommen. 
So wenig Schwierigkeiten es auch macht, diese Bed. 
mit den übrigen original arab. Bedd. der Wurzel zu 
vermitteln, so schwer fällt es doch zu glauben, dafs 
die Sprachen denselben Terminus, der erstmals einerseits 
im Judentum und anderseits im Islam auftaucht, unab- 
hängig von einander erfunden hätten. Weiter ist nur im 
Hebr. die Entwickelung der Begriffe völlig klar, npl^ 
ist 1. Gesetzesgerechtigkeit und dann das Almosen 
als das Mittel katexochen, dieselbe zu bethätigen bezw. 
zu erwerben. Vgl. auch Fraenkel Dissertatio 20. 
ko. »schreien« wie im Edess. Imal q-i.q-. Job, 19, 12, 
ixpaöya^ov mit graphischer Wiedergabe des ersten 
VocalanstoCses. 
1. Aph. ui^j Xxmtla^M Mt. 18, 31. 19, 22. 26, 22. 38, 



Mc. 6, 26. 3, 5, Luc. 18, 23, Job. 16, 17. 20. 21, 17 
Land 169,20, Oxon Thess. 4, 13 (?). — 2. ]2j>^ 
X61CTJ Job. 16, 6. 20. — jj)^ Job. 16, 21. 22. 

Diese Formen mit sind Hebraismus, den übrigens 
Targ. nicht hat. Die eigentl. syr. Form ist ^^oi*, die 
auch ein paar Mal ins A. T. eingedrungen ist. Das 
Nomen ist im Edess. ]Ln:Ly im Targ. daneben H^^^y/- 
Hierzu stimmt die Vocalisation von Job. 16, 21 unseres 
Dial. 
1. Qal. ^-Ä-». Job. 6,53 ^(a<£xovto; 2. Pa. ^Ä-ud 
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ax6XXe belästige! — 3. Ithp. ax6XXead-ac »sich Mühe 
machen« Luc. 6, 18. 7, 6. 

»Ist gegenüber jüdischem DHli [Tahn.] wohl ursprüng- 
licher« Nöldeke a. 0. 465 Anm. 1. Weder Edess. 
noch Targ. noch Hebr. kennen die Wurzel. 

öXlfOi Mt. 7,4. 9, 37. 15, 34. 21, 16. 22, 14. 24, 
14. 25, 21. 23, Mc. 2, 1. 6, 5. Luc. 5, 3. 7, 47. 13, 
23, 15, 13. 21, 13, Joh. 12, 35. 13, 53. 14, 19. 16, 16. 
18. 19, Land Mc. 8, 7, Land 180, 5. 199, 6, darunter 
9 mal Defectivschreibung ; indeclinabel wie ,a^. 

Nöldeke a. 0. 516 erklärt das Wort richtig aus 
D^ (Fleisch-)Striemchen (vgl. P. S. 3373) und ^. 

Land 194, 7 Jb^K? |.^a» Pferd, das »wiehert«. Hier 
ist derselbe Uebergang aus einer Wurzel n'y (edess. 
hebr. !?n2i, ar. J^^) in eine mediae i anzuerkennen 
wie bei ^. Vgl. S. 60. 
|2^^ L Pael »beten« wie im Edessen. eigentl. (Qal: inclinavit, 
z. B. )j9), p^) die Vemeigungen etc. vollziehen. 

«Xd »Gebetsritus« hat in der arab. Wurzel, wenn 
man das denominirte abzieht, keine Etymologie, eine 
vorzügliche dagegen ]2a^, im Aram. Das arabische 
Wort ist also zusammen mit der complicirten Gebets- 
ceremonie von den syrischen Christen übernommen. 

Daher erklärt sich auch das ^ in 8^, das ursprüng- 
lich gewifs gesprochen wurde und sich trotz der Ara- 
bisirung des Wortes graphisch gehalten hat^). 

IL ILls *^<^? »gebraten« Luc. 24, 42 = hebr. >^ = 
ar. ^JLo. Targ. u. Edess. kennen die Bed. nicht. 
. dXißaoTpov »Flasche« Mt. 26, 7, Luc. 7, 36 = Targ. 
Hebr. n^^ni!« Schüssel, Schale. Hebr daneben nn^S- 
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^} Die Schreibung 93, oder au, für 8l kommt öfters in Fremd- 
wörtern vor, nyfu edess. targ. Nput Niy^' ni>n. In v^a^ für iiL>^ 



ein echt arabisches Wort, scheint die Schreibung mit Vav dem 
syrischen Mm^ nachgeahmt zu sein. Vgl. auch Nöldeke, Geschieht^ 
des Korans 265. 281. 
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üeber dessen Verhältnifs zu ar. ^^^^5=^0 = äth. ^aW 
vgl. Fraenkel 63. 
^, ^,z Mt. 24, 12 ^j^üyi^aeTat. 

Das Verbum, das ich aufser Rabbot u. bes. Talm. 
jerus. nirgends finde, ist offenbar denominirt von einem 
Nomen der Bed. Kälte = Targ. Sam. t^nj^Jf = Hebr. n32i. 

(Prov. 25, 11). Arab. \/""cy^- 
1.^2aj. xpiaTueSov »Saum« Mt. 9, 20. 23,5, Luc. 8,44. 
Genauer sind 23, 5 darunter die Quasten oder Troddeln 
an den Ecken des Mantels zu verstehen (hebr. D'^'»^ 
im Syr. als ]l^^oX 

Targ. «9^:^ Zipfel, Talm. r\^ Franse, Hebr. ng.;^)? 
= Edess. liJaJjio Turban ; rjiü zusammenwickeln schon 
bei Jes. 22, 18 (echt!) 
li-^oJ:. äyxtcjTpov »Hamen«. Mt. 17, 27 (Land ohne Jod). 
Diese Bed. nur im Edess. |ijj*. Targ. HPn^2$ Feuer- 
zange, Gabel. »,Ijuö bei Freitag II 525* irgend ein 
chirurgisches Instrument, Spindel ; Stricknadel, Hamen 
(Voc. arab. franc. Beyrouth 1888, 416», Dozy I, 846'' 
unten), jedenfalls Lehnw. 
Uio^ Xpe^a Luc. 10, 41. 17, 10 = targ. «pil3i, he. 'X))^ 
Edess. kennt dies Wort nicht, obwohl die Wurzel 
sonst in dieser Bed. ziemlich häufig ist. 

xpovfpaxt (p 46 , 2 = Land 105 , 20 (pesh. 
von ^aaj). Etymologie dunkel. Schreib- oder 
Lesefehler viell. für ^^^^ oder geradezu für oa/ojd? 
v^^ I. a > V/^^^ Luc. 5, 29 Soxh »Einladung« = targ. jerus. 
b)'2p/, Edess. ^^Lo- 

b a) v^>->v wie im Edess. — ß) . v ^*^^v Mt. 25, 
15, Luc. 22, 23, Job. 19, 12. — y) js^osoav^ Land 
Luc. 5, 36. 

c }v^^ ax6T0€ Mt. 4, 16. 6, 23. 8, 12. 22, 13. 25, 
30. 27,45, Luc. 11, 35 (Land), 12, 3, Job. 1,5. 3,19. 
6, 17. 8, 12. 12, 35. 46, Land 184, 25. 108, 19. 

Schwally, Idioticon d. christl. paläst. Aramäisch. 6 
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Edess. kennt diese Bed. nicht, sondern nur das 
jüdische Aramäisch, b^p,, Targ. «taj? u. nby^p (Merx). 
v^^^ axoxetvö^ ' Mt. 6, 23, Land Luc. 11, 34. 36 
und Aphel axöxos iyhtxo Luc. 23 , 44. Etymologie 
dunkel 
jÄo 1. l^Äfli*; Luc. 8,27, Joh. 11,31.38 »Grabmal«. 
2. ] ^4 .^.0. id. Mt. 8 , 28. 23 , 29. 27 , 7. 52. 53. 66. 
28, 1. 2. 8, Mc. 6, 29. 15, 46. 16, 3, Luc. 24, 1. 9. 
22. 24, Joh. 5,28. 11, 17. 19, 41. 42. 20, 1. 2. 3. 4. 
11. 13, Land : Mc. 16, 5 ; 3) v. 3 |zcü|-aflÄe verschrieben? 
4) iz^oÄDoiD Joh. 19, 41 (aber v. 42 wie oben sub 3) 

20, 6. 8. 

1) maqbirtä, nächstverw. edess. maqbartä, eine 

Bildung, die ich im jüdischen Aram. sonst nicht finde. 

Arab. 8;^a<u ist mir verdächtig. 

I^i^jio adverbiell in der Verbindung p^^^ r^v v^) npoi- 

yovTe; Luc. 18, 37. Edess. kennt nur ^^* ^^v ^ das 

mit Suffixen auch in unserem Dialect ganz gewöhnlich 

ist. Vgl. auch unter ^^ioo. 

(v^(« Xa6s Mt. 1, 21. 2, 4. 6. 4, 16. 23. 9, 35. 21, 23. 26, 

' 3. 5. 26. 47. 27, 1. 25. 64, Mc. 7, 16, Luc. 1, 10. 17. 

21. 2, 31. 32. 7, 16. 8, 47. 22, 2, Joh. 7, 12. 8, 2. 
11,50. 18, 14, Land: 181,26. 190,8. 103,4.6. 104, 
6 ; — }v^^^ Luc. 24, 19, entweder in |X.ouo herzu- 
stellen oder in 1:^«.^* mit graphischer Wiedergabe des 
ersten Vocalanstofses. 

Hebr. n^njj neben ^Mj5 die israeUtische Gemeinde- 
versammlung. Edess. kennt nur das denominirte 
Verbum. 
>DQ-o 1. liioa^ Luc. 19,3. 2,40. Diese Vocalisation nach 
targ. i^pDlp näherstehend als edess. ]jLo^. 

2. I^^}-*-* dvioxacts »Auferstehung« wie im Edess., 
nur dafs in unserem Dial. dieses Wort ausschliefslich 
gebraucht wird, während im Edess. gewöhnlich ]\^..^^ 



83 

dafär steht: Mt. 22,23.28.30.31, Luc. 2,34, Joh. 
5, 29, Land 208, 24. — 

Arab. xJu3 Auferstehung natürüch mit der Vor- 
stellung selbst aus dem Aramäischen entlehnt. 

3. a) sing. ^:inio Mc. 16, 18; Mt. 18, 19. b) pl. 
j^^aoaio npdy\ka,za Luc. 1,1. — Targ. Talm. ^DDpD Rang, 

M T ; T ; 

Vermögen. Edess. nur masc. u. = actus standi, he. 
Dipp Ort, ar. j^liu. Ob alle von ^ überlieferte Be- 
deutungen innerarabische Entwickelung sind, ist sehr 
die Frage. Ueberhaupt scheint mir im Arab. unter 
den zur Wurzel ^^ gehörenden Wörtern mancherlei 
Entlehnung, hauptsächüch christlicher Cultuswörter, an- 
genommen werden zu müssen. 

Aq4^ Land 200, 22 ^-^^^ ^ vio viell. «Versammlungen, 
Schaaren«. 

Im Edess. bedeutet die Wurzel nur »binden«, aber 
im Targ. Jes. 7, 18 scheint ntp^'p »Verbände« in dem 
oben postulirten Sinne zu heifsen. 

oder ^jioo oder ^\J zusammengezogen aus ^^ie^ 
npthzoi; Mt. 5, 21. 24. 27. 7, 5. 8. 21. 9, 16. 17, 26. 
19, 30. 20, 8. 16. 21, 36. 28. 22, 38. 26, 17. 27, 64, 
Mc. 7, 27. 10, 44. 12, 28. 29, Luc. 2, 2. 9, 59. 61. 
10, 5. 14, 8. 15, 22. 21, 9, Joh. 1, 30. 15. 27. 41. 5, 4. 2, 
10. 7, 51. 18, 13. 8, 7. 15, 18, Oxon. 2 Tim. 2, 6. ^^loo 
> ^^^ i\knpoa9'h |iou. — Jn den jerusal. Targumen und 
sonst im jüdischen Aramäisch fmdet sich i^!j)j5. 

);<>>.^^v adverbiell Sfiirpoa'S'ev Luc. 19, 4 zusammen- 
gezogen aus ).v^* ^^v Luc. 18, 37 (cf. sub voce). — Die 
Contraction 'iü)p findet sich auch im jüdischen Ara- 
mäisch, aber nicht dieser adverbielle Gebrauch. 

\io <p*6vos Mt. 27, 18; )äjld W^0(; Joh. 2, 17, Edess. 
lifii u. fzlai, Hebr. n^jp. 

). .001-i.iöiaÄ Land 200,3 »Wahrsagerei« = he. und 

6* 
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tai%. DDp; Edess. yo^. Aber das D auch durch 
^•.^1 als ursprünglich bezeugt. j»oqma Wahrsager 
Oxon Tit. 1, 12 Glosse. 

(aao^ niit Pe inversum Joh. 6, 19. 

Ist das Wort semitisch, so ist es vielleicht zu tai^m. 
Hüp sich erheben und bedeutet den »hohen See- 
gang«. Da aber pe inversum vornehmlich in Fremd- 
wörtern steht, so ist wahrscheinlich an griech. xcoTceÄw 
rudern bezw. ein dazu gehöriges Nomen, etwa xcoma, 
zu denken^). 

]^^ S7rayyeX(a Luc. 24, 49, plur. Land 183, 17. — }^ir, r 
inarfyeXla, aou ^ 55, 9, Land 107 Verschreibung. — Talm. 
]J1^ »der verabredete Lohn«. Edessen. ][Lo Vertrag. 

i.a-0. »klein u. kurz« = targ. i^^^lp? Hebr. igj?, arab. 
jKAod. Edess. kennt diese Bedeutung nicht, sondern 
nur eine Wurzel j^ »walken«. 

wöH> 1- '^'^ 5^pö^ M^- 8, 4. 2, 11. 5, 23. 24. 23, 18. 19, 
Mc. 1, 44, Luc. 21, 1. 4 ; Mt. 5, 24 |aäo)q-o ist Ver- 
schreibung, da das ^ nach allen Analogieen hart sein 
mufs und sogar in demselben Verse die gewöhnUche 
Form daneben vorkommt ; Xaxpeta Joh. 16, 2 (Peshita 
ebenso). 

Arab. ^^Ly ist entlehnt; im Hebr. taucht das Wort 
sehr spät auf. 

J!o ^-^ ya^ocpuXixtov wie im Edess. Mc. 12, 41, Luc. 
21, 1, Joh. 8, 20. Aus Mt. 27, 6 scheint hervorzu- 
gehen, dafs auch xopßav allein diese Bed. hatte. 

2. )ä^ »Krieg« wie im Edess. Mt. 24,6, Luc. 
21, 9, ^^^ »^^ f^ 45, 10 = Land 105, 12 verschrieben 
u. entweder wie oben herzustellen oder lo. 

Miniscalchi las ]-^^ ^ und verglich arab. el5. Aber das 
bedeutet 1. Flachland (z. B. Hamasa 145, 5, His. 81 v. 2, Tab. I, 
1980, 11. 1987, 2), 2. einen flachen Wassertümpel, wovon jedes so 
wenig als möglich pafst. 
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l^jj ^ (Tüptot) 5vvuxa Mc. 1, 35; Luc. 24, 1, Joh. 8, 2: 
Sp-ö-poü. — )^r^ 0^ ^ Sp-ö-ptat Luc. 24, 22. 

Diese Bedeutung findet sich nur noch in den Jeru- 
salem. Targ. u. Tahn. p-ip., «njjnp.. 

Etymologisch kann das Wort nur »ein kleines Stück« 
bedeuten und scheint dann speciell von der Spanne 
Zeit gebraucht worden zu sein, die zwischen dem 
Anbruch der Morgenröte und der völligen Sichtbarkeit 
des grofsen Feuerballes der Sonne hegt. Levy denkt 
an das »Durchbrechen der Sonne» , aber y^p bellst 
»abbrechen«. 

laxfpxrjae »hüpfte« Luc. 1, 41. 44. 6, 23, Land 111, 
12. Das Wort finde ich nur in den Rabbot: yg'lp 
springen, zappeln. Griech. Lehnw.? 

L a) »Bogen« tp 45, 10 = Land 105, 12; idem 
) }-^^ ^ 77, 57 = Land 108, 5 entstanden mit Assi- 
miUrung des scheinbaren dritten (eigentl. nur Bildungs- 
buchstabe) an den emphatischen 1. Radikal aus ntfi^p 
Hebr. (viell. Imal in aramaisirendem Hebr. mit tD ^ 

60, 6) Edess. Targ. — Ar. ^yi] das Wort ist also ursemi- 

tisch und ^Ua^ Regenbogen mufs entlehnt sein. Im 
Edess. kommt jene Assimilation nur ganz vereinzelt 
vor (P. S. 3771). 

. b) denominirtes Qal : . i^^^ Svxetvov Land 104 , 4 
(^ 44, 5 = hebr. r\b)f, 

II. a) j.jbAA* u. ..jufcaue > Wahrheit« Mt. 22, 16 Lag. 
299, Mc. 5, 33. 12, 32, Luc. 4, 26. 16, 11. 23, 47, 
Joh. 1, 14. 17. 3, 21. 4, 18. 23. 24. 6, 14, v. 32 (Land), 
8,44. 14,6. 15,26. 17,8. 19,35, Land: 172,15. 
174,25. 179,5. 187,21. 195,20. 208,14. 104,4. 
110, 15. 107, 19 (herzustellen aus ^a^«!) Oxon. Tit. 
1, 14. In . } ■ ^.> >. Mt. 22, 16 Lag. 300 scheint zwischen 
den beiden letzten Radicalen ein Vocalanstofs ange- 
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deutet (vgl. die hebräischen Segolatformen) oder das 
Adjectiv (vgl. Joh. 19, 35) gemeint. 

b) }-^^^ »wahrhaftig, wahr« Mt. 22, 16, Joh. 1, 9. 
3,33. 7,28. 8,16.19. 17,3. 4,23. 15,1. Land 
174, 17. 175, 2. wJl^ojd Joh. 19, 35 (vgl. Lag. Anm.) 
Oxon. Tit. 1, 13. — Adverb, auf u^ Mt. 26, 73. 27, 
54, Luc. 21. 3. 24, 34. 

a = Targ. ölts^p u, K^^^lp; b = targ. ö^if^p, nicht 
ö'»^j2, da ^ nie mit dem oberen Punkt vorkommt. 
Edess. kennt die Form sub b gar nicht, die sub a 
nur mit n {]i,m^)- Aber die Uebereinstimmung 
unseres Dialectes des Targumischen, des Hebräischen 
ött^p (Wahrheit f^ 60 , 6 , Prov. 22 , 21) , des Arab., 

x/^IaMÖ (ilöt »mit einem steifen Fufs«) und des 
Mand. \/~tDtt^D wahr, treu sein, erweisen die Ursprüng- 
lichkeit des tD und das edessenische ^ als eine Er- 
weichung des emphatischen Consonanten, wie sie sich 
z. B. in i^ött^D Bogen aus ]i^^ in anderer Weise zeigt. 
1. ^o9 a) liiyas Luc. 22,27, Land: Mt. 23, 19, Luc. 
7, 16. b) »Gröfsec Land 113, 19. 

2. wöjÄi »grofs« Mt. 24, 24, Luc. 1, 49. 12, 18. 21, 
11, Joh. 1, 50. 5, 20. 14, 12. 21, 11; Mc. 13, 2 = 
Land 217, überall nur im Pluralis. 

3. vÄ^i ci{iv6s Job. 1, 29. 36. 21, 15. 

ad 1. = 311 Targum, Edess. kennt nur ^j. 

ad 2. so in beiden Targumen Talm. u. Rabbot. 
Edess. Mand. n^?©», aber auch hier nur im Plural, 
wie überhaupt im älteren Aramäisch, so schon in den 
Inschriften von SindschirU. 

ad 3. Dies Wort kommt genau so im Arabischen 

vor, äIaI, u. wird im Kamus erklärt als ein Schaf, 

das der Milch wegen zu Hause gehalten wird — (Gau- 
hari hat es nicht) — wird aber auch von im Hause 
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gehaltenen Tieren überhaupt, nicht blofs von Schafen, 
gebraucht, jüd. hat i^yi puella, aber auch arab. wu^ 
Stiefsohn Ham. 734, 5. 

M. U^oh »Menge« 184, 22. 187, 14; ,^©9 id. Land 112, 14. 

s^^h 1. Qal. »sich niederlegen zum Mahle« Mt. 14, 19, 
Luc. 7, 36 ; prtcp. l^j^i^ASi^ dvaotet|i£v(i)v Mt. 22, 10. Ist 
der untere Punkt richtig, dann hegt ein in hebr. Weise 
gebildetes pass. prtcp. vor, sonst eine Form qätöl; 
gewöhnUch steht in dieser Bed. aber das passive 
prtcp. c^^'j Mt. 9, 10. 26, 7. 20, Mc. 2, 15. 6, 22. 26. 
Luc. 5, 2*9. 7, 37. 49. 

2. Aphel im causativen Sinne ävaxX(v£t Luc. 12, 37. 

3. Nomen »das Liegen« xXccfa: ):^as^ Mt. 23, 6, 
Luc. 20, 46. — Luc. 14, 7. 8, 4 mal mit vorgesetztem 
wA-i9 TcptoToxXtafa. — (I^as^ Job. 2 , 9 mit ..^-li äpX^" 
xpfxXtvo^. 

Edess. kennt das Verbum, aber jedenfalls Peshita ge- 
braucht es niemals in jener spez. Anwendung, sondern 
dafär j^*^. Von Nominalformen hat Edess. j^L^^i^^ 
lis^, Targ. «niysnD u. KHgpnD. 

4. |dkMO$ ^-^*^«) ^ Ix x(I)v Teaaip(i)v £vl{i(DV Mt. 
24, 31. Land liest w^w^jl, was Nöldeke ZDMG 22, 484 
vermutet hatte. Ueber die Determination des Zahlw. 
cf. ibidem. 

J^os» xovtopTÖs »Staub« Luc. 9, 5. 10, 11, Land 207, 17. 
103, 18. Ich finde das Wort nur in dem Verbum 
wjiÄ9 hinschwinden u. Adjectiv • ^^^ l verwest (zu 
Staub zerfallen), beides von Cardahi II, 42 7 aus 
Ephrem belegt (yc^ ^s^o ^^<^i t,\n i ^ ^ (u^h (>Sn>4^) 
v-ij| Ofcfi); wj»Ä» .|A^ unser Staub (Leib) ist verwest. 
Nöldeke. Dem Arab. scheint zu entsprechen ^j 
»dicht, viel sein« vom Sande. 

.v^j. |1^^ »Fufs« Mt. 4,6. 7,6 = Targ. «^p neben 
«^p (Merx), edess. p^. 
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t£^.i:^k^ »Perle« Mt. 7,6. 13, 45. 46, dieselbe Forir 
wie Targ. , in dem jedoch auch das im Edessen. alleii 
gebräuchliche i^r)''J|'iD vorkommt. Arab. qL>^ Lehn»^. 

]n »pflügen« (SoOXov dporptövxa) Luc. 17, 7 = Targ. tT\, 
Sonst bedeutet das Wort in den Dialecten »nieder- 
treten, bändigen«. Die obige Bed. mag deshalb vom 
Stampfen des Bodens durch die Pflugtiere ausgehen. 

umj »eilen« nomen \^ean Land 173, 24. 174, 11. 186, 25 
= talm. H^^rn laufend, Läufer. 

>a-»> 1. >d^o9 öij^waev Joh. 3, 14. 8, 28, Land 167, 6. — 
^oioo^ Mt. 23,12, Luc. 18,14, Land 111,20. — 
^QieopA ö^cöv Luc. 14, 11, Land 111, 17. — p^o^o^ 
ß(|>taTos Luc. 1, 32. 76. 6, 35. 8, 28, Land 111, 18. 
184, 2. 105, 7. 21. 107, 17. 108, 4. 20. 110, 20. 

2. >c^o»A-j ötl;ü>*fivat Mt. 23, 12, Luc. 18, 14. 14, 11, 
Joh. 3, 14. 12, 32. 34, Land 105, 14. 106, 5. 107, 21. 

Diese Formen finden sich nur in den Targg. 

^^>^ ^> axpaxtöTai Mt. 8, 9. 26, 57. 27, 27. 28, 12, Mc. 15, 
16, Luc. 3, 14. 7, 8, Joh. 18, 3. 12. 19, 2. 32. 34. 

Eigentl. bedeutet das Wort »Romäer« u. ist natür- 
lich in der römischen Herrschaft unterworfenen Ge- 
bieten entstanden. Es findet sich in vielen syr. Schriften 
aus dem römischen Reich. Vgl. Nöldeke a. 0. 518. 
Im Neusyr. heifsen heute die Gensdarmen Rgmöje, 
Rimöje. Nöldeke ZDMG 35, 234. 
>a^) 1. >3cLo9 »erwünscht« Luc. 14, 18 nur graphisch ver- 
schieden von edess. >3^9. 

2. ^v^>> »barmherzig« Luc. 6, 36 = Targ., das 
daneben selten pni^ gebraucht. Dies ist aber im Edess. 
das übliche , auch ^äj^o^, (Pesh. I Petr. 3 , 8). Ar. 
^^L4^ ist Lehnw. 



3. ^-v^-* »Barmherzigkeit« Oxon 2 Tim. 1, 18, Land 
183, 26. 223, 9. -io^j id. (re- oder richmin) Land 
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112, 14. 193, 19. 181,5, Oxon 2 Tim. 1, 16 = targ. 
rpni = hebr. D'^Dm, Edess. ^ia-*i, f£j»a^?. 

^^. Ithpe. »vertrauen« Land 181, 14. 20 tp 56, 2 = 107, 15. 
Edess. kennt die Wurzel überhaupt nicht. Hebr. 
»waschen, baden«. Die obige Bed. häufig im jüdischen 
Aramäisch, bibl. Aram., Targ. Talm., Sam. u. Mandäi- 
schen. Heilst das ursprünglich »sich in eines Hauses 
die Fufewaschung geschehen lassen?« Vgl. Ev. Joh. 
13, 5. 8. 12, 14, 1 Tim. 5, 10. Vgl. dagegen den Nachtr. 

)A^9 »Wurfschaufel« tttöov Luc. 3, 17 oiIm} (pesh. ll^l) = 
Hebr. nni. Das Wort soll heute noch im Hauran ge- 

braucht werden (s;>^ Gesenius Hebr. Handwörterb. 8. A.). 

lÄÄaajl »Knie« Mt. 17, 14, Mc. 1, 40. 15, 19, Luc. 5, 8 = 

Targ. Jerus. i^njIS'iö neben i^niDI. Nach einer ver- 

breiteten Meinung ist dies aus "JID Knie transponirt. 

o > 

Aber schon arab. kS. Knie macht diesen Einfall zu 
Schanden. LS. ist der Körperteil, auf dem der Mensch 
bei der Adoration rutscht, oder das Tier, wenn es 
sich lagert. Vgl. arab. HUä wJ^ auf der linken Hand 

schlafen Hamasa 790 v. 3. w^ penis und membra 
genitalia feminae (Ham. 234, 11. 822 v. 5) sind von 
ähnlichen Anschauungen aus geprägt. 

Imsi aziyri »Dach« Mc. 2,4, aber Mt. 8,8 ubav Nach 
Nöldeke entlehnt von griech. Spocpo; Dach. In dieser 
Bed. finde ich das Wort nirgends. In Rabbot: P5^ 
Stützung, Pfeüer, üD^ befestigen (Aruch VII, 276 fl). 
Zu dem Uebergang vergleiche man z. B. \l^^ »Balken« 
u. »Dach«! S. S. 99. 

)£l^9) »die Wittwe« Luc. 21,3, Mc. 12,43, pesh. und 
edess. o»o. 

t^ioi »Abend« wie im Edessen. u. jüd. Aram. H'pü'i. In 
dem letzteren kommt daneben j^^ipiT vor wie in 
unserem Dial. Mt. 27, 57, Joh. 20, 19. 
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Öm 



Ich stelle das Wort zu arab. ^j^j mit Erde (= ^j^j 
His. 90, 2, 489 v. 5 Ham. 372, 9 v. u.) bedecken Hain. 
147, 7, Tab. I, 2472 u. 
)iv oop6g »Totenbahre« Luc. 7, 14 (pe§. l^^- 

Targ. Hebr. pnn, ar. ^y, Tarafa Moallaq. 12, auch 

Gauhari, der aufserdem A'sha citirt. Vgl. Nachtr. 
^> Pael »murren« Mt. 20, 11, Luc. 5, 30. 19, 7^ Joh. 6, 
41. 43. — aJi Y0YTua|i6g Joh. 7, 12 = targ. «J13n 
^ 5, 12, wo Levy falsch »Nachsinnen« angiebt. Im 
jüd. Aram. , Hebr., Arab. finden sich die zwei Bedd. 
»jubehi« u. »klagen« nebeneinander (im Arab. bedeutet 

^^ auch noch andere Laute), 
pn ist also eine vox media und bezeichnet jede 

wilde Aeufserung eines Affects. 
]^,h : v-i^io »Herde« Mt. 8, 30. 31. 32. 26, 31, Luc. 8, 32. 

33, Joh. 10, 9. 16 ; wie "^3^1? des Targ. jerus. , aber 

edess. .^^|^ - 
jbk^ ßpovn^ Joh. 12, 29 (pesh. {^0^9). 

Genau dieselbe Bed. nur noch im Arab.; Targ. u. 

Hebr. »Zittern, Beben«. 
ji^y 1. )2u9^ iTcCßXTjjxa »Flicken« Land Luc. 5, 36. 

2. {A^ijLii^Aei^io »Windeln« Luc. 2, 7. 
Die Wurzel heilst flicken, ausbessern: im Edessen. 

u, anderen Aram., Arab. (z. B. Hamas. 33, 21); 1. entspr. 

jüd. Aram. «i^nO, daneben 21p'?D). Edess. pi^r). Von 

Lappen, Lumpen kam man dann leicht zu der Ueber- 

tragung auf Windel. 
ui^i Pael »ausspeien« Mt. 26, 67 Lag. 312. 27, 30, Mc. 



^) Dieses bedeutet ebenfaUs wie ar. mkS^ etwas, worauf man 

schreibt (Gauhari), aber letzteres ist vielleicht Lehnw., ebenso ö^^ 

Mj Himmel (z. B. Tab. 1, 1493, 8, u. von Gauhari aus dem Hadith 
belegt), das übrigens in keiner Weise eingebürgert ist, sondern 
durchaus als fremdes Wort empfunden wird. 
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10, 34 ^^^ »^ «Aixujio Mc. 15, 19 mufs Verschrei- 
bung sein. 

2. Qjd'^h Mt. 26, 67 Lag. 311 (gegen Lag. 312 omO; 
ob nur Verschreibung ? Aber arab. U5^ »ausgielsen« 
z. B. Hamasa 489 v. 5 Kamil I, 111 v. 4. 

Edess. , jüd. Aram. u. Hebr. gebrauchen in dieser 
Bed. nur das Qal; arab. yjuj »Sputum« z. B. Kamil 
I 190, 16, Buh, I 153, 17. 
l^j pixxa Mt. 5, 22 etymolog. gewifs richtiger als pesh. )jd9. 
wöZ>. Aphel xpo6(o »anklopfen« Mt. 7, 7 imper. o^z^. • r/j^ 
Mt. 7, 8 kann auch Pael sein ; Luc. 12 , 36 ^2-^ ist 
deutlich als solches vocalisirt. 

Tahn. pm anklopfen. Targ. «pimD Prügel, Schlägel. 
Hebr. D)prr) Jes. 40, 19 Bed. unsicher. 

J^U' 1^"^-^ J;4^ i<77caa{i6^ Mt. 23 , 7 , Luc. 1 , 29 an- 
scheinend nomen actionis der Form qetälä; vp ^ 
Luc. 1, 29 falsch vocalisirt. 

L ]K..^^^.j S65a Job. 12,41 Lag. 382 = edess. 
liLoA^i. Sonst findet sich j^yi^A^z Luc. 9, 32, Job. 
8,54. 12,43, Lag. 382. 17,24, Land 187, fragm. 
26 passim. — ]k.. :^^,j Mt. 21, 16. 24, 30. 25, 31, 
Mc. 8,38, Job. 9,24. 11,4. 12,41.43 Lag. 381. 
17, 5. — ]^.^^ p st. abs. Luc. 14, 10. 

Die Wurzel in dieser Bed. nur im Aram. Der betr. 
Gebrauch im A. T. ist Aramaismus; ebenso ist vom 
arab. t^^ alles, was hierher gehört, entlehnt. Vgl. 
auch Fraenkel, Dissertatio 20. 

n. aögivü), vom Menschen Luc. 1, 80 (Lag. 329, 1), 2, 
40, vom Senfkorn Luc. 13, 19 (1. ^^<^^^ für y\ ^ ^ t) 

Diese Bed. nur im Talm. HDtfi^ sich ausbreiten, sich 
vergröfsem. Hiph. verbessern. Zu arabisch ^^.^ 

»sihwimmen«, dagegen 1« I zu ^n!L» hebr. n^tS^ be- 
schwichtigen (^ 89, 10, Prov. 29, 11). 
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1^0^ »stamm, 90X1^« Mt. 19, 28. 24, 30, Luc. 2, 36. 22, 
30, Land 109, 9. 
Targ. Mtppivf, neben Mp^l{^ Merx, edess. ^, he. 

»3^, arab. iL« (z. B. His. 14, 9) gelehrtes Lehnw. 

L 686« Mt. 3, 3, Mc. 1, 3, Luc. 3, 4, Land 111, 
19. 103, 11. 223, 13. 

= edesjsen. targ. hebr. ^^pt^. Arab. Ju^^. 
IL <ndyp(; »Aehre« Mc. 2, 23; Luc. 6, 1 ohne 
Jod, beidemal im plur. ^. 
Edess. \<^: , Targ. W^JItt^, i<^?¥^ , he. n^3«^. Im 

arabischen ist die Verdoppelung aufgelöst ,yj^ (neben 

»sieben« Mt. 15, 34. 36. 22, 25, Land Mc. 8, 5. 6. 
12, 20 nur graphisch verschieden von edessen. v*^^ 
— Determinirt ^iliÄQ^ »die sieben« Mt. 22, 26. 27; 
Luc. 17, 4 = 7 mal ; 'pk'.v^ ^'^ »die siebzig« Luc. 10, 17. 
Vgl. hierüber Nöldeke a. 0. 484. 

1. \jlasla, ä(peat$ (töv iiiapTtöv) Luc. 4, 19 nur durch 
den ersten Vocal verschieden von edessen. ]in^^/t — 
2. ^-^'■'^^ (S(peaig Mt. 26, 28 und mit Markirung des 
1. Halbvocals -a^oäoa» Luc. 4, 19 nächstverwandt 
mit targ. i^jria^lfi^. Man beachte aber den Plur. S. Nachtr. 

1. Qal ptcp. ^^^^^ Land 169, 25. 

2. Ithp. »eilen« Luc. 2, 16. 19, 5. Diese Wurzel 
halte ich für eine Kürzung eines Reduplicationsstammes 
>^^^^j der von ^a^. »eilen« abgeleitet ist. Vgl. arab. 
v,,*.i*oM^ fliefsen, gehen. 

3. ]^^^ j »Eile«? Land 210, 10. 11. 

4. ^^o^^ f,. yOdSoi Job. 12 , 13. Edess. hat zwar 
nicht diese Form, bildet aber von demselben Grund- 
stamme ein gleichbedeutendes Nomen j^ritC^'^DT?^ = targ. 
Letzteres gebraucht ein denominirtes 2'^yif im Sinn 
von »Ranken treiben«. Die GB jenes Nomen wird 
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sein >das darüber hinausschieCsende , Schöfsling«. 
Dasselbe ist auch identisch mit dem von den Arabern 
gehörten Namen des Palmsonntags s^a^LmJI. 

]i^Q^ »Dill« Mt. 23,23 nm* graphisch verschieden von 

edessen. ]l^* Arab. e^«^^ vo-am« ist natürlich entlehnt. 

jjLsa^ »Sabbat« Mt. 24, 20, Mc. 2, 23. 24. 27. 28. 3, 2. 4. 
6, 2. 16, 1 ; Job. 5, 16. 18 ; mit o Mt. 28, 1, Job. 5, 



9. 10, Edess. u. Targ. MD?^, arab. ow>«« Lebnwort. 
Fraenkel, Dissertatio 21. 

: ^i ^ - Oxon Nu. 5 , 2. 4 (oj^) S^aTCoaxlXXü), Hebr. 

ny\if. — 

Dieselbe Bedeutung im jerusal. Targ. Exod. 20, 20. 
(Pael), äthiopisch sagära »gehen«, edess. ^.^ (Feuer) 
anstecken u. (Thränen) fliefeen lassen (beides auch 
im Targum) zu arab. y^\^. Vgl. auchMerx a. 0. p. 285. 

Land Luc. 5 , 4 (Lagarde ^LjJ) inaüoaxo ; "]11S^ im 
jüd. Aram. »ruhig, beruhigt sein«. 2. ,^^ Mt. 8,26 
yaXi^VTj, so zu lesen für ^jojl- 

1) ]q^ (so die Masse der Stellen vocalisirt) »sogleich« 
Mt. 4, 20. 22. 8,3. 14,22.27. 21,34. 25,15.16. 
26, 74. 27, 48. 51, Mc. 1, 10. 43. 2, 8. 5, 29. 30. 6, 27. 
9, 19. 7, 25, Luc. 12, 36. 21, 9 Lag. 353, 11 > Z. 3: 
T|a^ = Land Mt. 26, 49. 22, 6, Job. 5, 9. 11, 44. 
18,27. 19,33. 21,3. — ^ai id. Mt. 26,75 Lag. 
312, 3. 9, 39 Land; Mc. 1, 42. 6, 25: ^. — ^©U 
Mc. 2, 12 verschrieben. — ^ ]o^ »sobald als« Luc. 1, 44. 

Diese Bed. des Wortes findet sich in keinem Dial. 
Edess. gebraucht dafür )^^ u. «ä^j^ä (letzteres auch 
in unserem Dial. Mt. 9, 39 Lag. gegen Land). 

2. j/fLiOAlj )v^ « ] au[JLf (ovCa Luc. 15, 25. 

3) ^oQjk, 67t65r)|ia Mt. 3,11; Job. 1 , 87 qo ; mit 



94 

einem Vav ö Luc. 3,16; pl. ^)oa^ Luc. 10,4; 
^ool Luc. 22, 35. 

4) X^oQ^ l^tA^^? ^ Xid'öarpcoTov Job. 19, 13. 

Nöldeke hält mit Recht 3 u. 4 für identisch und 
setzt es gleich ^11^, das zwar sonst Bett, Decke heifst, 
eigentlich aber nur das »eben ausgestreckte« bedeutet, 
mithin so gut eine »Platte, Sohle« wie eine »Decke« 
oder ein »Pflaster« bedeuten kann, ZDMG 22, 519. 

5. Äphel 6p|iiü> »sich hinabstürzen« Mt. 8, 32, Luc. 8, 33. 
Die Wurzel gehört wohl nicht zu arab. ^^JX^\ sich 
setzen, sondern zu targum ^intfi^t^ Jes. 66. 2 Wieder- 
gabe von hebr. ly^, deut. 28, 34 J von hehr. Jf|^, 
wozu hebr. n^lS^ Trümmer, Hiob 30, 14, gehört. 

)^cuQ^) 6p|ii^|iaTa (t(I)V 7C0Taiia)v) Land 105, 6. 
»herablassen« Mc. 2, 4. 

Im jüd. Aram. das ursprüngüche b^b^, während 
für Kette i^ri^tf^ltfi^, t^rhf^^ (letzteres = edess.) neben 
Wp^^^B^ etc. vorkommt. Hebr. m^t£^ scheint entlehnt. 
Dasselbe gilt nicht nur für arab. &LJLm (Fraenkel 290), 
sondern auch aus sachlichen Gründen und wegen des 
Lautwandels für JJLä Panzerhemd (z. B. Hamasa 781 
V. 4, ffis. 121, 9. lÖ) = (v^l. Cardahi II, 553a unten: 

^1 V:;.^- yf^\ g;0Jl3 £^jJt CJ.ÄJ ^^ *JiUJly>3. 

Leider kann ich das Wort sonst nicht belegen. 

»Name« Mt. 1, 21. 23. 25. 10, 2. 18, 20. 19, 29. 27, 
32. 57, Luc. 16, 20. 19, 2 Land 207, 8, Job. 17, 11 
Lag. 392, Oxon. Tit. 1, 12 Gloss. Diese Schreibung 
sonst nirgends. — Luc. 1, 1 y:^^] mit prosthetirtem 
Aleph, dasselbe könnte aber aus Dittographie des 
vorausgehenden Aleph von y^^ entstanden sein. Vgl. 
übrigens über Bildungen mit | prosth. S. 2. 13 f. 
lixA> »Fels« Mt. 7, 24. 25. 27, 60, Mc. 15, 46, Luc. 8, 6; 
plur. lajüu-i. Mt. 27, 51, wo es sich überall »gar nicht 
um eine scharfe KHppe oder Spitze (wofür das Wort 



95 

im Syr. wie Hebr. steht , z. B. Job. 39 , 28 , Efr. I, 
357 F) handelt« Nöldeke a. 0. 529. Eigentl. bedeutet 
das Wort ja »Zahn« (Mt. 18, 12. 13, 50). 

»Jahr« Luc. 2, 41 pl _ ^jlu^ Luc. 2, 42 nur graphisch 
verschieden von den betreffenden edessen. Formen. 
Aber in ^k^^ Luc. 4, 19, Joh. 11, 49. 51 liegt Ver- 
dünnung des ursprünglichen ä (edess. ]h±Zy hebr. 
nj^f^) in i vor, wie im Targum wni^ (Merx). 
lüli^ »Schlaf« Mt. 1, 24, Luc. 9, 32, Joh. 11, 13. Edess. 
]iui, aber Targ. t^n:^ (Merx). 

Nomen »der Rest«. Dann zur Wiedergabe von 
Ol Xomol Mt. 27, 49, Luc. 24, 9. 43 ; Oxon. I Thess. 4, 
13 }i^^MA^ ebenso eine späte Hand im Mt. 27, 49 Vatic. 
Das Ribbui wird nur xaxd: oOveaiv gemeint sein (of 
XotTCof!); st. cstr. ^ ^^ ^ ^^ Luc. 18, 11, Mc. 10, 41, de- 
fectiv ^i^^. Mt. 25, 11 (pesh. )i|^, was auch in unserem 
Dialect vorkommt, z. B. Luc. 8, 10). 

2. Ithpe ^h^M^ inoxd^(xa%'ai Luc. 9 , 61 sich ver- 
abschieden, eig. »zurückbleiben« (pesh. >o1jIa). 

Hier liegt ein üebergang einer Wurzel mediae Alaf 
(he. l«tt^) in eine mittelvocalige vor. Targ. hat beides 
nebeneinander u. auch die hier vorkommenden Be- 
deutungen. Edess. kennt die Wurzel überhaupt nicht. 
Aph. oder Pael . ^^^^ afvoövxe? ; o^^^] Mt. 26 , 30 
öfivi^aavTec. Die Wurzel eignet in dieser Bed. lediglich 
dem Hebr., wo auch Piel »besingen« helfet. Wo sie 
sich aufeerhalb desselben findet, ist sie entlehnt, Targ. 

nur nomen tn% Edess. jÜ (Cardahi II, 544 ji& Ulj). 
Das Aphel ist natürlich sekundär wie bei U^^, 

Aph. .....a^f Mt. 21, 19, Luc. 22,45; ^ Mt. 

7,8 Lag.' 286, Joh. 10,9 Lag. 376,24; aber auch 
die defectiven Schreibungen ^^^^ Lag. 285, 30 und 
376, 27 scheinen denselben Vocalismus zu haben. 
Derselbe ist sonst nur noch im Hebr. vorhanden 
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(rp9^8» Ü^?p9\ während Edess. u. Targ. ns?^» bezw. 
n3^Si sprechen. 

. .oaXfiOA^ ich will euch »beschenken«, Land 170, 14. 
Diese Bed. findet sich nicht im jüd. Aram., sondern 
nur im Edessen., aber ausschlief slich für Pael. Wie 
die Form dasteht, kann sie nur als Paual (hebr. Poel) 
gelesen werden. Wahrscheinlich liegt Fehler vor. 

^p6|ißoi >Tropfen« Luc. 22. 44. Edess. kennt nur 
pl. )£2^ (= pesh.) (bis jetzt &n. Xey.). 

in Li, ^ Hial^Yfii Luc. 2, 13 = targ. J^;!?"^?^ = 
edess. fl^* 
)^v^ 1. »Heile Mt. 5, 9 Lag. 283, 18, Mc. 5, 34, Land 
Mt. 10, 12 = edess. ]^<^ ; gewöhnlich mit graphischer 
Darstellung des 1. Vocalanstofses : j^v--^ Mt. '5, 9 
Lag. 283, 6. v. 47. 23, 7. 26, 49. 27, 29, Mc. 12, 38. 
15, 18, Luc. 1, 28. 40. 41. 7, 50. 20, 46. 24, 31 ; 24, 
36, Job. 14, 27. 16, 33, Land 166, 15 = Oxon. Col. 
4, 12. 14. 18. Diese Schreibung sonst nirgends. 

2. ^pol^ a) xeXefcDats Luc. 1, 45 = hebr. ü)b^ Vergel- 
tung ; Edess. Pesh. jv^v^^ . — b) ^^Xt^ijux Kuls Luc. 7, 45 
(ohne Vocale!), ibid. das Verb um Pael »küssen« ^v^^ 

3) ^^v^'^. TÖletot Luc. 1, 45 Land 209, 19 entw. 
hebraisirende Participialbildung oder edess. ^^v''^ 
von joil^ (hebr. ü);^). 

Oxon. I Thess. 4, 6 ^^| t^v^. npoeln(x\uv. 

Im Hebr., Edess., Targ., Assyr. heifst das Wort heraus- 
ziehen (transitiv), auch in unserem Dial. Job. 18, 10, Mt. 
26, 51, Land 169, 10 ; ein intransitives ,.^^14. ina Edess. ver- 
gehen, verwelken. Ar. vjüL# 1. u. 2. präterire antevenire. 
Natürlich konnte im Aram. aus ^v^ vergehen die 
Bedeutung antevenire entwickelt werden, aber die 
Gleichheit des Arab. macht doch etwas stutzig und 
läfst einen Lesefehler oder einen spät in die HS herein- 
geratenen (vgL unter .v . ^ ) Arabismus vermuten. 
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> Himmel« ganz wie im edessen. Mt. 5, 10. 19. 6, 9. 
13, 52. 23, 9. 24, 30. 31, Luc. 6, 20. 15, 21. 21, 27. 
22,43, daneben ^^oa, Mt. 3, 16. 17. 4, 17 Land 
183, 12. 201, 6. 
v ^^^^^ i%(yfl Mt. 4, 24, Mc. 7, 35, Luc. 7,1. — Land 
Mt. 14, 1, Land 111, 24. 190, 8. 195, 21. 200, 8. 

Der erste Vocal a wie im Edessen. gegen Hebr. u. 
Targ., die hier sekundär sind. Die Dämpfung des 
Vocals der 2. Silbe zu u sonst nirgends. 

> Sonne« Mt. 5,45, Luc. 21,25 nur graph. ver- 
schieden von edess. ]Jj^. 

,z masc. >Dienst« Luc. 1,8.9. 23, Luc. 10,40. Edess. 
kennt nur ]LäJiiaA^I' — l^^a^j^^a^ Oxon. Col. 4, 17 id. 
»enge«Mt. 7, 14 eigentl. >geschnürt«. — Vgl. targ. i^^y^ 
Sandalenriemen und talm. yp^ zusammendrängen. 
Nöldeke a. 0. 518 Anm. will mit Unrecht p^^itr her- 
stellen, was auch edessen. wäre. 
li^ St. absol. »Stunde« Mt. 20, 2, Joh. 16, 32. 17, 1, pl. 
' _^^ Mt. 20,3.5.6.9. 27,45»>^ 46, Mc. 15,25, 
Luc. 23, 44, Joh. 19, 14, also vom nur mit Vocalanstofs, 
aber edess. jU, ^. Anderseits findet sich in 
in unserm Dial. ^^^' Joh. 4, 52 u. sogar ^^) ^' Joh. 
4, 6 (vgl. Lagarde's Anm.). Im stat. emph. promiscue 
]tji^j^ und ]iifcA, hier scheint der untere Punkt des ^^ 
unter das ^ zu gehören, was auch oben bei ^v^- 
der Fall sein könnte, aber in |i^ kann der Punkt 
nichts anderes als den Halbvocal bezeichnen. 
poii^ ^(xX[iol Luc. 24, 44; Land 107, 14. 109, 2. 182, 2. 
198, 5. 207, 16. 14. 103, 21. 

Gehört zu edess. iv^ > Hosianna rufen«, denominirt 
von hebr. j^rytfi^in, vgl. Mt. 21, 9, und ist in ähnlicher 
Form als qajIjuw »Palmenfest« von den Arabern ge- 
hört worden. 
}^^^^ Luc. 10, 40 TcepteoTtaxo (jzepl 7coXXi]V Siaxovtav) ; 

Schwally, Idioticon d. christL paläst. Aramäisch. 7 
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Luc. 10, 41 Tupßi^^ »sich beunruhigen, Mähe machen«. 
Dazu gehört jücL aram. toisv^ »Nachdenken«, i^tDOT^ 
thöricht, albern, deut. 32,6, talm. '»iBQttf »Narren«, 
arab. «b^JU homo vilis. 

^o-fc, Mt. 25, 26 Lag. 306 öxvrjpi^. Lag 308 mit 
i ; Land 194, 12. 19. — edess. ]<^^ von vl^ — |v^^^ 
Land Mt. 25, 26 ist eine etwas sonderbare Schreibung 
des Particip Qal, in hebr. Weise (gegen edessen.) in 
der Mitte mit Vocalanstofs. 

Mt. 5, 19 iXixt(rco(i. Joh. 2, 10 id; Land 179, 10. 
Angesichts des Consensus dieser 3 Stellen hält es 
schwer, an eine Verschreibung aus v^.>^ Nöldeke 
a. 0. 455 Anm.) zu glauben. — Vgl. syr. ^a-^, arab. 

am Boden kriechen, jüd. aram. reiben, zermalmen. 

»Ende« Mt. 10, 21. 13, 49. 24, 3. 24, 6. 13. 14. 
26, 58. 28, 20, Luc. 1, 33. 18, 5. 21, 9. 37, Land Mt. 
13, 39. 40. — -^. ^v = hebr. nsj^ »auf ewig« Land 
103, 16. 104, 22. 

Das Nomen kommt von einem Verbum rfiW (Samar). 
Dieses selbst scheint aus einem Shafel von «>J^-'^^V» 
M^9^ (Targ.) abgeleitet zu sein. Da aber hebr. M!^*» 
im Aram. t^jn entspricht, da anderseits die Shafel- 
bildung von Hause assyrisch ist, so ist hier vielleicht 
eine Entlehnung anzuerkennen. 

= he. 191^ aiXTctg Land 106, 1, syr. |iQA-^. 
^:^o^aA^ a\}7LO[iopia Luc. 19, 14. Targ. u. Hebr. haben in 
der 1. Silbe »i«, Edess. »ä« oder »e«. 

»Greuel« Land 200, 11, emph. ]^ — Oxon. IThess. 

4 , 7 dxaO-apafa , eine Weiterbildung von hebr. yp^ 

= Targ. H^ytfj die ich sonst nicht finde. Assyr. siq§u? 

»heuchehi« in unserem Dial. in verschiedenen Formen. 

Arab.^LäM ungläubig, i^JÄ^ mendacium = ^ scheinen 
von der muhammedanischen Theologie aus Syrien ent- 
lehnt zu sein (Gauhari hat sie nicht). Vgl. syr. 
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^o^ xaxaßoXi] (x6a|iou) Joh. 17, 24 Lag. 392, 29 =Vo>v^ 
Lag. 392, 3. 
Edess. entspricht nach ganz festem Schema illLk,. 

]L^ »Balken« Mt. 7, 3. 4, Luc. 7, 6 = Targ. Tahn. Rabb. 
Im Edessen. nur von den »Sehnenbändern« des Leibes. 
Hiervon ist arab. lyJL- »Säule« (z. B. Tab. I, 1672, 
Muallaq Kolth. 18, Kamil I, 268, 9) und »Haus« (von 
Freitag aus 1001 Nacht belegt) entlehnt. Vgl. auch 
Fraenkel 11 u. zur Uebertragung unter i^a? S. 89. 

1^90^ st. absol. ^90^ Isho^ ^ iXkoytvfiz Luc. 17, 18; 
st. emph. )£L£)9€L4r ouyyevelis Mc. 6,4; l^rnupla Luc. 
1, 5 ; naxpid Luc. 2, 4. 

= Edess. ffiiÄ^, arab. vjy» ein Rudel Tiere (z. B. 

Ham. 342 u. Muallaq Mrlq. 63, Hisham 40 v. 3). 

)99a^ d^a^'ciXeia Luc. 1 , 4 nur graphisch verschieden von 
edess. ]^^ (nicht ]llLk, confirmatio !). 

1^90^ »Wurzel« Luc. 3, 9, Mt. 3, 10, Land: Luc. 8, 13, 
Mc. 11, 20 = Land 216. 

Ebenso haben den dumpfen Vocal in der ersten 
Silbe Targ. u. Hehr., aber edess. hat »6«, ein Laut- 
verhältnifs, das aufserordentlich häufig ist. 

]Lm>' }jLob^ Mt. 22, 12 Y(i|iö(, aber edess. ^. 

UjoL^ oxoal? Mt. 6, 12 vermutlich verschrieben aus dem 
Griech. entlehnten edess. lio^bv]- 

^La,. 1. Pael ^^^^^ »verheiraten« Mt. 24, 38. — 2. Ithpa. 
^.^>^^^ »heiraten« Mt.5,32. 19,9. 22,25.30. 24,38, 
Mc. 6, 17. 

Edess. kennt nur die diphtongisirte Form u»2q.a 
^ZoLi^f »sich begatten«, Targ. Qal ^r\'p^ Pael r)n3^» 
Ithp. ^ninij^i:^ neben ^nri^l^- — Die specielle Bedeu- 
tung unseres Dial. liegt vor in targ. u. edess. i^nonitfi^ 
»Gemahlin«. 

jv^ ^^^ Mt. 5, 13 iXtafl-T^aexat. — Miniscalchi vergleicht 

7* 
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richtig arab. J^j würzen, ohne freilich zu wissen, dafs 

dasselbe von jTJj Gewürz denominirt ist, welches 
selbst ein aram. Lehnw. ist. Fraenkel 37. Talm. 
tan Gewürz, denom. tan. 
.-.ysuz Äx^pa Jes. 11, 8 Land 166 = edess. ^z = he. |3ri. 

loiz 1. Qal jiexavoerv Luc. 17, 4 ganz sicher, 17, 3 u. 16, 
30 könnten auch Paelformen sein. 

2. Pael idem. Mt. 21, 30. 32. 27, 3, Luc. 11, 32 u. 
vgl. zu 1. 

3. ooiz tiexivoca Mt. 3, 11. 9, 13, Mc. 2, 17, Luc. 
5, 32, liooiz Luc. 3, 8. — ]omZ Mc. 1, 4. 

Edess. u. Targ. nur Pael w^oii. Die hierher ge- 
hörenden Nomina bildet Edess. von einer Nebenform 
]o2 bereuen: )I©z u. )io^, dagegen Targ. imn. Ar. V^^j. 

TcotXtv so überall in unserem Dial. anstatt des edessen. 
u. targum. Din. Die Stellen giebt die Concordanz. 
Aufserdem Land 171 , 14. 172 , 6. 176 , 18. 179 , 7. 
192, 26. 197, 13. 25. 202, 13. 203, 20. 204, 27. 205, 7. 
s^oz nur Joh. 4, 54, Land Mt. 21, 36. 
j}jL 1. particip Qal j|i >aufmerkend« Mt. 24,15; Land 
ibid. 127, 18 imperf. joÄb* ; imper. »©z Oxon 2 Tim. 2, 7. 

2. )i-^2 plur. voö? Luc. 24, 25 = edess. ]1jU. 

Die Wurzel gehört wahrscheinlich zu he. ^ijn Augen- 
weide, arab. jJ\ (Gauhari) ansehen und Ist in unserem 
Dialect im Begriff, in eine mittelvocalige überzugehen. 
Mit Hebr. lin »herumgehen, auskundschaften« hat 
diese Wurzel nichts zu thun. Indessen ist beachtens- 
wert, dafs sich y\D im späteren Hebr. jener anderen 
Wurzel bedenklich nähert. Qoh 2, 3 : ^ig •?|1t£^l?^ "»?ta "^mn. 

Ä.v^ :^ä:^z ^« »diese drei« Luc. 10,36. S. ZDMG 22, 484. 

'^jü:auJicZ »achtzehn» Luc. 13,11; l^ui^uoikoz Luc. 13,16 
beidemal vor ^i>^ Jahre. 
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llu>oz »der Zwilling« Joh. 11, 16. 

Edess. }i(Jfz, Hebr. di^n, arab. ^b, ^^* etc. 

UJoiL xXauO-aög Mt. 2 , 18. — Targ. wn^in neben «nnj^^n 
wie edess. jLiJi. 

n^n ist ein secimdärer vom Ethpe. von n^^ abge- 
leiteter Stamm. 

^jL ]2o±d2] xd^iq Luc. 1, 8, S6y|ia 2, 1, v. 42 IS-o?; Land 
205, 17. Nomen bekannter Bildmig. 

IC^iJ, »Hahne Mt. 26, 74. 75 Lag. 312, 3. 4. — U'^qj^z 
* Mt. 26, 34. — pa^iz Mt. 26, 75 = Lag. 312, 25. 
Vo^hU Mt. 26, 77 = Lag. 312, 24. 

lÄ^a^joz »Henne« Mt. 23, 37 Lag. 302, aber 303, 5 

Die edessen. Aussprache schwankt zwischen jlLJii, 
liL^ij»/, v^i^»/ (nach Cardahi II, 632 f); die tar- 
gumische zwischen b)^yir\i ^^:ij"?n» 4^^53"iin. »Ich kenne 
für Masc. tf^»/, lL^cu>2, ^i^iz (st.'cstr.), PI. |L^u 
u. JL^Qjv^ für Fem. lÄjvj^iZjlÄ^Qjiz (je eine Belegstelle) 
und das gewöhnl. |i^iJiz. (PI. l^^l^v^ u. ]Äw,2i^u. * 
(Nöldeke). 

{jlimdcl»^^ »Dolmetscher« Land 169, 4. Edess. \I:JL^Ij Targ. 

Uvz. Mt. 27, 17, Joh. 1, 40 »die beiden«, ^»z »wir beide«, 
üeber diese Determination vgl. Nöldeke a. 0. 484. 

>j^iz. »Thüre«. ^ >j^iLo Sid instrumental. Mt. 1,22. 
16, 20, Joh. i, 17. 3, 17. 11, 4. 17, 20; ohne , Land 
210, 20. Ein anschauliches Beispiel der Entwickelung 
eines adverbialen Ortsausdrucks zu einer Präposition 

des Mittels und Werkzeugs, jnn = 1J^ = yiS 

(syü = ]Li^5o^). Dagegen sind arab. »^' cty Lehn- 
wörter. Muarrab 40 f. u. Fraenkel 15. 
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ui»^ Land 205, 20 ^u P? v-^-- ; Oxon II Timoth. 1, 10 

uii^ i^apala, Oxon Tit. 2, 7 ^»^ jVj^j d^^d-apaCa. 

Das Wort gehört wahrscheinlich zu edessen. y^y^ 
im Sinne von Jjoj ^IXIt ^ »o^ (Cardahi al Lobab 
634 b unten) u. ist zu lesen u«>z (emph. i^iu (»Ver- 
stofsung, Entfernung«, 
»neun« nur graphisch verschieden von edessen. 
U^J^^ of ^vvia Luc. 17, 17. Vgl. über diese 
Determination Nöldeke a. 0. 484. 
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Die griechischen und lateinischen 

Lehnwörter. 

a2ytaX6s^) »Gestade« p^l^ Mt. 13,48. 

aSpeocöTat >Ketzer« ^^40^»»« Land 170, 16 wie im Edess., 

dagegen l^a^^^j] Land 195, 16. 18. 200, 25 ist singulär. 
ävrfStxoc »Widersacher« ^a-i^^^I Luc. 18,3, Mt. B,25, 

Rabbot D1p''l''tOi». 
ÄTOXoyta fft ^nSn^V) Luc. 12, 11, ^J^oä]. Die erste 

Schreibung auch edess. mit Ausnahme des pe inversum. 
ionl^y »eine Schlange«, vjtuAtt^] Land 166, 5. 13, edess. 

ßap£a seil, cpopxfa J^^ Mt. 23 , 4 vgl. |^9)£) ßapeca gravis 
(seil, accentus) Catalog. Vatic. Asseman. III, 291 nach 
P. S. 438. So nahe die zuletzt angeführte Entlehnung 
liegt, so fern hegt die erste. 

ßoüXeüTT^C ^m--iafi Mc. 15, 43. Im Edess. endet die Form 
auf sä4 oder 14. Aber Tahn. DtOII^ID. 

ydp Partikel ^, aufserordentlich häufig, immer mit dem 
unteren Punkt, aber niemals plene geschrieben, was 



^) Wenn sich bei einem Worte keine bestimmten Bemerkungen 
finden, so ist es in keinem anderen Dialecte nachzuweisen. Ent- 
lehmmgen, die das Edess. in derselben Gestalt hat, sind natürlich 
überhaupt nicht aufgenommen. 

') pe inversum. 
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(i^) im Edess. u. Targ. das gewöhnliche ist. Von Haise 
aus ein aram. Wort, aber ganz gräcisirt. xal yip 
siehe unter xa{! 

yev£ata, t4, »Geburtstag« U-mi^ Mc. 6, 21 (i^jiipa eöxatpo^). 

Talm. ^^'^D*'i:l u. 4^'»D''n Vgl. Bablul ed. Duval 507, 16 

(codd. SSs deest). 
y£vo$ c»iA^ Mc. 7, 26 ; ^mi.- Mt. 13, 47 und so gewöhnlich 

(siehe unten !) ; ,jijJl^ Joh. 12 , 37 , Iäi*^ Mc. 9 , 28. 

Edess kennt nur Jai^, \ÄlS\ Talm. i<D*»i:i u. j^nD'»^:!. 

Ganz Singular ist in unserem Dialecte der Gebrauch 
des Wortes zur Wiedergabe gewisser griechischer 
pronomina, nämlich: lioi^iA» ]9oi uai^? wäou*> Mt. 
9, 8 tJ)v S6vTa xotauxTjv i^ouofav, ebenso Joh. 9, 16; 
^ '^ '-Ai^ ^1.aa:)09 _io Mc. 9, 36 8$ äv Ev xöv . . 
Si^fizai] ooi lio uai^j Luc. 1, 29 7toTaii6$; . ^"mi^v 
ij Joh. 8, 5 Tis TotaÖTa^ (seil. yuvalxa$, pesh. 
^]) und ähnlich Land 182,15 ^joijoläi«^; 
. ^< )ooi .fS wm^JL^ie Joh. 12, 37 Lag. 381 xoaaöxa 
Sk aÖToO a7){jiela 7C£TCoc7]x6xog , aber Lag. 382: v^^oae 
U2] ^-^- ; Land 182, 6. 201, 3. ~ Trotz der griechi- 
schen Herkunft von uai^ sind also diese Wendungen 
durchaus semitisch gedacht. 

SavetaxT^? wib-i-JläaJ? Luc. 7 , 41 (Pesh. j^o*» |^). Ebenso 
Talm. D'^öD*»il ; Bar Baldul ed. Duval 527, 1 wau^ja-lfl^J)? 

Si y^j, sehr häufig, eigentl. ein aram. Wörtchen (= edess. 
^,) , aber in unserem Dial. ganz unter den Einflufs der 
ähnl. griech. Part, geraten. Nöldeke ZDMG 22, 489 f. 

Sfaxo; \joinau9 Mc. 6, 25. 28 (graece Tifva©. Ebenso Talm. 
Dipön. Bar Bablul ed. Duval 567 , 14 oabu, erklärt 
durch ]2ua- 

IXtSvat UJlJI^ Mt. 3,7; |.^a Mt. 12 , 34 ; 23 , 33 Lag. 

302,9 1^^, aber Lag.' 302, 34 Luui'; Luc. 3,7 

• • • 

Ujlj^. — {.^jOdOLs Mt. 23, 33 Land 126, 17 verschrieben 
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oder verlesen. Vergl. Mt. 23 , 33 Miniscalchi S. 295 
)^i — ^ wofür Lagarde einfach )^i^» liest. 

Targ. t^iDj;, Rabbot auch t^yjT), Viel seltsamer als 
der Wegfall des anlautenden Vocals der Vorlage in 
der Mehrzahl der genannten Formen ist das in allen 
eingetretene Verschwinden des 8. Deshalb liegt den- 
selben vielleicht eine Vermengung von iyihyfa Natter 
mit iylyoi; Igel ^oIaä) (Land Physiologus p. 79) zu 
Grunde. Genauer ist die griechische Form bewahrt 
in edess. |j^f und |jp.^oi des Bar BaWul ed. Duval 
627, 6. Vgl. ZDMG XXII 467 Anm. 2. 

^(ivT] |joi Äfc. 1, 6, Mt. 3, 4; uäIoi Land Mt. 10, 9 (eJ? t4{ 
^(ivo^ 6[iü)v .aa^]? uÄiopD ist mechanische Transscription 

der Vorlage ^cbva^, indessen kommt Dil? neben 4^i1? 
auch in Rabb. und als ^i^o} bei Bar Ba^lul ed. Duval 
681, 3 für ^(ivTj vor. Die Form kann nicht gut anders 
als aus dem accus, plur. erklärt werden. Auch sonst 
finden sich Lehnwörter gern in der Gestalt eines casus 
obliquus, vgl. unter xepajiKa?, da solche in der lebenden 
Sprache im Allgemeinen häufiger sind als der Nominativ, 
singul. Edess. hat jj©-) u. ^©i, ^)j©i nur als plur. 

^t^ctvca j^e^ Land Mt. 13, 36. 38. 40 (cod. Vat. om.). Dies 
könnte eine Verschreibung aus ]^}o} = edess. i^y^} 
sein. Hier liegt nicht, wie man gewöhnlich annimmt, 
Entlehnung aus dem Griechischen vor, sondern um- 
gekehrt stammt das griechische Wort aus dem Ara- 
mäischen. Das hat schon Job. Dav. Michaelis bei 
Castellus 252 richtig erkannt. Dagegen hat es mit 
W1? Lolch (Tahn. Rabbot), arab. ^tj^j, nichts zu thun, 
sondern gehört zu jüd. aram. ?1? sich bewegen, hehr. 
r?, daher W?n eig. »Wucherung.« 

Ißpatoxf .jjLwlVa:. Luc. 23, 38, Joh. 19, 20, ^^l»?^, 20, 16. 
Pesh. La] — . 
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iXefovTfvcov »elfenbeinem« }^^^>..^v] Land 104, 11 = 4* 
graec 44, 9. 

iXX7]vi(7x( .^^-i.v.^ Luc. 23 , 38 ; jmt.v^ Job. 19 , 20. 
Pesh. Äb#|jQ^. 

inixpono^ »Aufseher« cstr. JiV i-juJ!« *) Luc. 8,3 (Pesh. 
L^^o ?)) während inlxpono^ Mt. 20, 8 durch p^v^^<>^ 
wiedergegeben wird. — Talm. u. Edess. haben vorne 
ein ] anstatt oi. 

l(bxa \4q^ Mt. 5, 18. Pesh. hat ja-. Mit der Deminutivbil- 
dung ^l^Q^ ist es ebensowenig etwas, wie mit ilj^io» 
xspaCa; beide Formen beruhen auf einer falschen 
Lesung Mimscalchi's , die z. B. auch Nöldeke ZDMG 
XXII, 475 irre führte. 

xal yip i— AÄ, so gewöhnlich in unserem Dialecte. Die 
Stellen der Evang. giebt die Concordanz. AuTserdem 
Land 173, 20. 178, 2. 181, 23. 206, 15. 166, 12. — 
Luc. 6, 33. 34. — ^^^ Luc. 7, 8, u. ohne Punkte 



Luc. 21 , 19. — j^ Oxon. I Thess. 4 , 10 verlesen 
oder verschrieben. — Mt. 8,9, Luc. 6 , 33 steht für 
griech. xai ydp tautologisch uii] j^. 

Im Edessenischen nicht. Payne Smith 3599 belegt 
es Imal aus Luc. 7, 1 der Versio Harclensis. 
xacp6( c»o|.j^, so oft im Evang., aufserdem Land Mt. 14, 1, 
Land i77, 16. 199, 2. 8. 15; a»o^ Mt. 21, 34 Lag. 
298; uTf^ Mt. 21, 41, u. ohne Punkte: Luc. 1, 20, 
Job. 7, 8,' Land 194, 23 ; a»a-^^ Mt. 26, 16. 

Von Phrasen ist beachtenswert ]'aXj oDo^-i^ eöxatpfa 
Luc. 22, 6; > «"^^ - ^v lao'p^^ ^ xaxd: xacpöv (Pesh. 
^1 ^}£i) Job. 5, 4 ; w»Q|.^ji^ nph^ xaip&v Luc. 8, 13 ; 
uaof,^jis> Iv xacp^ Luc. 8, 13. 

Im Edess. ist ^ä-^, j^jj^ Not, Gefahr P. S. 3753. 
Targ. u. Tahn. kennen das* Wort nicht. Rabbot Dnp. 



^) 2 mal mit pe inversum! 
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castra I^jläo Mt. 27 , 27 u. Mc. 15 , 16 zur Wiedergabe 
des griech. oTcetpa Cohorte. In den anderen Dialecten 
finde ich für das Wort nur die Bedeutung »Lager«. 
Auch innerhalb des griechischen bezw. lateinischen 
Sprachgebietes scheint eine genau zutreffende Analogie 
nicht vorzukommen. 

centurio .i-^i^^aja Luc. 23, 47 ; ohne Punkte : Mt. 8, 8. 27, 
54, Mc. 15, 44. 45; ^©^-.40.0 Mt. 8, 13, Luc. 7, 2. 6, 
überall zur Wiedergabe des griech. SxaTovTocpx>j€- 
Edess. |ioi-jJLe . Euting Nabat. Ar. 20 ptDiip. 

xepa|Ji£5a€ w»,Aifl-»i^aj (> w^) Luc. 5, 19 zur Wiedergabe 
von (5ta)Töv )cepi|jia)v. Eine sclavische Wiedergabe der 
Vorlage wie oben bei ^oj©^ Land Mt. 10, 9 kann 
hier nicht gut vorliegen, da der griechische Text nach 
Sid immer nur einen Genitiv haben dürfte. Vielmehr 
ist dieser Pluralis nach Analogie des edess. ^)j©i = 
i^övat gebildet. 
Uebrigens ist auch sonst die Gestalt des Wortes im 

Edess. ^jj!iO'^, Talm. TD'lp, Arab. Ju^y (Muarrab ed. 

Sachau 105 ff.) von den casus obliqui hergenommen, 

wozu man ^oj©] oben S. 105 vergleiche. Man könnte 

hier allerdings auch an xepa|ji(Siov denken. 
xfjvaoc ^oaiö' Mt. 22, 17 Lag. 300, 9; ^im^ Mt. 17, 25. 

22,17 Lag. 300,1. v. 19 Lag. 300,3; ^«iaato Mt. 

22, 19 Lag. 300, 11. 
Bar Ah u. Bar Bablul (P. S. 3606) ^oäx^^, ebenso 

Rabbot; sonst im jüd. Aram. ^Dip Strafe. 
xtßcöTÖ? 1ia£u^ Mt. 24, 38 (Lag. »codex ipse«). Im Edess. 

vorne mit Qof geschrieben, \ j^^\ ^ bezw. \2as;u^. 
xoXflccpto|Jia ^jBials,« Mt. 26, 67 Lag. 312. 311, Talm. «p^p. 
xouaxa>S(a \,^yL^jLA Mt. 27, 66. 28, 12. Edess. Harcl. ibid. 

u. Jul. 66, 28. 
xöfivog — aacld Mt. 15, 37 j^vO^ — aacld* wLsa^9 also deut- 
lich plur. fem., ebenso Land Mc. 8,8, beidemal zur 
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Wiedergabe von griech. amplSeq. Damach ist ein 
singul. )£^cLe anzunehmen, der auch im jerus. Tabn. 
(^DBIp) zu dem plur. |^p gehört. Hierher gehört 

auch arabisch m wie schon Fraenkel 80 gesehen. 
Die Härte des pe im Arab. und Tahn. macht eine 
Herleitung von xöcptvo^ schwierig, auch die starke 
Verkürzung wäre bedenklich. Es kann deshalb sehr 
wohl ein echt semitisches Wort sein u. viell. zu assyr. 
quppu »Käfig« gehören. Denn die oft gehörte Behaup- 
tung, dafs echte Worte nur die seien, die eine Ableitung 
im Semitischen hätten, ist unhaltbar. Dagegen ist 
edess. ^L^cld pl. li^k^cue deutlich jenes x6<ptvo€. Die 
Bekanntschaft mit tliesem Sachverhalt mag den üeber- 
setzer der Evangeüen veranlafst haben, — ^äcld nicht 
mit »pe inversum« zu schreiben. 

Xa|Ji7coe^ pl. mit suff. .^ ,>vmVv ^) Mt. 25, 1. 4. 7. Auch im 
Edess., nur nicht mit pe inversum : ..^Äiail auch ^^^v'' 
geschrieben. 

XTßaxi^^ sing, -.^-^'»»^v Mt. 26, 55, Joh. 10, 1. 18, 40; pl. 
^^^»^' V Joh. 10, 8; Mt. 21, 13 ^^f?^v entweder ver- 
schrieben oder mit thatsächlicher Assimilation des w» 
an den folgenden emphatischen Consonanten. 
Edess. nur )>*'^'^<r u. ijimli, aber Targ. und Talm. 

jiT^xpa »Mutterleib« y^i -^ Luc. 2,23. Im Edess. nicht, 

aber von Bar Ah u. Bar Bafelul (P. S. 2079, 2086) 

angeführt. 
va6s l»aJ Mt. 4, 5. 24, 1 Lag. 303,12. 27,5, Luc. 18, 10, 

Joh. 2, 14. 15. 19. 5, 14. 8, 59; lioj Mt. 24, 1 Lag. 

303, 9; ]Mij Mt. 26, 55; (»oj Job. 7, 14; ^»ojj Mt. 

21, 12* 14, 15; \jo\qj Joh. 2, 21 verschrieben. 
Edess. nur j^oS. Rabb. üVi^ 



^) Mit pe inversum. 
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vipSos _l»ij Joh. 12, 3. — Einen hellen Vocal in der 
ersten Silbe hat auch hebr. Tli Cantic. 1, 12. 4, 13. 

• • •» / 7 

14, targ. ^1^3; aber Edess. -p!?^i. 

v6|jios ^»iifl^ Mt. 7, 12. 22, 36. 23, 23. 28. 24, 12, Mc. 

15, 28,* Joh. 1, 17. 45. 7, 49. 51. 15, 25. 10, 34. 19, 7, 
Land Mt. 13,41, Land 112,6. 107,16. 109,20. 112, 
14 ? — Ebenso im jüdischen Aram. D1D''5, aber edess. 
^oikoj, das ins Arab. als y^^li (Hisham 153, 3) über- 
gegangen ist, und das sich in unserem Dialect Land 
107 , 16 Oxon II Tim. 2 , 5 findet. Zum Vocalismus 
vgl. ^a— I für f j (Julianos passim) und aiaJ^o^ 
2]oXo|i(i)v. 

8X(ös .-tti^aoi Luc. 13 , 11 in der Phrase .M^om ^^"^ tlq 
TzavieXiq ganz und gar (Pesh. i^i^). 

Spocpos vjas5 Mt. 8, 8. Diese Gleichung, die Nöldeke ZDMG 
XXII, 517 Anm. aufgestellt hat, ist wahrscheinlich auf- 
zugeben und im Text ^aai herzustellen, das auch 
Mc. 2, 4 steht und echt semitisch ist. Vgl. den Artikel 

5. 89. 

ouv .o| die Stellen giebt die Concordanz. Edess. kennt 
nur eine Interjection ^], die in unserem Dialect Luc. 
1, 3 vorkonmit. 

Sx^os u»iii^l Mt. 26, 47 ; ^i'olil Mc. 2, 4. — oai^il Joh. 

6, 2; sjal^^o] Luc. 6, 17. 7, 11; sjav^*©) Mc. 5, 24. — 
..ttoV^o) Luc. 7, 12. — st. emph. i^qV^»] Joh. 12, 17. 
18; lio::^) Mc. 2,4; ^oI^^Ä] Joh. 12, 29. — j^v^ zi 
Joh. 6 ,* 24 ; |»^vH J^^. ' 7 , 40 ; |Jft^^ii^ Mt. 15 , 32, 
Joh. 5,13; \ji:^i] Joh. 7,43; jjailol Mt. 17,14; 
jjo^Jiol Luc. 5 , 29 ; ) mV'A ;;) Luc. 18 , 36. — j^^ ^v^s J!] 
Mt. 15, 35, Joh. 6, 22 ; ]jo^::^i} Joh. 12, 34, Mt. 9, 23 ; 
^qV^o) Mt. 9, 25, Luc. 8 , 19. — Ija^wa.©©] Mc. 9 , 24 
verschrieben. — Plural stat. absol. — jja^©] Mt. 4, 25 ; 
^.jftV^i) Mt. 8,1. — St. emph. |jalIo1 Mt. 17, 14 
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Lag. 234, 2; iafo^^ol Mt. 17, 14 Lag. 234, 13; Uio:^ö] 
Luc. 11, 29. — Up:-^i] Mt. 9, 33; }jftV^i| Mt. 15, 36 ; 
l^jtC^] Luc. 3 , 10 ; i-t^vH Luc. 7 , 24 ; ) - »^V ^^] Mt. 
14, 15, Luc. 3, 7; )..«^v>k^ ) Mt. 5, 1; {.^aV^c] Mt. 
7, 28 ; {.^i^al^ol Mt. 27, 20 ; j^^ol^ol Luc. 8, 45 ; j^uffol^o) 
{.^olbJ^o) Mt. 17,24; )..j0a::^ö) Mt. 23,1; j^ol^ol 
Mt. 14, 19 ; i^'ol^aii Mt. 14, 22 ; j^o^^ii) Mt. 15, 39. 
Edess. kennt nur 000!:^), aber Talm. ^Dl!?D1W. 
TcavSoxefov j^joi^) Luc. 10,35; l^^ai^) Luc. 10,34. — 

Rabb. u. Tahn. jerus. «'»pliilD, im Arab. als yjjj^. 
Bar Bahlul P. S. 3173 



Edess. gebraucht dafür |J!^^. Dies kann aber 
kaum aus jcavSoxetov entlehnt sein — . man beachte 
z u. v-o gegenüber v5 u. x — sondern wird ein echt 
semitisches Wort sein, ^i» im Edess. gebraucht 
vom Aufbrechen der Wunde, ar. \JLj3 spalten Hamas. 

85 V. 6 Kamil 1, 246, 12. Uüi locus apertus, viell. = 
assyr. pitqu »Bau, Machwerk«. Damach wäre )^zaa 
ein »oflFener Platz«, der kein Familieneigentum ist, 
sondern Jedem zur Benutzung frei steht. 
Tzdvztaq SJ0Q4.1M Job. 3,7; ^o^a«^) Luc. 19 , 15. 21 , 9 ; 
^Q^oi Mt. 24, 6, Luc. 24, 44, Job. 20, 9; ^o^jia 
Mc. 8,31, Luc. 24,26; oöijai Lag. Job. 10,16; 
ohne Punkte : Mt. 17, 10, Job. 3, 14. 12, 34, Land 184, 1. 

Das Wort ist auch im Edess. u. Talm. vorhanden, 
aber nicht der Sprachgebrauch unseres Dialectes, der 
es durchgehends zur Wiedergabe des griechischen 
5et verwendet, während in Peshita pI© steht, z. B. 
'^*iao ^9 ^v^'v ' ^^au{Li» Luc. 21, 9 Stl ydcp xaOxa 
yev^O'ö'at Tcpöxov. 

Dieser Gebrauch mufs in der lebenden Sprache 



*) pe inversum. 
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einen Rückhalt gehabt haben. Denn in dem griechi- 
schen Text der Evangeüen steht tiöcvtcdc nur an der 
einzigen Stelle Luc. 4, 23 (tcocvtco^ ipelte .osoi^eu^ . wü%p^). 
TcapdSetooc jjo^wi* Luc. 23, 43, Land 193, 22. 203, 6. 210, 
23. 211,5. 6. 

Edess. |jL?|i, targ. ^D''nD, arab. (j^jO^s. üeber 
den dunklen Vocal der ersten Silbe in unserem Dialecte 
vgl. ZDMG XXII 456. 

TzdpBoq sjsorf» Land 166,2 = Jes. 11,6 (he, IDi). Die 
Lexikographen haben ^9|.a u. aa^^i^. 

TzoLpprpioL \ltt^^) Job. 11 , 14 ; \^*^i^ Joh. 16 , 25. 29 ; 

• • • 

' j-^i- Job. 10, 24 ; I -"■-;« Joh. 7, 4 ; }.m.^. Joh. 7, 

13; VLaLt« Joh. 18, 20 ; ohne Punkt Joh. 7, 26. 11, 14. 
Edess. kennt das Wort ebenfalls, aber mit etwas 

anderer Orthographie: \^m^y ) - «^ &) ^j ) - «^ «^ ^- Vgl. 

auch ZDMG XXII, 464 Anm. 
TCT^pa »Quersack« y^^) Luc. 9, 3. 10, 4. 22, 35. 36, Land 

Mt. 10, 10 (Pesh. i^ji). 
TtCva^ ooaLi^^) Luc. 1, 63. 

Edess. l^i^k^ u. stärker aramaisirt*) liu^ii. Aber 

Talm. jerus. mehr unserem Dial. ähnlich : DpiD , ^Dp;i>D ; 

Bar Bablul P. S. 3173 jjaa Uu^. 

TTtoTtxös ^q.aa^.J>*) Joh. 12, 3 zur Wiedergabe von 

. • . 

(vflcpSou) Tctaxtxfj^ (Pesh. \H^h\ 
TcpaiK&ptov _»Jq4uJ^^) Joh. 19, 9, Mc. 15, 16; —»^o^uJ^' 
Joh. 18,33;\^ia4i^l Mt. 27,27; ^ji^u^« Job. 
18, 28 ; ^^.&^^^v^ Joh. 19, 16 (vgl. Lagarde's Änm.). 
Edess. — -»io-ij.« u. -a-iia^j.«, natürlich ohne pe in- 
versum. — Aber Targ, Jerus. «l^^tDl^D, )ntD!?D, )nito!?D. 
Vgl. noch Fraenkel 29. 



*) Ueberall mit pe inversum. 

') Nach Analogie dieser Bildung könnten auch ]£uaad u. \oZam 
aus dem Griech. entlehnt sein. 
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mX&^f llJaii^) Mt 26, 71 (Pesh. Uai). Rabbot ]1Sb. 
'Pü)p,atot ^ -^^& Vgl. den Art. S. 88. 
axtpxiü) '^ii'^ Vgl. den Art. S. 85. Ich wage indessen 
die Entlehnung nicht bestimmt zu behaupten. 

scutum ^QjQLff] Land 206, 12, Citat aus Ephes. 6, 16 d'upe6^ 

(pesh. )^), 105, 13. 
aTcexouXocxcop Jicljub^oÜÄ^) Mc. 6, 27. — Edess. « ^v^^atw ^ 

i-jbl^kÄOÄÄj, l^^v^^*") Julian 57, 6 ; Talm. nitDl^pDD und 

nitO^pDD«; Targ. «n^tO^pIDD u. J^nitD^pDD«. 
on6yyo(; l^oa^f Mt. 27, 48, spr. aspög, aber Edess. f, Talm. 

:i1DD^« neben 'd« u. «:iidd. 

axflcStov pl. ^»^l Mt. 14, 24, Lue. 24, 13, also ein männ- 
licher Plural; bei ^] Joh. 6, 19 ist das Genus 
unsicher. Edess. kennt von l^^f wie .0.*^.^) nur den 
weiblichen Flur, ^o^f, lio^f. Tahn. )ntODJ^, 

jnwii«, pl. r:i''Tto3i« ^).* 

axaxifip 'f^^'i Mt. 17, 27. — Edess. }L^f. 

azoXi] »Kleidung« |l^QljLttl Mc. 16,5; |K^v>>^;^mf Luc. 15, 

22. — plur. : Ji^^^jüsl Mc. 12, 38 ; j'Q::i.a^l Luc. 20, 46. 

Edess. bildet von ■ v^^) nur einen männlichen Plur. 

^ v^'"); Talm. «^tOD« neben n'^^tOD«; Targ. ^bt^ü^ 

j^!?1tDD^ u. ikb\S)£>» (vgl. zu dieser Schreibung unter 

xiXavTov ipVj Mt. 25, 24. 25. 28 ; pl. .^v^ Mt. 18, 24. 
25, 15. 20. 24. 28; ebenso Bar AU P.'S. 1478. — 
Edess gebraucht das echte jj^a. 

xA^k; Ijoai (nirgends vocalisirt) Luc. 1, 3 1^ j>j^ xaS-e^fj?« 
— Sonst wird das Wort überall verwandt zur Wieder- 
gabe von griech. Sei: Luc. 22, 7 wmrljfiLj j'^'^f )öoi 
I.MÄA», ähnlich Luc. 13 , 16 ; ohne )ooi Luc. 13 , 14, 
Joh. 9, 4, Luc. 12, 12 , \ms4j j^o & Set (e^Tretv), Joh. 



*) Mit pe inversum. 
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4, 20 9 (ttA^? ^ SnoD (iipoaxüverv) Sef; mit sclavischer 
Nachahmung der griech. Wortstellung eöcppovS'fjvat 
8i yial xapfjvai Set \ms4 }i<n {,^90 s^> joimaj? Luc. 15, 32. 
Das Wort ist im Edess. mit zahlreichen nominalen 
und verbalen Ableitungen vertreten, aber der Sprach- 
gebrauch unseres Dialectes ist ihm fremd. 

2. UASQ4 in der Phrase ^^oas a^U..!^ ^ - . - ^^ 00019 
^f*>'^l ^usLoQ^f Mt. 4, 24 zobq xax(d^ Sx^vxa^ 7cocx(- 
Xaig v6ooi$. In Ermangelung von Vocalpunkten ist 
nicht bestimmt zu sagen, ob hier das edess. ]Asq4 vor- 
liegt, oder ob, was wahrscheinücher ist, tukhsä (vgl. 
ZDMG XXn, 456 oben) auszusprechen ist. Die Form 
der Phrase ist durchaus semitisch. 

öSpcomxö^ ^MA^ojyn ^) Luc. 14, 2. — An derselben Stelle 
bietet auch der Curetonianische Syrer P. S. 978 das 
Wort. 

ÖTTTjpSxTjc l-Ä-«^«*) ^^' ^> 25 ; pl. ^fsoi Job. 18, 3 ; l^i^^oi 
Job. 7, 45; |. ^.y^ ^ Job. 18, 18. 22, Joh. 19, 6 Lag. 
394, 1; i^^^oi Joh. 18, 12; J^rf^ Mt. 26, 58. 

cppoySXXtov P^^^ in der Phrase )v yo^ ^^ SfiaaTtycoaev 
Joh. 19, 1. — rnrö^) ^^ ^^^ P® inversum. Edess. 
kennt nur pCTi^- 

(puXax^ j^v^ Mt. 25, 44; 1.0^^ Mt. 25, 39. 43 Lag. 307, 
Luc. 22 , 33 ; j^^v^^ Mt. 18 , 30 ; j'^ v-^ Mt. 25, 39. 
44 Lag. 308, Luc. 3, 20; l'^ v-^ Mc. 6,28; |^V;^ 
Mt. 25, 43 Lag. 308 ; 1 mal irrig (9 !) mit pe inversum 
|niS>^ Mc. 6, 17. 
Taim. p^^. 



*) Üeberall pe inversum. 
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Nachträge und Berichtigungen. 

Das assyrische Material in diesem Abschnitte verdanke ich, ab- 
gesehen von Kleinigkeiten, die leicht aus den bekannten Arbeiten 
Fr. Delitzsch^s erhoben werden konnten, Privatdozenten Dr. 

EL Zimmern in Halle a. S. 

S. 1 ZU ^). Jene eigentümliche Vocalisation j^l hat 
ein Analogon in der Transcription des Namens Aßpaafi 
^myd\ , die sich in den folgenden Stellen findet : Mt. 3 , 9 
Ende,* 22, 32, Luc. 3, 8 bis, Luc. 16, 23 (aber vgl. v. 22 !), 
Joh. 8,32. 36. 39. 52. 53.56. 57. 58. Da sich indessen 
an ebenfalls nicht wenigen Stellen, Mt. 1, 1. 2. 17. 8, 11, 
Luc. 16, 30. 31. 13, 16. 28. 16, 22. 24. 25. 27. 29, Joh. 8, 
39. 40 , die Punktation ^oii^) findet , so ist es nicht un- 
möglich, dafs auch in den oben angegebenen Fällen der 
Punkt eigentlich unter ^ — hier als Zeichen der Vocal- 
losigkeit — gehört. 

S. 3 , Zeile 6 hinter 2,2 ist einzuschieben : Harris 
Galat. 2, 13. 

S. 3, Z. 10 V. u. 1. »by^ (Merx). 

S. 4, Z. 19. Wenn "lüH »sprechen«, ar. ^t befehlea 
etymologisch unmittelbar hieran angeschlossen werden darf, 
so wäre he. "ID^ sprechen aus arab. ^t befehlen verblaust, 
welches selbst dann wieder auf ^t zurückginge. 

ID'»^ »Schaf«. Das Wort erscheint auch im Assyr. 
alsimmeru, immertu. Jensen, in Zeitschrift f. Assyriol. 
Vn, 216 (vgl. ZDMG 43, 203), erklärt dieses Wort aus einer 
vorauszusetzenden Form mimharu, die er zur >/~~inD, arab. 

j^ stellt. Wenn diese Vermutung nicht so problematisch 
ist, wie sie aussieht, dann könnte das syrische Wort, 
wie Jensen annimmt, entlehnt und — was auch sonst häufig 
zu beobachten ist — weiter gewandert sein. — Aehnliche 
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Bedeutungsübergänge sind auch bei der Wurzel i:iD zu 
beobachten. Vgl. S. 63. Vgl. weiter unten im Artikel 
Uj^ u. PiDii S. 121. 125. 

S. 5 ^^]. Auch im Assyr giebt es ein »äsü« Arzt, 
fem. äsitu Aerztin. S. Delitzsch, Beitr. z. Assyr. I, 219. 

S. 6 zu yjoj]. Im Assyr. heifst der Bräutigam ^risu, 
synom. ^airu. 

S. 6 zu sjBuil- Die dort vorgetragene Etymologie wird 
durch Berücksichtigung des Assyrischen stark erschüttert. 
Im Ass. ist errisu »Bepflanzer, Bebauer«, Synonym ikkaru 
h34i^), dann auch speciell »Pächter« und steht in der 
letzteren Beziehung gegenüber bSl eqli (!?pn ^^D), »dem 
Besitzer des Feldes». Dieses errisu ist aber nicht zu 
trennen von eresu »pflanzen, bebauen«. erSsu ist indes 
viell. nicht, wie z. B. Jensen annimmt, Zeitschr. f. Ass. 1, 406, 
zu arab. ^^ (»Bäume setzen«), sondern zu vij^ aram. 
2^, hebr. ^in »pflügen« zu steUen. Steht nun fest, dafs 
^jtub] unseres Dial. dasselbe Wort ist, wie jenes assyr. 

errisu (beachte auch arab. g-^^H), so wäre es durch die 
in der Gleichung zu Tage tretenden Verstöfse gegen die 
Lautgesetze aufser Frage gestellt, dafs uxub] ebenso ass. 
Lehnwort ist, wie '^^^^. Es sind aber noch andere etymo- 
logische Combinationen möglich. Gewifs kann man von 
errisu »Bebauer« zu der Bed. »Pächter«* kommen. Da 
aber für das Assyr. Sri§u »Bräutigam« gesichert ist, und das 
eben hierher gehörige hebr. ntt^in^ Braut zu einer Wurzel 
te^n^ gehört, für die die Bed. »erkaufen« feststeht, so ist 
zu erwägen, ob nicht die Bed. »Pächter« für erriäu die 
ursprüngHche, u. errisu also doch mit ntt^llW »Braut« ver- 
wandt ist — , oder ob nicht im Assyr. zwei errisu zu unter- 
scheiden sind, von denen eines zu he. tfi^nn, das andere 
zu hebr. tt^l^ gehört. 

Könnte in dem vorletzten FaU ^xu^] auch aus laut- 
gesetzlichen Gründen echt sein, so ist es doch aus 

8* 
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culturgeschichtlichen Gründen schlechthin unmöglich, dafs 
ein solches Wort ursemitischer Besitz gewesen ist. Die Ent- 
lehnung des arab. ^j^l aus dem aram. .jauh] hat schon 
Lagarde Semitica 1, 50 ausgesprochen u. wiederholt Nominal- 
bildung (Abb. Götting. Ges. d. Wissensch. Bd. 35 Jahrg. 
1888) S. 100. 

Zu ^j^). Die Combination mit lateinischem virus ist 
unwahrscheinlich. Aber auch an he. ts^^'l» tS^II ist wohl 
nicht zu denken, da hebr. Vf im Aram. nur Vf oder z ent- 
sprechen kann. 

S. 7 zu ]aJ^, Im Assyr. heifst iäatu »Feuer« und 
»Fieber«. 

Zu v-jb-4.1. I"^ Assyr. ist die y/ ganz gewöhnlich: ussu 
»Fundament«, u§§u§u »gründen«. 

S. 9 Z. 4. Assyr. asru, st. cstr. a§ar »Ort«. 
S. 9 Z. 4 V. u. vgl. Nachträge unter ^ S. 125. 

S. 10 zu )Xi.ao. Nach einer Aufzeichnung Krapfs 
soll »bezen« im Ma^ridialekte »Licht« bedeuten (vgl. Maltzan 
in ZDMG XXVII, ). Wenn das richtig ist, könnte das 
Wort hierhergehören. 

S. 11 Z. 18 1. |jieTa^6. 

S. 13 Z. 6 hinter 2 Tim. 1, 10 setze: Harris Galat. 
2, 5. 14. 

S. 13 Z. 11. Natürlich denke ich nicht daran, ntfi^n 
Fleisch zu jjää II. zu stellen. 

S. 17 Z. 20. Das Arabische hat als besonderen 
Terminus für diese Function sjiLxs>\ z. B. Hamasa 160, 5, 
Kamil 56, 15. 

S. 18 Z. 7 hinter Job. 7, 22. 23 setze : Harris Galat. 
2,12. 

S. 18 Z. 2 V. u. 1.: Lagarde Mc. 6, 14 .^v v ver- 
schrieben aus vv V . Harris Galat. 2, 4. ' 

S. 20 vor Z. 6 v. u. schalte ein : »]^ o^ x^^^^l^^S- 
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Nomen bekannter Bildung. Edess. kennt nur ,.^ anreizen, 
aber Pael ist häufiger«. 

S. 21 zu )^|A^ vgl. assyr. mudbaru! 
S. 21 Z. 2 V. u. hinter Tit. 2, 8 setze: Harris Galat. 
2, 4. 5. 

S. 22 zu >. Die ältere aramäische Form ist übrigens 
|T, fem. ny\y so z. B. auf den Inschriften von Zendschirü. 
Die Zusammenstellung bei Sachau in Mitteilungen aus den 
orientalischen Sammlungen (Königl. Mus.) Heft XI S. 69, 
auch in den Inschriften von Simyra u. Tema, u. hier u 
da im Phoenizischen. 

S. 22 Z. 2 V. u. hinter — satzes schalte ein: [»zzl? sa9o^ 
SXQ-oöoTjS SS (Tfjs Tcforews) Harris Galat. 3, 25 scheint eine 
ähnliche Wendung in Verschreibung vorzuUegen«]. 

S. 24 nach dem Art. ]o<n : ^r^r^ Fragepronomen zur 
Wiedergabe von griech. iioto^ Mt. 24, 42 nolof, i^p-^pa 
>oQ- ,-jy:« Job. 21, 19, ^^ Mt. 22, 36, Mc. 12,28, Joh. 
10, 32 ; fem. i^« Mt. 24, 43, Luc. 12, 39. 8, 47. 20, 2. 5, 19. 

Der erste Bestandteil des Wortes ist natürlich nicht 
das Demonstrativpronomen ^n illa, wie Payne Smith wähnt, 
sondern die Fragepartikel sa«, die edessenischem j{ ent- 
spricht, das aber nur in Zusanmiensetzungen vorkommt 
(z. B. ]jj\ fem. ]^] quis? quae?), he. "^JJ (auch im Assyr. 
S in ßkä(ma) »wo?« vgl. Delitzsch, Assyr. Wörterbuch 338.) 

Dagegen ^tn im Targ. u. bibl. Aram., vgl. auch unter 
^01 S. 24. 

S. 26 zu ]2AAMa<n vgl. assyr. abiktu DeUtzsch, Assyr. 
Wörterbuch 30. 

S. 26 zu -D«]. Auch das aram. Wort ist wahrschein- 
lich entlehnt. Vielleicht hängt es mit assyr. zibanitu 
»Wage« zusammen. (Jensen, Zeitschr. Assyr. VI, 152 f.) 

S. 26 Z. 12 1.: hen f. her. 

S. 28 Z. 10 V. u. 1. TcapaauveßXT^-aKj. 
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S. 28 zu ipT. Das Assyr. (vgl. z. B. das Lexicon zu 
Delitzsch's Assyr. Lesestücken 3. Aufl.) hat einen geläufigen 
Stamm ipT »hoch sein«. Davon zaqru »hoch«, spez. 
von Bergen; ziqqurratu »Höhe, Spitze (eines Berges), 
Tempelturm.« 

S. 30 zu j-iiQ-i». Das Assyr. hat lLum§iru (mit li) 
»Schwein«, daneben auch bama^iru u. baba^iru. Ob hier 
Entlehnung vorliegt, ist vorläufig noch nicht zu sagen. 
Auf den Amamatafebi findet sich Hiziri, was = 'T'Tn wäre. 

S. 31 zu ^i^olä^. Das Wort erscheint im Assyr. 
als buläqu in derselben Bedeutung. Vgl. Del. Assyr. 
Wörterbuch 328, der schon an p)br\ gedacht hat. 

S. 32 Z. 8 — 11. Es wäre eine dankbare Aufgabe, 
einmal das ganze Material des angeblich durch Trans- 
position entstandenen Lautwandels einer Prüfung zu unter- 
ziehen. Es ist z.B. nicht einleuchtend, dafs assyr. labru 
»Mutterschaf« durch vollständige Umdrehung aus ^nn ent- 
standen sei, vielmehr liegt hier ein üebergang von !? in 1 
und von i in ^ vor, dasselbe gilt für ^:n Fufs, mand. 
iXiyh. karäbu »segnen« ist etymologisch gewils nicht 
gleich X)^. Vgl. auch zu ]b^cLab S. 89. 

S. 33 Z. 1 1. »ijoiaiiZ«. — Z. 4 streiche »Luc. 22, 15«. 
— Z. 8 V. u. hinter Luc. 1, 28 schalte ein: (»auch Har- 
clensis«). 

S. 34 zu |am-i*. Anzuführen ist noch edess. Iäj^, 
phonetische Schreibung ja)-», »Thon, Scherbe«. Vgl. Nöl- 
deke ZDMG 40, 730. Assyr. ba§bu »Topf« pL ba§bäti 
u. ba^abäti. Vgl Lyon, Sargon 60. 

S. 34 zu Ji^An. vgl. noch assyr. eklu. 

S, 36 zu ^^^: Assyr. asäsu »leiden«, asustu »Leid«. 

Also arab. \/*~JL^. 

S. 37 zu 50^ : Eine der hier vermuteten üebertragung 
analoge Erscheinung scheint in äthiop. dabr »Berg«, hebr. 
1D1D »Steppe« vorzuüegen. Aber das scheint nur so. 
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Denn 1310 ist der Platz, auf den mian das Vieh treibt; 

dabr bedeutet wie arab. jo eigentlich »Rücken, Buckel« 
u. übertrug sich so leicht auf Bodenerhebungen. Alles 
geht auf die Bedeutung »hinten sein« der Wurzel zurück. 
Auch assyr. sadü »Berg« gehört wahrscheinlich nicht zu 
hehr. riTte^ »Feld«, sondern zu on^ Ijz {jO^- 

S. 37 )V'->Vf assyr ^ulülu »Schatten, Schutz«. 

S. 39 oben tD"^!». Im Assyr. bedeutet titu (tittu) 
»Lehm, Thon«, u. wahrscheinlich auch »Kot, Dreck«. 

S. 39 Z. 5 1. für Neh. »Nah.« 

S. 39 unten : ]^ sajoäla») eö^aptoxetv Mt. 15 , 36 , Luc. 
6,35. 22,17, Job. 2,38. 6,11.23. 10,21. 11,41. 12,42. 
18, 11. 21, 23, Oxon I Thess. 1, 2. — Das Edess. kennt 
diese Bedeutung nur für Aphel. 

S. 41 Z. 6 V. u. setze hinter »Lehnw.«: »aus dem 
Hehr.« 

S. 41 ^1. Assyr. tfeniqu »Säugling, Kind«. 

S. 42. Nach Z. 5 schalte ein: >]zzof^ 'fi xXTjpovop^fa 
Harris Galat. 3, 18. Diese Form findet sich nur im Targum 
neben WHIT (Merx), während das Edess. |zo^ hat, das 
auch einmal in unserem Dial., Lag. Mat. 21, 38, vorkommt«. 

S. 42 h^: Das Beispiel unter Ib gehört zu III b. Schreibe 
in demselben )4u»ze u. oi^. Der ganze Artikel ist wegen 
des Fehlens der Beispiele etwas kahl geworden. Vgl. für 
diese deshalb bes. Nöldeke ZDMG XXII, 509. 

S. 43 ^aaoa. Nach Maltzan ZDMG 27,227 soll 
sich im Maliri kubkob finden. 

S. 43 lÄ^a^. Hier hegt so gut wie sicher eine Ver- 
lesung bezw. Verschreibung aus ^rr^DDy = ^"O^y = 
o^a^Clc vor. 

S. 44 zu ü)h3. Im Assyr. ist ganz gewöhnUch kä- 
lama »allerlei, alles«, ebenfalls aus kälu -f" verallge- 
meinerndem ma. 
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Zu i^ios. Bar Ali u. Bar Balilul geben auch die Form 

> 

\'^^^ (P. S. 1673), im arabischen kommt neben »,t^ mid 
s.ty' auch ».t^ vor. Entlehnt ist nicht nur das arabische 
Wort, sondern auch wahrscheinl. das aramäische. Fraenkel 

125 führt alles auf das persische ^[^ Korb zurück. 

S. 45 oben : DID in der Bedeutung des edessenischen 
2ASioi findet sich auch Euting Arab. Nah. 4. 

S. 46 zu äjä. Die Bildung des Nomens rät in dem- 
selben ein ursprüngliches Abstractum, wie z. B. in n^i:? 
»Ende«, zu sehen. 

S. 46 zu bG2 IL Die Bedeutung »doppelt« findet 
sich auch Euting Nabat (Arab.) 3, 20. 

S. 48 ■ -V - Ist Land 103, 17 j^^v richtig gelesen 
und zu ) ^ f^ ^v zu ergänzen, so wäre es das aram. Aequi- 
valent zu dem hebraisirenden yvh (auch Samarit.) und 
gehörte zur arab. yf~h:i'. Im üebrigen scheint mir 
zwischen den Wurzeln Jtwi^ ^ja^ u. j^ eine teilweise 
Verwandtschaft zu bestehen. 

S. 50 Z. 3 am Ende: ^o\y -^ ^ ?r ^^ Soxe oca( Harris 
Galat. 2, 13. 

S. 51 oben No. 3. Zu )v^ <^« £xav6{ wäre noch an 
edess. \ia\ U^^? 7cp6axaipo^ zu erinnern. 

S. 54 zu joij. Assyr. kennt nur den weibl. Plur. 
näräti von näru. 

Zu ooaj. Assyr. kennt ein nak^su »abhauen«, speciell 
den Kopf, aufserdem ein nikäsu in der Bedeutung von 
»Spende«, viell. sogar Terminus für ein bestimmtes Opfer. 
In der juristischen Literatur helfet nikäsu »Gabe, Ab- 
gabe« (Zehnpfund, Beiträge zur Assyriologie I, 535) oder 
Vermögen (Meifsner, Altbabyl. Privatrecht 145). Der 
Sprachgebrauch ist also ähnlich wie im Aramäischen. 

Hebr. kennt das Wort wahrscheinlich nicht, da es 
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nur in späten Büchern vorkommt, die von Aramaismen 
wimmeln. 

Die GB der Wurzel mufe »schlachten« sein, das 
Nomen bedeutet eigenthch »Schlachttiere«, dann »Ver- 
mögen im Allgem. Auf dem umgekehrten Wege wären 

o 

das arab. vJLt und das hebr. n:apü^ ar. iuuö »erworbener 

Besitz« Kamil I, 132, 13, eigentl. Besitz im Allgem., zur 
Bedeutung Vieh-) Kamel- bezw. Rinder-) Herde gekommen. 

S. 57 Z. 15 1. perforata. — Z. 7 v. u. Das An- 
fuhrungszeichen vom Schlufs nach dem Anfang der Zeile ! 

S. 58 zu ^ioj. Die Assyriologen möchten, so scheint 
es, das gesammte semitische Lexikon aus Assyrien -Baby- 
lonien entlehnt sein lassen. So haben Meifener u. Rost, 
Bauinschriften Sanheribs 118, auch \^^^ = npj = ^ 

zu einem Lehnwort degradiren wollen, da assyr. namäru 
»hell sein« eigentlich zur Wurzel niD gehöre, die sich erst 
im Assyr. zu ^Dii entwickelt habe. 

Der Panther ist aber nicht »hell«, sondern »gefleckt«. 
Die Vocalverhältnisse der Dialekte sprechen flir ursemiti- 
schen Besitz. Solche uralten Wörter vertragen aber in 
der Regel kein Etymologisiren. Vgl. auch Nöldekes Ein- 
Spruch gegen eine ähnliche Aufsteflmig Friedr. Delitzschs 
in dessen Prolegomena (ZDMG 40, 736). 

Zu ^aj. Im Assyr. ist nal^ü »ausgiefsen« u. »opfern« 
überhaupt, nach ausdrückhcher Angabe Zimmems, sicher 
auch vom Tieropfer gebraucht, nil^ft »Trankopfer« und 
Opfer überhaupt, dann, wie es scheint, auch speciell »Opfer- 
lamm«. Es liegt deshalb nahe, j''^^ Schaf doch zur 
Wurzel yjj^ zu stellen. Da aber der weite Gebrauch des 
Assyrischen, durch den diese Bed. allein erklärt werden 
kann, den anderen nordsemitischen Dialekten nicht geläufig 
ist, so müfste j-^i in diesem Falle assyrisches Lehnwort sein. 

S. 60 _^. Das Wort kommt wahrscheinlich schon in 
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122 

den assyr. Kleiderlisten als sudinnu und in den Amama- 
briefen (Brautaussteuerliste) als satinnu (für sadinnu ^)) vor. 

S. 62 zu j^u». Auch in der Mischna hat lüD nie 
die allgemeine Bedeutung »schlagen«, sondern die specielle 
»ohrfeigen«. Das Wort soll nach Miniscalchi im Libanon- 
arab. noch heute gebräuchlich sein. 

S. 63 u. ysioa^' Neben I^JOD wird im Alten Test, auch 
1 mal (Kohel. 12, 11) '^ü^l^ü geschrieben. Sachlich möchte man 
das Wort gern zu hebr. T»D^ Dorn stellen (T^D^ = arab. 

(z. B. Hisham 174 , 4. 846 , 8). Nicht nur targum. 

1DD arab. Ji^ annageln ist denominirt, sondern viell. 
auch was zu 1DD im hebr. gehört. — »Assyr. scheint 
ein Wort simerü »Fessel« (von Eisen) vorzukommen«. 

S. 64 Z. 1 1. 5tüX(!;ovtes. 

S. 64 zu jv^^«^ vgl. assyr. saplu »Schale, Becken«. 
Zu y^ALtt notire noch Job. 20, 30, Luc. 4, 20 u. plur. 
Job. 21, 25. 

2^.»*» II »Gestade« Luc. 6, 17 nur graphisch verschieden 

von edess. j^. 

o y 

Letzterem entspricht arab. jkü , ebenfalls hierher ge- 

hört edess. j^» »Barbier« u. arab. »^ää »Messer«. 

Hebr. igp, edess. y^^a ist gleich assyr. sipru. Da 
einem assyr. »s« etymologisch im hebr. nur XSf oder te^ 
entsprechen kann, so mufs IDD auch im hebr. Lehnw. 
sein. Aram. op kann zwar assyr. ^ entsprechen, aber 
aus culturhistorischen Gründen empfiehlt es sich, auch das 
aram. Wort nicht für echt zu halten. Dazu kommt noch 
ein Anderes. Assyr. sapäru heifst eigentlich »schicken«, 
deshalb sipru in erster Linie »Sendung« , dann »Brief, 
Schreiben, Buch«. Dieses sapäru senden ist aber gewifs 



*) In diesem Texte wird 1 u. n vielfach vertauscht. Zimmern. 
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nicht zu arab. \/~;Aä, sondern zuy^ „reisen" zu stellen. 
In diesen Kreis pafst aber nur «^ hinein. 

S. 65 Z. 10 nach 109, 15 : Harris Galat. 3, 17. 

S. 65 Z. 3 von u. : „5. ] y- ^^^ ^. imoxayii Harris Galat. 
2, 5. — Edess. 1,^:^0^, aber Targ. «iDjn? (Merx)". 

S. 66 ja:^ am Ende des 1. Abs. : Harris Galat. 3, 18. 25. 

S. 67 unten hinter Edess.: „und andere Aramäisch". 

S. 68 zu jo!:^. J. Barth ZDMG 44, 685 f. u. P. Jensen, 
Zeitschr. f. Assyriol. VII, 173 Anm. 3 stellen üb)y zu 
assyrischem ulti ümö uUöti „seit fernen Tagen", ultu 
Ulla „seit Alters", ullänu „ferne Vorzeit". Das mag 
wohl richtig sein. Dafs das D nicht zum Stamme gehöre, 
hat schon Ewald vermutet (vgl. Lehrbuch d. hebr. Spr. 
6. A. S. 91) und es zu äthiop. 'elat pl. mavä'el „Tag" 
gestellt, wonach Barths Angabe a. 0. p. 686 zu berich- 
tigen ist. Aber die Etymologieen , die an ein Wort, das 
nur in einer solch abstracten Bedeutung bekannt ist, ver- 
schwendet werden (vgl. auch Friedr. Delitzsch, Assyr. 
Wörterb. 449), müssen immer problematisch bleiben. 

S. 70 zu jjifc. Auch assyr. enü ist im Qal bereits 
transitiv: „unterdrücken, ungültig machen". 

S. 73 zu j^^j vgl. noch assyr. pagru „Leichnam". 

Zu jj^iiÄ vgl. noch assyr. pabaru „Töpfer". 

Zu >cub^ : „üeberhaupt hat das Edess. das Pael nicht, 
auch nicht in der von F. S. angegebenen Bedeutung". 
Nöldeke. 

Zu j4^: „ass. patäru ,,spalten, öflFneo, lösen", patru 
„Dolch", kasap iptiri „Lösegeld", iptiru „Lösegeld" 
bereits in den Amamabriefen. In diesen ist auch patäru 
„(politisch) abfallen" sehr häufig. Zimmern. 

Der am Ende der Ramadhanfasten stattfindende 
muslimische ^2ii\ Uac entspricht dem J^^^J» ]^\:^ der 
syrischen Christen, der die österlichen Fasten absphliefet. 
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S. 74 zu ■ ^v^ Friedrich Delitzsch, Prologomena 176, 
scheint das assyr. pala^u (>farchten« u. dann speziell von 
der Ehrfurcht gegenüber der Gottheit, geradezu »verehren«), 
mit ^, von aram. ■ ^v^ (zuarab. ^) »verehren, dienen« 
trennen zu wollen. Das ist aber schwerlich richtig. Beide 
Bödeutungsreihen vennitteln sich vortrefflich. ImUebrigen 

ist arab. J^ unbestrittenes Lehnwort. 

S. 74 Z. 7 V. u. im Text 1. auyxpövxat. 

S. 74 vor v«v»a> ist folgender Artikel einzuschalten: 
j.jkÄfl 7ziax<i Joh. 2, 13; f ^*^ö Luc. 2, 41. 22, 13, Joh. 12, 1. 
18, 28. 19, 14; ]-'-^^ Mt. 26, 2, Luc. 22, 7. 11. 15; l^-^^^:^ 
Luc. 22, 1, Joh. 13, 1 ; j^*»^^^ Joh. 18, 39. 

Das Edessenische, auch Pheshita, hat ll^- Aber diese 
Abweichung von der jüdischen Form des Namens bezw. 
die Anschliefsung des Wortes an eine ganz andere Wurzel 
— ^^ »sich freuen», Ostem, das Freudenfest bes. der 
alten Kirche und noch jetzt der griechischen — ist gewifs 
antijudaistischer Tendenz entsprungen. Vgl. auch den 
Artikel c^, S. 78. 125. 

ursprünglich scheint HDD nichts als »einen gewissen 
Opfertanz« zu bedeuten. Vgl. bes. L Kön. 18, 26. Der 
Name ist dann an diesem Hirtenfest hängen geblieben, 
wie ähnlich 3n am Herbstfest. 

S. 76 zu ^.aaa: Samaritan. b)püQ »Bund, Vertrag«, 
z.B. gen. 9,13.15. 14,13. 17,9.9. Nöldeke ZDMG 
XXII , 520 wird Recht behalten mit der Annahme , dafs 
das Wort aus b)]) + pDD entstanden sei. — Vgl. zur 
Bildung \j^9 5^. 

Ob unser Wort auch Talm. jerus. Pea I, 5 c (n'»!?1pDD) 
vorliegt, ist nicht ganz sicher. 

S. 76 zu )v^i)as vgl. noch assyr. parzillu. Das 
Wort ist schwerlich semitisch. 

S. 77 zu v^iyaLo vgl assyr. niptü, naptStu »Schlüssel«. 



125 

S. 78 zu ,j^ la am Schlufs trage nach: Harris 
Gal. 3, 27. — Natürlich mufs ein bestimmter Grund dafür 
vorhanden gewesen sein, dafs die Edessener ,j^ vermieden. 
Wie bei )^^ erblicke ich auch hier antijudaistische Tendenz. 

Zu v.iÄ.J Finger. Assyr. hat §umbu, also ohne Vor- 
schlagsvocal. 

S. 79 vor v^o. ist einzuschalten: „J^«. »Durst« Joh. 
19, 28, Edess. jil,«^, aber Targ. «ninji." 

S. 79 zu s^suä,. Gehört vielleicht zu arab. ^..^c^Uö 

schreien, z. B. Buti. I, 214, 13. 

S, 80 zu ji^ I. ol^Aö im Sinne von Oj^\ u*^^ 
(Koran 22, 41) wird schon von Gawäliqi im Muarrab aus 
hebr. )jjLo (= «ni^Ji) erklärt. — Auch Assyr. kennt §ullü 
(Pael) »anflehen, beten«, teslttu »Gebet« (ganz gewöhn- 
lich), aber nicht die Bedeutung »neigen«. Das giebt zu 
denken. 

S. 81 zu _i . Die Bedeutungsübergänge von _i arab. 
^^ erinnern ganz an y/~^iO, vgl. S. 9. Ob aber die 
GB wirküch jene allgemeine »stark sein« ist, die bei 
yT^^iO angenommen worden, oder nicht vielmehr eine 
speciellere, ist doch sehr die Frage. 

S. 81 zu Jäaji.. Die Worte >Talm. P|i2i« zu streichen. 
Targ P|i2i ist nicht nur »Zipfel«, sondern auch »Baum- 
wipfel.« Diesem üebergang (vgl. auch hebr. ^"^yii und 
hebr. edess. DD^JiD) wäre J^^^J cpuXaxxi^pta T»DtJi »Baum- 
wipfel« analog. Vgl. S. 4. Wenn im Targ. ^ya in der Bed. 
»Baumwipfel« und in Mishna f]jj; als »Franse« vorkommt, 
so scheint das eine Verwechslung mit ^^ »Zweig« zu 

o 

sein. Zur ürsprünglichkeit von arab. y^su^ »Saum, Franse« 

habe ich kein rechtes Vertrauen, aber OiI*o »reihen, (ein 
Buch) verfassen« ist gewifs aus dem jüdisch, aram p|iD 
entlehnt. 
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S. 82 zu |ÄD* ^^pü »Grabstelle« im Sab., assyr. 
na]^baru. 

S. 83 zu _«f%^ ist jedenfalls zu assyr. ]^a 9 äru (praet. 
i]^ur) »sammeln« zu stellen. 

S. 84 Z. 6 hinter »erheben« 1. »zu stellen«. — Z. 11 
hinter Luc. 24, 49 setze : Harris Gal. 3, 17 ; st. abs. ]^^ 
V. 18. 

S. 84 zu ^j^. Im Assyr. l^urbänu »Opfergabe«, 
ebenso Iptrubu. Da Jljnj^ in Israel erst ziemlich spät auf- 
taucht, zuerst in Ezechiel (20 , 28. 40 , 43) aufserdem nur 
in Numeri und Levitic. , so würde es — wenn anders 
die erhaltene Literatur ein verläfslicher Ratgeber ist — 
ein assyr. Lehnwort sein. 

S. 85 zu - ^ ^^ L Assyr. ]^astu plur. ]^asäti »Bogen«. 
Z. 2 V. u. hinter 1, 14 setze : Harris Galat. 2, 5. 14. 

S. 87 ..j^ai. »Rebbach« des modernen jüdischen 
Jargons ist eigentl. niT »Wohlstand« , »Rebbes« ist eig. 
= D'»?'? »Zins, Wucher«. Eine Wurzel HDI, die = arab. 
^ »gewinnen« wäre, giebt es im Aram. nicht. Sonst 
wäre sie in der jüdischen Litteratur sicher erhalten. Gegen 
Tory, the commercial terms in the Koran, Leiden 1893. 

S. 87 zu v.iÄ) = hebr. u. assyr. pl = arab. ^ja^j. 
Hebr. j;m, das auch im Alten Test, ein paar mal vor- 
kommt, ist, wo nicht gerade verschrieben, Aramaismus. 

S. 88. Z. 10 für >a-i 1. >o(w. 

S. 89. Die beiden Bedeutungen „waschen" u. „ver- 
trauen" gehören thatsächlich ganz verschiedenen Wurzeln 
an. )irn „waschen" entspricht assyr. rabä^u (impf, irliis) 
„überschwemmen", arab. \jas>j impf., dagegen }^mnfc^ 
„vertrauen" gehört zu assyr. rabä§u impf, ir^us, arab. \ja^j 
nachgiebig sein, z. B. U: Tab. 1, 1596, 7, Hish. 554, 3 v. u., 
Bub. I, 80 u. 195, 26. 

S. 89 IaöJ: Assyr. rakftsu „binden, befestigen"; 
riksu „Band, Bündnis"; markasu „Band, Riegel". 

S. 90 zu jj'v Im Context steht p-^, was nur phone- 
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tische Schreibung für p^ji^ zu sein braucht, assyr. erü 
erSnu „Kiste,,. Im Edess. ist das Wort Lehnwort aus 
dem Alten Testament. 

Lagarde, Symmicta I, 59, 16 hält ^^1^1 für ein jüdisches 

Lehnwort. Die Araber hätten die Bestattung in Särgen 
von den Juden gelernt. Wahrscheinlich. 

S. 92 zu . V ^ o^^^ >»^. vgl. noch assyr. subultu „Aehre". 

S. 92 ..OÄA.. Zu ^^^^^. ä(ft(3t(; vgl. man die ab- 
stracten plurale tantum wie hebr. Dnij;j, D^DI^X D'^JIpT» D^^in?- 

^^ • • • • 

Z. 93 Z. 4. Die Entlehnung ist schon im Muarrab 
behauptet (S. 94). 

S. 93 ]L£iQ^ Sabbat; Assyr. äabattu. Zu hebr. 
v^nDtt^ „ruhen, feiern'* kann das Wort kaum gehören, 
da wenigstens im alten Israel (Jes. 1, 13, Am. 8, 5) der 
Sabbat ebensowenig ein Ruhetag war wie heute der mus- 
hmische Freitag. Ein pietistischer Sonntag wurde der Sabbat 
erst im Exil. Assyr. sabattu bedeutet „Beruhigung'* („des 
Herzens der Götter" nach der Erklärung um null libbi II 
Rawl. 32, 16), ohne dafs wir wüfsten, ob der Sabattu im 
assyrischen Kalender eine ähnliche Rolle gespielt habe, wie 
der Sabbat in Israel. Sollte sich das herausstellen, so 
müfste nstt^ Lehnwort sein. 

S. 93 ,f^. Die ursprüngliche Bed. der Wurzel bietet 
noch das edess. j^^ Fundament (Merx, Chrestomath. targ. 
284 ob.) und arab. vdju*# „sich unten an eine Säule drücken*' 

vom Schutzflehenden, z. B. Kamil I, 268, 9. 

S. 95 )i- ^- Jahr ass. sattu, pl. §anäti. 

S. 95 ]K^.^. „Schlaf", assyr. äittu. 

S. 95 Z. 11 hinter Luc. 24, 43 setze : „Harris Galat. 
2, 13." 

S. 96 ^^. Die GB von ^^1 ist collocare. Da- 
her kommt auch die Bedeutung „Pfand" für edess. 
|iii^, das im jüd. Aram. JID^p erscheint, von dem 
wiederum jgts^D denominirt ist. Vgl. auch Merx a. 0. 288. 
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Im Ass. maskanu oder maskänu Jurist. Terminus in der 
Bed. »Pfand«, äakänu »deponiren«. Lehnwort? 

S. 98. Nach Zeile 9 schiebe ein: »^^4. impf. 9c 
ipicTQ Oxon II Tim. 2, 4. Sonst im Aram. überall impf. 

S. 99. Das aram. P|nit£^ »Genosse« ist gewifs Lehn- 
wort aus dem assyr. sutapü. S. Meifsner, Altbabyl. 
Privatr. 143. 

S. 100 oben. „Gewürz" im Assyr. tabilu. 

S. 100 — Äo^. Diese Form findet sieh auch vereinzelt 
im Edess. Vgl. Ephraem, Carmina Nisibena ed Bickell 
35. 193 (nach Glossar) u. Nöldeke ZDMG 22 , 485 , Man- 
däische Grammatik 204. 

S. 101. Pä^Qjf^ ist Lehnw. aus assyr. tarranu- 
gallu „Hahn" (II Rawl. 37 c). Dieses selbst ist eine 
Composition aus tarru „Huhn" + nugallu „König", 
nugallu, später lugallu, ist das sumerische Wort für 
König (assyr. sarru). Oppert in Zeitschr. für Assyr. VII, 
339, u. unabhängig von ihm, wie ich weife, schon früher 
von Jensen entdeckt. 

Uioa«i-i-^. Das aram. Wort ist aus dem assyr. tar- 
g a m ä n u bezw. turgumänu entlehnt. Die Etymologie ist 
noch unsicher. S. zuletzt Jensen in DLZ 1893, No. 26, Sp. 806. 

S. 104 oben: „Harris Galat. 3, 26 hat übereinstimmend 
mit dem regelmäfsigen Gebrauche des Dial. j^ Deshalb 
wird i^fc.^^ ibidem v. 18 Schreib- oder Lesefehler sein". 



S. 109 v6|ios. Auch Harris Galat. 3, 17. 18 hat 
Barth 's Etymologische Studien (Leipzig 1893) gehen 
mir erst jetzt, kurz vor Thorschlufs, zu. Ich trage des- 
halb an dieser Stelle noch einige Kleinigkeiten nach. 

Zu yj^b] S. 61, 15. Barth S. 16. Gegen die Gleich- 
setzung von ^^ik mit fe^lj; habe ich starke Bedenken, da 
in dem nämlichen Wort zwei in keinem inneren Zusammen- 
hang stehende ünregelmäfeigkeiten des Lautwandels an- 
genommen werden müfeten c gegen i< u. ^ gegen t£^. Jedenfalls 
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ist die angegebene etymologische Verknüpfung in die Luft 
gebaut. Freilich bedeutet ^j*,^ im Arab. »aneinander- 
binden,— knebeln « ; in intransitiver Structur : > fest an etwas 
hängen, sich, dicht an etwas halten«. Aber t£^"i^{ im hebr. 
heifst >den Kaufpreis für eine Frau erlegen«, ^ y. Vgl. 
bes. II Sam. 3, 14. ntfi^li^D ist das Mädchen, für das zwar 

' T T : ' 

der Kaufpreis bezahlt, die aber noch nicht in feierlichem 
Zuge in das Haus des Mannes eingeholt ist. Sie ist aber 
juristisch bereits in demselben Grade Eigentum des Mannes, 
als ob, um arabisch zu reden, das Zelt über ihr gebaut 
wäre. Das ist der Grund, w^arum > bekanntlich die bindende 
Kraft des Verlöbnisses im hebräischen Altertum der Ehe 
nahe kommt« (a. 0. S. 16 Anm. 1). 

Zu ja^ S. 37, 118. 119. Barth S. 65. 66 i$q^. An 
meinen in dem Artikel stehenden Ausführungen bin ich 
auch durch Barth nicht irre geworden. Wenn er in der 
Wendung des Deboraliedes rn^ ^ÜT\0 bv ludic. 5, 18 glaubt 
mte^ in der Bedeutung »Berg« nehmen zu müssen, so 
halte ich dem gegenüber Phrasen wie }^"ii^ oniDD etc. 

Zu ^ S. 53. Barth S. 40. An die Gleichstellung von 
j^ »geissein« mit arab. jJL> »Geifsel« l^J kann ich nicht 
glauben, jd» wird nicht von jcJL> »Haut-c zu trennen 
sein. Mögen im Semitischen die Fälle, in denen Meta- 
these eingetreten ist, nur vereinzelt sein, wie ich meine, 
oder einen wichtigen Factor in der Sprachentwickelung 
bezeichnen: so lange nicht die Bedingungen festgestellt sind, 
unter denen diese Erscheinung eintritt, mufs die allgemeine 
Hypothese zur schrankenlosen Willkür geistreicher u. geist- 
loser Spielereien geradezu herausfordern. 

Zu ijA-jü S. 64. 122. 1DD. Barth S. 26. Ich bin 

zwar nicht im Stande , eine Etymologie von ^^. pl. yj 
»Schrift« zu geben; aber dafs hiermit IDD auch nur irgend- 
wie zusammenhänge, wird m. E. kaum einen Gläubigen 
finden. 

Schwally, Idioticon d. christl. paläst. Aramäisch, 9 
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Zu c.v^ S. 96. Barth S. 27. Dafs he. Pj^tt^ »heraus- 
ziehen«, z. B. das Schwert aus der Seheide, zu arab. 
wJU gehöre, leuchtet sehr ein. Dann wären im Aram. 
zwei '^v^ zu unterscheiden, das gewöhnliche edess. targ. 
(und hebr.) = v^JU , das andere Oxon I Thess. 4 , 6 zu 

S. 81 ^^^Äo ist einfach verschrieben aus u-^a^ (edess. 
P. S. 3689). 
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Anhang. 

Harris (James Rendel) Biblical Fragments from Mt. Sinai. 

London 1890. 

No. 16. 

Fol. 1, recto. 

Col. 2. Col. 1. 

nViS leoi) 

P ^Jioioi*) 

^o>^? vja-JUI 

>aA U^] %*? AS^S 

»^? )-?al^ l^*^? ^' 

nls Of^? ^^iSoi V. 4. 

1^« V^H» v«-*^? 

|4^ qgnmiO ^^9 )9oi 

^v' 



•^^ ^a nS ii <? 10. 



9 j P wAo)9 ^iSfn V. 5. 

. )9 )kLttL99 OL^A«^^ 



[Gal. n 7—.] [Gal. H 3—5.] 

♦) Unmögliche Lesart. — Schw. 
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No. 16. 



CoL 2. 



Fol. 1, verso. 



CoL 1. 



ol:^:^ aiA'9)o V. 13. 

A^^^^^ ^ PI V. 14. 

)9a£8A9 ).^' a , o ? 
:)]aa >o9aifi 

^)^9]o 4 

(Gal. II, 12—14) 



10. 



15. 



133 



Col. 



2. 



No. 16. 
Fol. 2, recto. 



Col. 1. 



'• • 



. 9 



m9 



. . 9 



r^ 

jJ. l-dZoH 
uOOL^ f ■ M n n 10* 

[Gal. ra, 17. 18.] 
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Ck)l. 2. 



No. 16. 
Fol. 2, verso. 



Col. 1. 



1«:^? 



AAi *-»0r^ V- 25. 

V. 26. 






• • • 900L^ 



Ol „^^ V. 27, 

t Ml i Vl^» 



V. 28. 



[GaL III, 24 —28.] 



*) Unmögliche Lesart. — Schw. 



IjQ 



h 



1i- 



5. 



10. 



15. 



W. Keller'sche Druckerei (R. Petennann u. L. Preisag) in Giefeen. 



